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Die Dveibund�Mrifls .
Daß mit der — gestern von uns veröffentlichten —

halbamtlichen Erklärung der „ Agenzia Stefani " das „ Miß -
verständniß " von dem zu „verbessernden " Dreibund nicht ab

gethan ist , versteht sich für jeden denksähigen Menschen von

selber . Rudini h a t von der „ Verbesserung " des Dreibundes

gesprochen — das steht über jeden Zweifel hinaus fest
Durch Deuteln und Drehen läßt sich das nicht aus der
Welt schaffen ; und von einem so erfahrenen und ruhigen
Politiker wie Rudini kann unmöglich angenommen werden ,
daß er sich „versprochen " habe und ihm die Zunge einmal

„ ausgerutscht " sei.
Wozu denn Verstecken spielen ? Rudini ist niemals

ein Freulld d « S Dreibunds gewesen ; er weiß , daß der Drei
bund ganz wesentlich daran schuld war , Italien in das

afrikanische Abenteuer zu verstricken ; und es ist notorisch ,
daß er nach der Niederlage von Adua den Dreibund zu
lösen gedachte , ja es versuchte . Die Reise des deutschen
Kaisers nach Italien fällt mit jenen Versuchen zusammen
Und der deutsche Kaiser hatte in Italien Gelegenheit , sich
von der außerordentlichen Unbeliebtheit des Dreibunds und

desjenigen italienischen Politikers , der ihn in seiner Person
verkörpert , zu überzeugen . Mit Mühe und Roth
und nur dadurch , daß König Umberto seine Krone in die

Wagschale warf , gelang es , die Erneuerung des Dreibundes

noch einmal durchzudrücken .
In Berlin konnte man sich also über daS Verhältniß

Italiens zum Dreibunde keine Illusionen machen , und die
Red « Rudini ' s hat hier nicht überrascht , kann nicht über -

rascht haben . Wenn offiziöse Blätter verwundert thaten ,
so war das eine ordinäre Jahrmarktskomödie oder ein

schlechter Witz — wie die Noliz der „ Norddeutschen Allge
meinen Zeitung ' , daß offenbar eine falsche Berichterstattnng
vorliege .

Um in der Krise , die jetzt zum Ausbruch gekommen ist ,
klar zu sehen , muß man zur Orientirung festhalten , daß
Erispi und der König von Italien die zwei Hauptstützen
des Dreibundes in Italien sind , und daß dieser im übrigen ,
wie schon gesagt , durchaus unpopulär , ja verhaßt ist. Und

zwar in gleichem Maße verhaßt aus der Linken , die re -

publikanisch und zum theil sozialistisch ist , — und auf der

Rechten , welche , von klerikalen Anschauungen beherrscht , das

vorwiegend protestgntische Teutschland als den Gottseibeiuns
betrachtet . Die Volksmassen sind entweder Werkzeuge der

Psaffen , oder mit sozialistisch - republikanischen Ideen ge -
tränkt ; und , von entgegengesetzten Standpunkten ausgehend ,
vereinigen beide Gruppen sich in dem gemeinsamen Haß
gegen den Dreibund .

Bleibt Erispi und der König . Erispi hatte eS ver -

mocht , einen Theil der Mittelklassen mit sich fortzureißen —

wir verweisen auf die Briefe des Genossen Ferri — ; und

13J Dienzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen

„ Schämt Euch , Ihr Herren ! ' sagte er , „ schämt Euch !

Wollt Ihr Rom zwingen , daß es sich Mann für Mann

gegen unseren Stand erheb « ? Reizt nicht zu sehr den Löwen ,
wenn er auch an Ketten liegt ; kämpfl gegen uns , wenn ihr
wollt ! Zieht Eure Schwerter gegen Männer , wenn sie
auch von Eurem Stamme sind und Eure Sprache reden ,
aber wollt Ihr ruhig schlafen und nicht der rächenden

Gerechtigkeit verfallen , ivollt Ihr sicher über den Markt -

platz gehen , so beleidigt kein römisches Weib ! Ja , die

Mauern um uns predigen Euch die Strafen für solche
Thaten ; für sie büßten die Tarquinier und die Dccemvirn
— das Blut Eures ganzen Hauses kann für solche Thaten
vergossen werden , wie Wasser . Gebt daher Euer , eines

großen Namens unwürdiges Unternehmen auf , und dankt

selbst einem Eolonna , daß er einer augenblicklichen Ueber «

eilung in den Weg getreten ist .
Das Benehmen Adrians war so edel und kühn , daß selbst

die rohen Diener Schani und Reue fühlten — aber nicht so
Martina di Porto . Die Schönheit der ihm so schnell ent -

riffenen Beute hatte seine Begierden gereizt ; er war seit

lange an Gcwaltthätigkciten und Straflosigkeit gewöhnt ;

schon der Anblick , schon di « Stimme eines Eolonna

war seinen Augen ein Gräucl , seinen Ohren ein Mißton ;
um wie viel mehr , wenn ein Eolonna seinen Begierden in

den Weg trat , und seine Laster ihm vorwarf .
„ Kindskopf ! " rief er mit zitternden Lippen , „schwatze

mir nicht von Deinen einfältigen Geschichten ! Bilde Dir

nicht ein , daß ich mir , was mein gehört , von Dir werde

entreißen lassen , wenn Dein eigenes Leben in meiner Ge -
walt ist . Laß das Mädchen los ! wirf das Schwert zur
Erde ! gehe ohne weitere Redensarten nach Hause , oder bei

meinem Wort und der Klinge meiner Begleiter — sieh Dir

sie wohl an — Du mußt sterben ! "

„ Signor ! ' sagte Adrian ruhig , indem er sich langsam
mit seiner schönen Last an die Mauer zurückzog , um im

lange Zeit gelang es ihm auch — allerdings unter i

Nutzung der niedrigsten - Mittel — eine an Diktatur grenzende
Macht auszuüben und die Kammern tyrannisch zu be-

herrschen . Doch der Krug geht so lange znm Brunnen , bis
er bricht , und der Erispi ' sche Krug ist von Menelik zer
brachen worden .

Und der König ? Umberto hat niemals die Volks

thümlichkeit seines Vaters , deS gutmüthigen , draufgängeri -
schen Lüderjahns Vittorio Emmanuele gehabt . Er ist eine

kühle Natur , ohne irgend bestechende und fesselnde Eigen
schaften . Er war so schwach , sich von Erispi in dessen ge-
wagtcste Operationen verwickeln zu lasten , und der Sturz
dieses unheilvollen Mannes hat die italienische Monarchie
in ihren Grundfesten erschüttert .

Ein gefallener Minister , der das Zuchthaus mit dem
Aermel gestreift hat und noch nicht aus der Schußlinie ist ,
und ein von dem gefallenen Minister planmäßig kom

promittirter Monarch , dessen Dynastie erst vor einem Drittel

jahrhundert durch eine Revolution für Italien geschaffen
ivard — das sind in Italien die Stützen des Dreibundes .

Wird es gelingen , Erispi wieder ans Ruder

zu bringen — denn darum handelt es sich
jetzt — ?

Ist das Ansehen des Königs stark genug , dies durch -
zusetzen ? Es ans die Daner durchzusetzen ? Es durchzu -
setzen ohne die Gewißheit einer Revolution ?

Das ist die Frage , und vermessen muß der sein , welcher
sie mit Ja beantivortet .

Düuerlitho VerhÄlkniffe
in HVüvktcinberg .

Die wllrttembergische Regierung veranlaßte lSSt eine land
wirthschaflliche Erhebung , deren Ergebnisse , nachdem schon vorigen
Sommer ein kurzer Auszug veröffentlicht wurde , nunmehr voll -
ständig mitgetheilt werden . Biel wird damit freilich nicht ge-
boten . Es war eine Stichprobenenquete , die sich auf 126 land -
wirlhfchastliche Gemeinde » , zienilich gleich vertheilt auf die vier
württeinbergischen Kreise , bezog . Hauptsächlich handelte es sich
um die V e r s ch u l d u n g , die Pacht - und Kaufpreise .
Um Vergleiche zu ermöglichen , werde » Zahlen ermittelt für 1874 ,
1384 und 1894 . Aber in diametralem Gegensatz zu den
bekannten süddeutschen Erhebungen der 80 er Jahre ist
diesmal in Württemberg auf die Einzclverhältnisse , vor allem
aus die wirthschaftlche Gliederung innerhalb des
Bauernthums gar nicht geachtet worden . So wird z . B. bei den
Verschnldungsziffern nicht einmal angegeben , aus wieviel
Wirthschaften sich die Schuld verlheilt , wie das Verhällmjj der
Verschuldete » zu den Unverschuldeten ist und welcher Art
nach Betriebsgröhe und sonstiger wirthschastlicher Zu -
sammensetzung jdie verschuldeten Bauerngüter sind . Man hat es
sogar , aus gänzlich unerfindlichen Gründen , vermieden , jene 6 Ge -
meinden, ' für die die 84er Enquete eine spezisizirle Darstellung

Nothfall seinen Rücken gedeckt zu haben . „ Du wirst Deinen
Vortheil nicht so mißbrauchen und Dir nachsagen lassen ,
daß Dil selbst Deinen Todfeind mit achtfacher Ueberlegenheil
angegriffen hast . Aber halt ! Bist Du doch dazu enschlossen ,
so bedenke , daß ein Ruf meiner Stimme die Sache zu
Deinem Nachtheil wenden könnte . Du befindest Dich jetzt
in dem Quartier der Eolanna ; jener Palast ist mit
Männern angefüllt , die sich mit ihren Rüstungen zur Ruhe
legen , Männer , die auf meinen Ruf erscheinen würden , vor
denen ich selbst aber , wenn sie einmal Blut kosten . Dich
nicht retten könnte . '

„ Es ist die Wahrheit , edler Herr ! ' sagte einer der Diener ,
„ wir haben uns zu weit gewagt , der Palast des alten

Stephan Eolonna ist in der Nähe , und ich weiß, ' fügte er

flüsternd hinzu , „ daß achtzehn neue Söldlicr — und noch
dazu Normannen — heute dort eingezogen sind . '

„ Und wären achthundert Mann in der Nähe, ' erwi -
derte Martina wüthend , „so lasse ich mir durch einen ein -

zelnen Feind mitten unter den Meinigen nicht Trotz bieten .

Entreißt ihm das Mädchen ! Greift an ! Greift an ! '
Mit diesen Worten drang er auf Adrian ein , welcher ,

da er die Bewegungen seines Feindes vorsichtig beobachtet
hatte , auf den Angriff nicht unvorbereitet war . Indem er

ihn abwehrte , rief er mit lauter Stimme : „ Eolonna ! zu
Hilfe , Eolonna ! '

Der berechnende und kaltblütige Adrian hatte nicht
ohne Grund die Unterredung in die Länge zu ziehen ge -
ucht . Schon als er zuerst die Orsini anredete , hatte er
m Mondschein die Harnische zweier Männer glänzen ge »
ehe », welche sich von dem Ende der Straße her näherte »,

und nach der Gegend , in der er sich befand , durfte er vor -

aussetzen , daß sie zu den Söldnern der Eolonna ' s ge -
hörten .

Sanft ließ er Irenen , welche jetzt , da sie in Ohnmacht
gefallen war , ihm zu schwer wurde , von seinem linken
Arme herabgleiten , und indem er sich vor sie stellte und sein
Rücken durch die Mauer gedeckt war , begnügte er sich, den

heftigen Angriff abzuwehren , ohne ihn zu erwidern .

liefert , diesmal wieder in den Bereich der Untersuchung zu ziehen ,
was doch am nächsten lag .

Dennoch , selbst in dieser summarischen , unterschiedslosen
Gestalt liefern die ivürttembergischen Erhebungen einen nicht un -
inleressanle » Einblick in den Zersetzungsprozeß des
Bauernthums .

Die Hypothekarschuldder untersuchten 126 Gemeinden
betrug : im Jahre 1874 rund 33,9 Millionen M. , im Jahre
1834 42,1 und im Jahre 1894 47,5 Millionen M. Sie ist also
seit 1874 bedeutend gewachsen . Die amtliche Untersuchung saßt
das Resultat so zusammen : „ In der Überwiegenden
Mehrzahl der Gemeinden ist eine steteZu nähme
des Schuldenbetrages zu konstatiren . Nur von
11 Gemeinden konnte sowohl von 1874 —1884 als auch von
1874 —1894 eine Abnahme des Schuldenbetrags bis zu
47 Prozent ( Nellingen ) verzeichnet werden . Einige ander «
Gemeinden haben von 1874 —1884 eine Zunahme ,
von 1674 — 1394 eine Abnahme , wieder andere
von 1874 —1384 eine Abnahme , von 1874 —1894 eine

Zunahme . Die Zunahme der eingetragenen Pfand -
schulden in den einzelnen Gemeinden in der Periode 1374 —1894

ist sehr verschieden und bewegt sich zwischen 1,2 pEt . und
1306 pCt . In 22 Gemeinden beträgt die Zunahme

mehr als Ivo pCt . und in 7 Genieinden sogar
mehr als bvv p C t . '

Diese Zahlen werfen unter anderem ein grelles Licht auch
aus die Bestrebungen , durch Verbillig » ng des Kredits
den Znstand der Limdwirthschnst zu heben . Während dieser
20 Jahre ist der Zinsfuß der Hypotheken , der allgemeinen
Bewegung des Kapitals folgend , um etwa ein Prozent
gesunken . Man wird zugeben , daß eine solche Herab¬
setzung des Zinssußes durch keine Organisation des Kredits ,
auch nicht durch Verstaatlichung der Hypotheken zu erreichen
wäre . Und nun , was hat das genützt ? Ungefähr in gleichem
Maße hat sich die Echuldensumme , also die Verschuldung
vermehrt !

Die Hypothekenschuld allein erschöpft aber noch bei weitem
nicht die Verschuldung der Bauern . Daneben ist noch die u n -

versicherte Schuld in belracht zu ziehe », die aber sehr
schwer zu ermitteln ist . Für eine Anzahl von Gemeinden gicbt
jedoch unsere Enquete annähernde Schätzungen . Da

zeigt «S sich aber , daß z. B. in den respektiveu Ge -
meinden des Jagst kreises die freie Personalschuld
60,8 pCt . der Hypothekenschuld beträgt ! Nach dem allgemeinen
Durchschnitt beträgt die unversicherte Schuld 37,3 pCt .
der Hypolhekarschuld . Ein zahlenmäßiger Vergleich mit früheren
Jahren läßt sich nicht aufstellen , doch wird von ziemlich
allen Seiten mitgetheilt , daß auch die pfandlose Schuld be-
deutend gewachsen sei . Als Hauptgrund der Erweiterung des
Personallredils bezw . der Vermehrung der Personalverschuldung
werden die Darlehnskassen angeführt — wiederum ein
schlagender Beweis dasür , von welcher eigenen Art der Segen
der „ Organisation des Kredits " ist !

Bei normaler kapitalistischer Entwicklung steht die Be -

ivegnng der Bodenverschuldung im Zusammenhang mit der Bewegung
der Boden preise . Je höher die Bodenpreise , desto größere
Hypotheken werden aufgenommen . Um so kennzeichnender für
den Untergang der bäuerlichen Landwirlhschaft ist es , daß in

Wenige Römer waren jedoch damals , obgleich hitzigen
und unordentlichen Kampfes gewohnt , ganz mit dem Ge -

brauche ihrer Waffen vertraut , und die Schule , welche
Adrian unter den Rittern des Nordens in dieser Beziehung
gemacht hatte , befähigte ihn jetzt , selbst gegen die Ueber -

zahl solcher Gegner sich eine Zeit lang zu vertheidige «.
Auch theilte allerdings das Gefolge nicht ganz die Wnth
ihres Herrn ; denn theils waren sie wegen der Folgen
besorgt , die für sie selbst entstehen mußten , wenn sie
das Blut eines so edelgeborenen Herrn vergössen , theils
fürchteten sie, durch die Söldner , die in der Nähe waren ,
selbst plötzlich angegriffen zu werden . Sie sahen sich daher
jeden Augenblick um , nnd schienen mehr auf die Flucht , als

auf den Kampf bedacht zu sein . Die arme Benedetta war
mit dem Gefchrei : Eolonna ! Eolonna ! sobald sie die

Schwerter klirren hörte , entflohen . Sie rannte , diesen Ruf
wiederholend , die einsame Straße hinauf , und lief bei dem

Thore des Palastes von Stephan Eolonna , wo sie einige
wilde Gestalten erblickte , vorbei , so groß war ihre Ver -

wirrung und ihr Schrecken .
Die zwei bewaffneten Männer , welche Adrian entdeckt

hatte , kamen jetzt näher . Der eine war von rohem und
ungeschlachtem Acußeren , seine Waffen und sein Benehmen
ließen seinen Beruf und seine Abstammung errathen , und
ans der Achtung , die er dem anderen bezeigte , konnte man
sicher schließen , daß dieser kein Italiener war , denn wenn
auch die nordischen Söldner den Lastern des Südens dienten ,
so konnten sie doch kaum die Verachtung gegen ihre Gebieter

verbergen .
Der Gefährte des Räubers war ein Mann von

kriegerischem , aber gefälligem Aenßern . Er trug keinen

Helm , sondern eine Mütze von karmoifinrothem Sammt ,
auf welcher eine weiße Feder prangte ; auf seinem
scharlachenen Mantel oder Ueberrock war ans Rücken und
Brust ein weißes Kreuz gewirkt und der Glanz seines
Brustharnischs war so schimmernd , daß er , wenn bisweilen
der Mantel beiseite flog nnd die Strahlen des MondeS ans
ihn fielen , wie das Licht selbst blitzte .

X



WüUteinbrrg di «ses Verhältniß sich nunmehr total umgekehrt
hat . Währenddem die H y p o t h e k e n v e r s ch n l d ü » g von
1874 bis 1884 um 24,3 pCt . und bis 1834 UM 43,4 pCt . g : -

stiegen ist . haben die Verkaufspreise nach Fünsjahres -
Perioden 187S/79 bis 133S/3g und 1333/94 für Aecker um 2,7
respektive 3. 1 pCt , für Wiesen um 2,6 respeklive 2,S pCt . ab -

g e n o m m e n. Die P a ch t p r e i s e haben besonders im Jahr -
zehnt 1834 —1394 bedeutend a b g e n o m m e n. Die Abnahme der
Kaufpreise und Pachtzinse beivcist , daß der Reinertrag
sich vermindert hat . Währenddem aber der
Ertrag immer geringer wird , steigt die Ver -
f ch u l d u n g. Das ist die abschüssige Bahn , die unfehlbar zum
Ruin führt !

Die Ursachen der Verschuldung , vielmehr ihre äußeren Ver -
anlassungen , denn mehr läßt sich statistisch nicht ermittel ».
sind die bekannten : im Durchschnitt entfallen etwa 3 pCt . der
Hypothekenschulden auf Erbtheilungen , 23 pCt . auf
Liege nschaftskäufe und 64 pCt . auf „sonstige Ursachen "
( Darlehen ic . ) . Doch darf man sick hüten , diese drei Kategorien
streng von einander zu scheide ». Oft wird bei Erbtheilungen
dem ausscheidenden Erben die Schuld baar bezahlt und ,
um das Geld aufzutreiben , ein Darlehen bei anderen
Leuten genommen , welches dann linter „sonstigen Ursachen " auf¬
geführt rvird .

Roch wichtiger ist folgende Mittheilung : „ Für die Höhe der
aus Erbtheilung bczw . aus Liegeuschastsknufen Herrührenden
Schuldenbeträge kommen die bäuerlichen Erbverhältnisse
in betracht . Es entfällt daher in denjenigen Gemeinden ,
in welchen nach bestehender Uebung das Gut meist ungetheilt
auf einen Erben übergeht , «in größerer Theil der Schulden
auf Erbtheilungen , während da , wo die Güter in
der Regel auf die Kinder gleichmäßig ver -
t h e i l t werden , der Betrag dieser Schulden klei -
» er und dafür derjenige ans Liegen schafts -
käu fen größer ist . " Das heißt anders : wo einer das
Gnt erbt , nniß er eine Hypothek aufnehmen , um den anderen
ihr Theil auszuzahlen , und wo das Gut z e r st ü ck e l t wird ,
muß jeder Land zukaufen und zu diesem Zweck eine Hypo -
th e k ausnehmen . Geschmort wie gebraten ! Und damit ist er -
»Viesen , daß so lange daS P r i v a t e i g e n t h u n« und mit ihm
das Privaterbrecht besteht , keine Aenderungen
des Erbrechts , nach >v elcher Richtung auch , im
stände sind , daS Schicksal des Bauernthums
» vesentlich zu verbessern , — also wird auch dieses
Patentmittel der bürgerlichen Sozialpolitik durch die Thatsachen
ad absurdum geführt !

„ Als besonders schlimm wird in einzelnen Berichten die
Lage der Kleinbauern geschildert , zumal wenn sie noch zum
Theil verschuldet sind . In einem Bericht ist von den Klein -
dauern gesagt : „ „ Sie gehen ihrem Ruin entgegen , weil der Er -
trag des Grund und Bodens in keinem Verhältuiß steht zu dem

Zins , der für die Kaufschillinge bezahlt »vcrden muß . " "
Dazu kommt , daß in verschiedenen Gemeinden durch
das Aufhören der früher betriebenen Halls -
i >» d u st r i e für die kleineren Landwirthe der früher « Reben -
verdienst in Wegfall gekommeu ist . Auch sonst wird das

Fehlen genügend « » Nebenverdienstes als «in Mangel
für die kleineren Landwirthe empfunden . "

Es ist für einen aufmerksamen Beobachter der süddeutschen
Verhältnisse längst kein Geheimniß mehr , daß in Baden und
Württemberg vielfach der Kleinbauer sich nur deshalb noch hält ,
»veil der Kapitalist es vortheilhafter findet , ihn als Haus -
industriellen , statt als reinen Fabrikarbeiter aus -
zubeuten .

polikifchv MebeMchk »
Berlin , 4. Juli .

Ein Programm Brefeld ? In der „ Nordd . Allg .
Ztg . " ist etwas Sozialpolitisches eingetroffen . Man erkennt
den offiziösen Ursprung an dem nüchternen geschäftsmäßigen
Stil , während die eigenen sozialpolitischen Leitartikel -

Produkte des Reptilienblattes sich durch eine schwülstige
Verworrenheit auszeichnen , die » ms schon manchen heiteren
Augenblick verursacht hat . Gegenüber den in der Presse
aufgetauchten Annahmen , daß der Rücktritt des Ministers

„ Nein Rudolf, " sagte er , „ » venu es Dir hier bei dem

eisgrauen Ränkeschmied so gut geht , so will ich wahrlich
nicht , daß Du zu unserer lnstigcn Bande zurückkommen
sollst . Aber sage mir — dieser Rienzi — glaubst Dil , er

habe eine zuverlässige und furchtbare Macht ? "
„ Pah , edler Herr , nicht im geringsten . Er gefällt dem

Pöbel , was aber den Adel betrifft , so lacht der über ihn ,
und für die Soldaten hat er kein Geld . "

„ Dem Pöbel gefällt er also ? "
„ Ja , das thut er , und wenn er öffentlich spricht , so

läuft ganz Rom herbei . "
„ Hm ! — » venn der Adel verhaßt ist und die Krieger

erkauft sind , so kann der Pöbel in einer Stunde die Ober -

Hand bekommen . Ein tüchtiges Volk , ein schwacher Pöbel —

ein verdorbenes Volk , ein starker Pöbel, " sagte der andere

mehr zu sich selbst , als zu seinem Gefährten , und sich
vielleicht kaum der ewigen Wahrheit seines Lehrsatzes be -

wüßt . „ Er ist kein bloßer Schreier , dieser Rienzi , befürchte
ich — ich muß zllsehen . Horch ! was ist daSSJ für ein
Lärm ? Bei dem heiligen Grabe , es ist das Klirren

unseres eigenen Metalls ! "

„ Und der Ruf — Colonna ! " rief Rudolf aus . „ Ver¬
zeiht mir , Herr , ich muß zu Hilfe eilen . "

„ Ja , Deine Pflicht als Miethling verlangt «8;
laufe ; doch halt , ich will Dich einmal begleiten , gratis , und
aus bloßer Freude am Unheil . Bei dieser Hand , keine

Musik ist so angenehm , wie das Klirren des Stahls . "
Noch immer vertheidigte sich Adrian tapfer und un -

verwundet , obgleich sein Arm jetzt müde , sein Athem kürzer
ivurde und seine Augen unter dem Schimmer der

geschwungenen Fackeln zu blinzeln anfingen . Martina

selbst hatte einen Augenblick selbst innegehalten
und stand seinem Feinde keuchend mit wilden

Blicken gegenüber , als plötzlich seine Begleiter riefen :
„ Flicht , flieht ! — die Banditen nahen — wir sind um -

zingelt, " und zwei von den Dienern ohne weitere Um -

stände Reißaus nahmen . Die anderen fünf blieben unent¬

schlossen und harrten der Befehle ihres Gebieters , als der

mit der weißen Feder , der soeben beschrieben ward , sich in
das Handgemenge stürzte .

„ Wie , meine Herren, " sagte er , „ Sie find schon fertig ?

Nein , wir wollen den Spaß nicht verderben ; fangen Sie

»vieder an , ich bitte . Wer ist im Vortheil ? Ha ! Sechs

gegen einen ! — nun kein Wunder , daß Sie a>lf Ausgleichung
gewartet . Seht , wir beide wollen uns auf die schwächere
Seite schlagen . „ Nun denn , so beginnen wir jetzt wieder . "

„ Unverschämter ! " rief der Orsiui , „kennst Du den , mit

welchem Du auf so freche Weise sprichst ? — Ich bin

Martina di Porto . Wer bist Du ? "

„ Walter von Monreal , Edelmann ans der Provence
und Johanniterrittcr ! " erwiderte der andere nachlässig .

( Fortsetzung folgt . )

v. Berlepsch einen Stillstand in der Sozialreform der Re -

giernng bedeute , wird in dem offiziösen Artikel erklärt :

„ Wer die thatsächlichen Verhältnisse und die in Re -

giernngskreisen » naßgebenden Ansichten kennt , »vird trotzdem
weder an « inen Stillstand , noch an eine
Rückivärtsrevidirung der Maßregeln glauben , die unter
den » Gesammtbegriff Sozialreform zusammengefaßt zu »verde »

pflegen . "
Des »vetteren wird dann erläutert , daß diese Sozial -

resorm sich in zwei Zweige gliedere :
„ In den Arbeiterversicherungs - Gesetzen ist

reichsgesetzlich als Rechtsanspruch konstituirt und bestimmten
Trägern zur Ersüllllng überwiesen »vorden , »vas meist bisher
schon als Pflicht der earitas seitens der Gesellschaft geleistet
worden »var . Die Reforn » bestand in der staatlichen
Festlegung dieser Rechtsansprüche , in der

gesetzliche » Rorinirnng der zu ihrer Erfüllung zu leisten -
den Fürsorge und in der Schassung und Gestaltung be -

sonderer Organe , welche diese Fürsorge pflichtgemäß wahrzunehmen
haben . "

In dieser Thätigkeit sei weder ein Stillstand noch ein

Rückschritt zu erwarten . „ Die zweite Kategorie sozial -
reformatorischer Maßnahmen, " wird dann weiter ausgeführt ,
„betrifft Eingriffe , welche im Interesse des schntzbedurftigen
Theiles der Arveiter in das tägliche Getriebe des Eriverbs -

lebe »»s nothwendig erscheinen . " Auch daran »verde nach
»vie vor gearbeitet »Verden . Aber nun kommt ein Passus ,
der in diesem Zusammenhange als Einschränkung aufgefaßt
werden »nuß :

„ So nothwendig also solche Vorschriften geiverbepolizeilicher
Natur an sich sind , so »vird das Maß ihrer ' Ausgestaltung stets

darin seine Beschränkung finden »nüsse », daß man sozial -
reformalorische Maßregeln nicht nur stets einseitig » ach
Seit « der Arbeiter hin »nachen kann und daß man »vegen
der dem Arbeiter ge » vidmeten Fürsorge die Arbeit selbst
nicht vergessen darf , d. h. nicht außer acht lassen kann , »vie die

Gesannnlheit der Interessen des Erwerbslebens Anspruch ans
Berücksichtigung hat , >vo geiverbepolizeilickze Eingriffe in sein
Getriebe für nothwendig erachtet »verde »». "

Darauf kommt es aber gerade an , wo die Grenze
gezogen wird . Wenn deshalb der Artikel schließt mit den
Worten :

„ DaS Gesagte wird genügen , um klar zu stellen , daß ans
sozialreformatorischem Gebiete »veder ein Stillstand noch ein
Rückschritt beabsichtigt ist und der Natur der Sache nach gar
nicht beabsichtigt sein kann . "

so kann man zunächst darin » mr den Wunsch des

Herrn Brefeld oder seiner offiziösen Freunde erblicke »», daß
man ihn , zutraue , er werde denselben Kurs steuern , »vie

Herr v. Berlepsch . Und nach allem , was man von preußischen
Ministern kennt , ist gern zu glaube »», daß der ne »le Minister
soeben wenig wie sein Vorgänger der Mann ist , den

Regierungsivagen in neue wirklich sozialreformerische
Geleise zu lenken . —

Das D» » ell soll jetzt einer „ Reform " innerhalb der

Armee unterzogen werden , die den Bestand desselben nicht

gefährdet , sondern eher noch neu sanktionirt . Darauf läuft
die ganze „ Reforin " hinalis , von welcher leichtgläubige
Gcinüther schon eine Beseitigung des Duellunwesens er -

hofften . Der „ Ehrenrath " bleibt nach wie vor bestehen
und gicbt dem gesetzlich verbotenen Duell den Anstrich
ei >»es loyalen Instituts ; die Bestrafung des Duells bleibt

nach wie vor eine äußerst gelinde , eine Festungshaft , der

gegenüber die gewöh»lliche Haft oder Gefängnißstrafe , wie

sie für die geringsten Bergehen verhängt »vird , als eine

»vahrhast barbarische Strafe erscheinen muß . Es wäre

auch entsetzlich , » venu die Gebote deS Gesetzes und der

Moral auch für die Elite der Nation , die auch für die

bürgerlichen höheren Berufe tonangebend ist , zwingenden
Einfluß üben sollten . Ter Lieutenant , die Stütze der Ord -

nung , »lud der Richter , die Stutze des Gesetzes , »verde »»

»»ach »vie vor auch unter der „ Resorm " des�Dnells den

Schießprügel haiidhabe »». —

In der französischen Kani » ner dauert die Schlacht
um das Rentcnstcuergesetz fort . Von Ribot , dem früheren
Minister , und von Ronvier , dem Panamisten und ebenfalls

früheren Mmister ( siehe die gestrige Nummer ) ist das Pro -
jekt so heftig angegriffen worden , daß man in Paris einen

Ministerwcchsel erwartet . Bezeichnend für die Verfaultheit
der bürgerlichen Gesellschaft ist , daß der mit Roth dem

Zuchthaus entronnene Erzlump Rouvier von der Kapitalisten -
presse, seit er gegen das Gesetz auftritt , auf ' s Ueberschiveng -
lichste als Retter des Vaterlandes gefeiert »vird .

Nun — Herr Rouvier wird nicht in die Verlegenheit
kom>ne >», zu „retten " . —

Internationaler Gründerpatriotisnins . In einer

Depesche aus Madrid , 3. Juli , lesen »vir :
Der Minister der öffentlichen Arbeiten verlaS im Senat den

Gesetzentwurf , betreffend die B e »v i l l i g n n g von Sud -
venttonen an die Eisenbahn - Gesellschaften .
In der Kammer verlangte ein karlistischer Ab -

geordneter die Mitthetlung der auf die Mine » von Almaden

bezüglichen Dokumente und die vollständige List « der

Abgeordneten und Senatoren , die dem V e r ,v a l -
t u n g s r a t h der Eisenbahn - Gesellschaften an -

gehören , mit genauer Angabe der Gehälter , die sie seit ihrer
Wahl bezogen haben .

Jetzt haben die spanischen Eynern und Henckel von

Donnersmark ja gleichfalls eine treffliche Gelegenheit , e>»t -

rüstete Briese loszulassen , daß man ihnen ihren ehrlichen
Broteriverb als Verivaltungs - ul »d Aufsichtsräthe in so
schnöder Weise verküminern will ! —

Auf Kreta haben die Griechen zwar keine neuen

Siege erfochten — die griechischen Blätter verlangen sogar ,
die Türken sollten den Aufständischen nicht blos Amnestie
ertheile »», soi »dern auch den Angriff ans die Aufständischen
einstellen , » vas von Siegern sonst nicht gefordert zu werden

pflegt . Aber die Lage ist trotzdem sehr bedenklich . Die ge -
sammte griechische Presse , die mit höchstens zivei oder drei

Ausnahlnen nach ver Pfeife des russischen Rubels tanzt ,
fordert jetzt auf einmal Anschluß von Kreta an

Griechenland und Krieg gegen die Türkei ,
wenn diese nicht so gntmüthig ist , Kreta den Griechen zu
schenken .

Die griechische Presse haildelt hier ohne Zweifel sauf
russische Weisung , u, »d die griechische Regierung , die eben -

falls von Rußland abhängig ist , steht ohne Zweifel auf
feiten der griechischen Presse , obgleich sie vorläufig noch so
thut , als sei sie gegen die „ nationale " Bewegung .

Wenn die übrigen Mächte nicht einige Feuerspritzen
vor dem KönigSpalast in Athen auffahren , dann haben »vir
aller Wahrscheinlichkeit nach binnen kürzester Frist zunächst
griechische Freischärler , die in die Türkei ein -

fallen , und schließlich die Kriegserklärung Griechen -
lands an die Türkei »

An dieser Kriegserklärung selbst liegt allerdings sehr ,
wenig — ein paar türkische Regimenter werden spielend
mit der gairzen griechischen Armee fertig ; aber hinter
Griechenland steht Rußland und ein Schuß in das

Pulverfaß der orientalischen Frage kaitn de »

Weltbrand entzünden . —

Aus den » russischen Kriegsu » inisteri « m wird uns

d»lrch unterirdische Post folgendes vertrauliche Akte>»stück
übersandt :

Dringend .
C o p i e.

Kriegsminister Geehrter Herr
( Generalstab )

V. März 1896 Michael I Iv a II o w i t s ch !
Nr . 21 .

Seiner Excellcnz M. I . Dragomiroiv .

Ich erachte es für meine Pflicht , Ihre Excellenz zu benach -
richtigen , daß die revolutionären ausivärligen Elemente ihre

Thätigkeit wieder energisch betreiben , indem sie ihre verführerischen

Broschüren und Flugblätter soivohl an die bürgerliche Gesellschaft

wie auch an die Militärstände versenden .

Als besonderes Objekt ihrer verbrecherischen Propaganda

haben sie sich in erster Reihe das Offizierkorps ansgeivählt . Ich

beziveifle keinen Augenblick , daß angesichts der unerschütterlich

festen Unterthanentreue unserer Armee keinerlei revolutionär -

sozialistische Bestrebungen bei ihr Anklang finden »verde ». Aus

Besorgniß aber , daß in der Arinee nicht Unschuldige sich zu ver -

anrivorten haben , denen ohne ihren Willen auf alle »nögliche
Weise derartige Flugblätter und Broschüren zugesandt »verde »»

können zum Ziveck der geivaltsaine » Verbreitung , bitte ich Sie ,
den Ihnen » ntergebenen Regimentschefs in Aussicht zu stellen ,

daß es nothivendig sei , die Maßregeln zu verschärfen , un » das

Heer vor dem Eindringen geheimer aufrührerischer Schriften zi»

beivahren . und Ihre Excellenz von jedem derartigen Versuch so -

fort in Kenntniß zu setzen .

Hochachtungsvoll ergebenst

Peter WannowSky .

Es muß sehr faul sein im Staate des heiligen Zaren , daß
man sich dort sogar der Armee nicht mehr sicher fühlt . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
In B r a »» n s ch »v e i g fand am 3. Juli vor der ersten Straf -
kammer des Landgerichts der Majeftätsbeleidiglingsprozeß gegen
den früheren Hosstaatssekretär Könnecke statt , der zu einer

Gefängnißstrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt wurde . Der

Braunschiveiger „ Volksfreund " berichtet über die Verhairdlungen :
Könnecke ist bekanntlich konträr - scxual veranlagt und war vor

einigen Jahren infolge der Machinationen des Polizei - Jnspektors
Bussenins aus dem Hosdienst entlassen worden . In dem Zivil -
prozeß , den er dieferhalb gegen die Gencral - Hosintendatur
anstrengte , hatte er sich in einem Briese an den

Rechtsvertreter der Beklagten . Justizrath Zwilgmeyer ,
einer schweren Beleidigung des Prinz - Regente » schuldig gemacht .
Zivilgmeyer d e n » n z i r t e den strafbaren Passus der Staats -

anwalschast . Könnecke »var hierauf verhaftet »vorden und hatte
im Verlaus des Vorverfahrens durch seinen Vertreter , Rechts -
anivalt Elster , verschiedene Anträge stellen lassen , um dt »

Wahrheitsbeweis für die von ihm behaupte »
ten Thatsachen zu erbringen . Diese Beweis -

antrüge »varen sämmtlich abgelehnt »vorden .

Auch heute , in , Termin , wurden alle Anträge nach

dieser Richtung vom Gerichtshof abgelehnt , obwohl daS

Reichsgericht in verschiedenen Fällen dahin erkannt hat ,
daß auch bei Majestätsbeletdigung dem An -

geklagten daS Recht gelassen werden muß . den
Wahrheitsbeweis für s e i n e B e h a u p t u n g en zu
erbringen . Der Angeklagte wnrde von einem Gendarmen auS
der Krankenstation der Landesstrafanstalt Wolfenbüttel vorgeführt .
Vor Verlesung des Erösfnungsbcschlusses beantragte der S t a a t s «
an »v alt Bode Ausschluß der Oesfentlichkeit
»vegen Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit und deS

„ S t a a t s >v o h l s " ( ! ) . Dem Antrag wurde stattgegeben .
Nach 2>/istü »diger Verhandlung verkündigte der Präsident , Land -

gerichtsrath Buchheist er . folgendes Urtheil : Der Angeklagte
wird »vegen Beleidigung des Regenten zu einer Gefängniß -
strafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt . Von der gleich-
zeitigen Anklage »vegen Erpressung wurde der Angellagl «

freigesprochen , indem bei dem krankhaften Charakter deS

Angeklagten es ausgeschlossen sei . daß er sich einen Vermögens -
vortheil habe sichern »vollen . Der Versuch der Nöthigung sei
mit den , Vergehen der Majestätsbeleidignng in eine einzige
Strafthat zusammenzunehmen . Der Angeklagte ist nicht vor -

bestrast ; dagegen ist die Beleidigung schwerer Natur ; aus der
anderen Seile kommt strafmildernd der erregte Zustand
des Angeklagten in betracht . Daher »var , »vi « be -

richtet , zu erkennen . Der Staatsanivalt hatte
vier Jahre Gefängniß und vier Jahre Ehr -
verlust beantragt . Gegen das Urlheil »vird Revision
eingelegt »verden . Die Begründung der Revision »vird sich auf
die Ablehnung des WahrheilSbeiveises durch das hiesige Gericht
stütze ». Nach de » bisherigen Entscheidungen deS Rcichsgerichls
ist zu erwarten , daß der llievision stattgegeben und der Prozeß
zur »ickver >viesen werden »vird .

In U l in erhielt der Tagelöhner Trubel von Eningen
von der Strafkammer wegen Majestätsbeleidigung eine G e -

fängnißstrafe von vier Moilaten und »vegen
Bettelns eine Haststrafe von drei Wochen zudiktirt .

» *

Teutschcs Reich .
— D i e Veröf ' fentlichung deS Bürgerlichen

Gesetzbuches wird , »vie die „ Mil . Pol . Korr . " hört , erst er -

folgen , »venu der Kaiser von seiner Nordlandreise zurück -
gekehrt ist .

Wenn eS mit der Veröffentlichung so wenig eilt — »vas ja

ganz begreiflich , da das Gesetzbuch erst mit Beginn des kommen -
den Jahrhunderts in krast treten soll , dann brauchte man doch
viel »veniger den Reichstag so sehr zur eiligen Erledigung des

Gesetzbuches zu dränge » . —

Halle a Saale , 4. Juli . Amtliches W a h l r e s u l t a t
der ain 33 . Juni stattgefundene » Reichstags - Ersatzivahl in » Wahl -

kreise Halle a . /S . Stadt Nr . 4 : Von 33 935 abgegebene » Etiinmen

erhielt Fritz Kunert , Redakteur in Schöneberg bei Berlin

( Soz . ) 15 637 , Dr . zur . Alexander Meyer - Berlin

( fr . Vg. ) 7239 , Werkzengmeister K Ü h m e - Halle ( deutsch - kons . )
4268 , Geh . Bergrath Präs . der Rechte Arndt - Halle ( sreikons . )
3734 . Kunert ist somit geivählt .

Danach berichtigt sich also das Endresultat dabin , daß
Kunert 446 Stimmen mehr als seine drei Gegner und 223 Stimme » »
über die absolute Mehrheit erhalle ». —

— Ist der „ Reichsbote " agrarisch geworden ?
Aufs Vertuschen , Schönfärben und Bemänteln agrarischer Doppel »
züngigkeit versteht sich das fromme Paslorenblatt wenigstens eben
so gut , wie nur der beivährteste » Plötzlinge einer . In Be -
sprechnng des Färbeverbots für Margarine sagt das Blatt :

„ Wenn man sagt , daß auch viel Butter gefärbt »vird ,
so trifft dieser Vergleich nicht zu , denn man will beim Butter -
färben nicht eine der Butter an sich �. fremde
Farbe erzeugen sondern man »vill der etwa ? blasse »



Butter nur die Normalfarbe der Butter geben , als welche
die gelbliche angesehen wird , welche der Butler dann eigen ist ,
wenn die Bnttervroduktion aus der Höhe steht — in der
Zeil , wo dieKühe mit Klee und Gras gefüttert
werden . "

Einer minderwerthigen Waare künstlich ein Aussehen geben ,
wie es der besten Qualität dieser Waare eigen ist . nennt man
auf gut deutsch einen Gaunerstreich , Herr Pastor Engel ! Mit
Ihrer Beschönigung eines solchen Gaunerstreiches machen Sie
ja dein berühmten Riccaut de la Marliniöre Konkurrenz :
Gaunerstreich ! Was ist die deutsche Sprak sür eine grobe
Sprak ! —

— DasGesetz überAbänderung der Friedens -
p r ä s e n z st ä r k e der Armee durch anderweitige Organisation
der vierten Bataillone ist gestern amtlich publizirt
worden . —

— Die Wahl eine ? Landtag ? - Abgeordneten
für den Kreis Cleve an stelle des verstorbenen Freiherrn
v. Los findet am 31. Jnli statt . Seitens der Zentrumspartei
hat man den Pfarrer Dr . Julius Heveling ans Pfalz -
d o r s als Kandidaten aufgestellt . Die „ Germania " theilt nnt ,
der Herr steh « im öI . Lebensjahre und sei srüher viele Jahre Seel -
sorger in Berlin gewesen . —

— Aus dem Soldatenleben . Jw der „ SchwSb .
Tagwacht " wird ein Brief veröffentlicht , den ein Schüler der
Unlerofsizierschule zu Ettlingen bei Karlsruhe ge -
schrieben hat . Er lautet :

„ Liebe Eltern !
Ich muß Euch über einen traurigen Fall berichten , der sich

hier zugelrage » hat . Ein Kamerad von mir hat sich auf seiner
Stube im Beisei » von seine » Kameraden hinter seinem Bette
erschaffen und warum ? Weil er von einem - - ( die hier
stehenden beleidigenden Eigenschaftsworte sind weggelassen )
Unteroffizier so geschliffen worden ist , daß er es

vorzog . seinemLeben ein Ende zu machen . Die
Thal geschah am 27 . Juni . Morgen wird der arme Kerl ohne
Sang und Klang verscharrt . Euer

. . . . . .
"

Ob wohl die Untersuchung , die hierauf von der Militär -
Verwaltung eingeleitet werden muß , den Erfolg haben wird ,
den U n t e r o s s i z i « r vor Gericht zu bringen , der «geschliffen "
hat ? —

— Gegen die freie Advokatur hat die rhei -
nische Anwaltskammer Schritte unternommen . Sie hat
zunächst durch Rundschreiben bei ihren Mitgliedern angefragt ,
wie weit der Wunsch nach Aufhebung oder Einschränkung dieses
Anspruchs vorhanden sei . Darnach haben sich in Köln etwa
SV pCt . der Anwälte , in Elberfeld ein noch höherer Prozent -
sah für die Aufhebung der freien Advokatur ausgesprochen . Es
liegen bereits Vorschläge vor , wie dem ungemeflenen Andränge
neuer Anwälte in den großen Städten zu steuern sei . ES ist
dieses eine Meldung der antisemitischen «Deutsch . Tageszeitung . "
Bestätigung bleibt also abzuwarten .

Tchmalleuingke » , 2. Juli . Daß dierusfischenGrenz «

Io l d a t e n von Europcns übertünchter Höflichkeit noch nicht
eleckt sind , hat sich dieser Tag « aufS neue gezeigt . Ein Herr Ä.

wurde hier , ivie die „ Neuesten Nachrichten " mittheilen , beim
Baden auf der polnischen Seite der Memel von russischen Grenz -
soldaten festgenommen . B. hatte allerdings beim Bade » das

russische Grenzgebiet ohne Erlaubniß überschritten . Er wurde
nackt zuerst nach Ramonschken . am nächsten Tage von dort nach
Kidullen gebracht . Die Kleider sind Herrn B. erst nach Kidullen
nachgeschickt worden . —

— Ein « nationalliberale Umfall - Tabellc
wird von der „ N. B. Landes - Ztg . " veröffentlicht . Dieselbe führt
die Wandlungen der badrschen National -
liberalen in Tabellenform vor und beweist besser als lange
Auseinandersetzungen die allseitig , nur nicht von den National -
liberalen selbst , anerlannle Thatsache , daß diese Partei alle
Konsequenz und jedesAnstaudsgefühl verloreu

a t. In der badischen Kammersession von IS92 hatten die
ationalliberalen 32 Vertreter ( gegen früher einen Verlust von 14) ,

aber immerhin noch die Majorität ; sie erklärten sich , weil das

ihren Parteiinteressen günstig schien , für d i r e k t « Wahl und

sür eine Gesammtrevision der Verfassung , namentlich in Hinblick
auf die erste Kammer . In der Session von 1894 sanken die
nationalliberalen Abgeordneten auf die Zahl von 80 herab ,
waren nunmehr in der Minorität und nahmen also , weil
sie das ihren Interessen förderlich erachteten , theil
an dem Beschluffe der Kammer auf Einführung des
Proportional wähl recht ? und der direkten Wahl ;
eine Reform der ersten Kammer wurde ebenfalls für nothwendig
gehalten . In der Session von 1896 halten die Nationalliberalen
wieder die Majorität ( 82) . Es erschien ihnen nunmehr nicht
mehr geboten , das indirekte Wahlsystem zu ändern und mit
31 nationalliberalen gegen 29 Stimmen anderer Parteien wurde
die Einführung der direkte » Wahl abgelehnt , dagegen mit
30 nationalliberalen Stimmen gegen die anderen Parteien be -

schloffen , einen Theil der Abgeordneten zur zweiten Kammer
überhaupt nicht mehr aus allgemeinen Wahlen hervorgehen zu
lasse », sondern ihn durch die Gemeindevertretungen der acht
größten Städte zu wählen . ( Diese Gemeindevertretungen sind
nämlich infolge der Klüngel - und Vetternwirthschast «ine Domäne
der Naiionalliberalen . ) Solch « Wandlungen haben die badischen
Nalionalliberalen seit 1892 durchgemacht . Was werden die

nächsten Jahr « wohl bringen ?

Oesterreich - Nngarn .
— Die Geschichte vom Denunzianten Pfister .

Einem Freunde des Wiener Bürgermeisters Lutger , dem Krämer

Wilhelm Pfister , war ein städtisches Ehrenzeichen , die

sogenannte Salvator - Medaille , verliehen worden . An sich würde
das uns ebenso wenig interessiren , wie sonstige Titel - und

Ordensverleihungen , wenn nicht bei dieser Gelegenheit an de »

Tag gekommen wäre , daß ein Hauptverdienst dieses großen
Bürgers um Staat und Gesellschaft in der Denunziation
eines Gegners wegen MajestätSbeleidtgung
bestanden hätte . Anfangs bestritten die Antisemiten diese
Thatsache , jetzt suchen sie sie zu des chö n i g e n. Uebrr diese
interessante Mohrenwäsche berichtet die „ Wiener Arbetterzeitung " :
Vor einigen Tagen versuchte Herr Dr . Porzer glaubhaft zu
machen , daß Pfister nicht der erste , sondern erst der

zweite Denunziant gewesen sei . indem ein Zeuge .
S ch u l s i n g e r . bei einer Ehrenbeleidigungsklaa « gegen Psiper
angegeben habe , er wisse etwas von einer Majestälsbeleidigung ,
die der Kläger . Friseur Mayer , begangen habe . Herr Dr .

Porzer wollte die Sache so darstellen , als ob der Pfister blos im
weiteren Verlauf der Untersuchung , sozusagen unter dem Zwang
der Zeugenaussage , die Einzelheiten der „Majestätsbeleidigung "
erzählt habe . AIS Antwort darauf veröffentlichen heule die

liberalen Blätter daS offizielle P o l i z « i p r o t o k oll vom

Kommissariat Wieden , woraus unzweideutig hervorgeht , daß der

Psister freiwillig auf dem Kommissariat erschien und die

Anzeige über die „Majestätsbeleidigung " erstattete . Dagegen
hat der Zeuge Schulsinger , wie der Vertheidiger Mayer ' s erklärt ,

trotz seiner gerichtlich bekannten Gehässigkeit gegen Mayer keine

Anzeige erstattet , obwohl er bereits seit drei Jahren von der an -

geblichen Majestätsbeleidigung wußte . Der Denunziant Pfister

führte übrigens nicht blos die „ Zeugen " sür die angeblichen Aeuße -

runge » Mayer ' s an . sondern verklatschte ihn auch ivegen „ sozia -

listischer Umtriebe " , „ sozialistischer Korrespondenzen " .
und „ geheimer Zusammenkunft «" mit namentlich angeführten

Personen — eine Denunziation , die in den Achtziger Jahren für
«inen Menschen wirklich verhängnißvoll werden konnte . Es nützt
den Herren antiliberale » Gemeinderäthen nichts , den Pfister
werde » alle ihr « Künste nicht weißwaschen . DaS «Deutsch ,

Volksblatt " fühlte da ? wahrscheinlich selbst , daß man über die
Erklärung des Herrn Dr . Porzer einfach lachen würde .
und deshalb schlägt es heute in einer „Zuschrift " von „ einem
Oesterreicher " einen anderen Ton an . Es wird da nicht
mehr zu leugnen versucht , daß Pfister ein Denunziant
ist . Aber seine That wird verzeihlich gefunden , weil
— nun weil „ in den Augen eines jeden Oester -
reichers und Ehrenmannes Hochverrath und
Majestätsbeleidigung ein schimpfliches Ver -
brechen " sei . Die Niederträchtigkeit des „ Deutschen Volks -
blatt " , als entehrendes Verbrechen zu bezeichnen, was selbst
Staatsanwälte und Nichter als politisches Delikt betrachten , wird
nur von der Logik übertroffen , daß daher die Denunziation
verzeihlich sei . Ein Wunder wahrlich , daß der „Oester -
reicher " nicht gleich eine staatliche Pension für den Pfister ver -
langt , der „ hochverrätherische " Gesprächs denunzirl . Das thut er
allerdings nicht , aber mit unglaublichem Zynismus sagt er :
„ Herr Wilhelm Pfister hat die Salvator - Medaille nicht wegen
dieser Af faire erhalten . " Wirklich nicht ? Nun , dann
sollte eigentlich der „Oesterreicher " oder Herr Vergani verlangen ,
daß der Gemeinderath nachträglich das Versäumte nachholt und
feierlich erklärt , Pfister habe die Salvator - Medaille ausschließlich
deshalb erhalten , weil er seine Pflicht als Oesterreicher und Christ
im Falle Mayer so glänzend erfüllte . —

Schweiz .
Bern , 3. Juli . Das Schiedsgericht in der De -

lagoa - Bay - Angelegenheit erkannte , wie ' vir gestern
schon unter Depeschen mittheilten , aus die Nothwendig -
keit einer technischen Untersuchung und wählte als Sach -
verständige Ingenieur Stockalper - Sitten . welcher am Gotthard -
tunnel mitgearbeitet hat und Ingenieur Dietler , den Direktor der
Gotlhardbahn . Beide nahmen die Wahl unter dem Vorbehalt
an . nicht gezwungen z » werden , die Untersuchung an Ort und
Stelle vorzunehmen . Daher wird «in dritter Sachverständiger
ernannt werden mit der Verpflichtung , sich im Nothfalle nach
Südafrika zu begeben . Feyper wurde ein provisorisches Frage -
schema für die Sachverständigen ausgestellt .

Zürich , 2. Juli . ( Eig . Ber . ) Während die Waadtländer
und Genfer Bankiers mit der Unterschriftensammlung gegen das

Bundesbankgesetz beginne » , um es vor die Volks -
abstimmung und nach ihrem Wunsche zu Falle zu bringen , er -
öffnet zu gleicher Zeit auch daS aus Angehörigen verschiedener
Parteien bestehende Initiativkomitee zur Verstaatlichung
der E i s e n b a . h n e n seine Unterschristensammlung . Das

Jnitiativbegchren enthält drei lange Artikel , welche neu in die

Bundesverfassung aufgenommen und dem Bunde daS Recht zum
Erwerb der Eisenbahnen geben solle ». Ob der jetzige Augenblick
für dieses Unternehmen günstig ist , darüber kann man ver -
schiedener Meinung fei », da drei BnndeSgesetz « zur Volks -

abstimmung stehen , für ein viertes das Referendum begehrt wird
und außerdem eine bundesfeindliche Volksstimmung weit ver -
breitet ist , die in der Verwerfung fast aller Gesetze sich äußert .

England .
London , 3. Juli . Im englischen U n t e r h a u s e ist eS zu

einer Darlegung der englische » Politik gegenüber
den kretischen Wirren gekomme ». Bei der Berathung
des Ausgabenetats de ? Auswärtigen AmteS beantragte M o » l
eine Herabsetzung der Etatsposten um bv Pfund , um dadurch die

Aufmerksamkeit auf Kreta zu lenken . Redner bedauert .
daß Kreta nicht an Griechenland abgetreten werde ; die Groß -
mächte sollten ihren Einfluß ausbieten , um Kreta von dem türki -

scheu Joche z » erlösen . Reib wünscht die Versicherung , daß die
in anderen Theilen der Türkei verübten Grenel sich nicht auf
Kreta unter de » Kanonen der britische » Flotte wiederholen . Um
einen wirksamen Einfluß auszuüben , müsse England die

europäischen Mächte überzeugen . daß es keine selbstsüchtigen
Beweggründe oder Absichten habe , viedner glaubt , die schließ -
liche Lösung werde sein , daß Kreta in Griechenland einverleibt
werde ; aber , wenn die Mächte «ntschlossen seien , daß Kreta

gegenwärtig unter der Türkei bleiben solle , so möge dieS unter
europäischer Bürgschaft geschehen , welche die Kretenser berechtige ,
an die europäischen Mächte zu appelliren . Der UnterstaatSsekrctär
Curzon erwidert , Kreta habe unter einem fast ewige » religiösen
Konflikt gelitte ». Die türkische Regierung sei dagegen
apathisch und gleich giltig , sie thue ihre Schritte stets
zu spät . Weder die christlichen noch die muhamedanischen Ein -

wohner Kreta ' ? seien Lämmer , aber beide leiden unter der schlcch -
ten Verwaltung , von der beide erlöst werden sollte ». Alles sollte
vermiede » werden , was die Feindseligkeit der beiden Rassen
schüren könnte . Es sei kein Grund vorhanden zu glauben ,
daß die » ach Kreta gesandten türkischen Truppen that -
sächlich an de » Metzeleien in Armenien theilgenomme »

ättcn . England habe natürlich die Verpflichtung , die

ritischen Unterihane » zu schützen , außerdem habe es ein « inter -
nationale Verpflichtung , die es mit den Übrigen Berliner Vertrags -
mächten theile . Nach einem historischen Ucberblick fährt Curzon
fort , daß nach den Metzeleien vom 24. Mai in Kreta die Pforte
die englische Negierung aufgefordert habe , ihr bei der Wieder -

Herstellung der Ordnung beizustehen . Ter britische und andere
Konsuln waren darin erfolgreich , und die neuesten Berichte
lauten günstiger , obwohl »och eine große Spannung vor -
Händen sei . Der Zustand auf Kreta sei nicht so trübe , wie er
von Reib beschrieben werde . Der britische Botschafter in

Konstantinopel habe von Anbeginn an der Pforte hinreichende
Information über die Vorgänge auf Kreta unterbreitet und

Maßregeln zur Abhilfe empsohle » ; der Botschafter habe darin

durchweg in Uebereinstimmung mit seinen Kollegen gehandelt .
Fast täglich fanden Versammlungen der Botschafter statt , welche
sämmtlich charakterisirt waren durch die ununterbrochene Ein -

st i m m i g k e it der zu ste kl enden F o rd e r u n gen . welche
die Pforte jetzt bewilligt habe . Die britische Regierung
bcabsichtiae in dieser Angelegenheit keine isolirte oder ansschließ -
liche Aktion , die den von Reib erwähnten Argwohn selbst -
süchtiger Beweggründe wecken würde . Was geschehen soll , müsse
durch den vereinten Druck der Mächte geschehen ; soweit .
wie die Mächt « bereit sind , einen Druck
auf die Türkei a u S z « ü b e n , werde die eng¬
lische Regierung mit ihnen gehen , aber die britische
Regierung werde nicht allein handeln . Würde England
allein vorgehen , so würde daS Ergebniß unheilvoll sein , nicht
nur sür die Kretenser . sondern auch für den Frieden Europa ' s .
Im Lause der Debatte sei von einer Vereinigung Kreta ' s mit

Griechenland gesprochen worden ; eS sei leicht , großmüthig mit
dem Eigenthum anderer sein , gegenwärtig sei. Kreta ein Theil
der Türkei . Die Zeit , zu entscheiden , an wen Kreta schließlich
übergehen solle , sei noch nicht gekommen ; bis ste gekommen , fei
es nicht erwünscht , diese Frage zu erörtern . — Monk zieht hierauf

seinen Antrag zurück . —

Frankreich .
PariS , 3. Juli . Bei der Berathnna über die Reform der

direkten Steuern unterstützt Aynard in längerer Rede die Vor -

läge , er behauptet , daß die Einkommensteuer gesetzmäßig sei und
keinerlei Gefahr bringe . Gamard ( Rechte ) spricht dagegen .
Der Finanzminister Cochery weist auf die Nothwendig -
keit von Reformen hin ; das fiskalische System , welches
er vorschlage , lasse die Unregelmäßigkeiten aufhören .
Redner vertheidigt sich gegen de » Vorwurf , daß er das Werk
der Sozialisten vorbereite ; das Kabinet strebe danach , den So -

zialisten den Weg zu verlegen . Der Minister hält die Vorlage
ausrecht , welche keine bestehenden Verpflichtungen verletze . Die
Einkommensteuer sei vollkommen gesetzmäßig, die Vorlage werde

keineswegs den nationalen Kredit schädigen und den Geldmarkt

»Icht verschieben .

PariS , 4. Juli . Infolge der Reden Rouvier ' S und Ribvt ' S

gegen das Renlensteuer - Gesetz in der Kammer nimmt man tni

politischen Kreisen an , daß der Finanzminister Cochöry keine
Mehrheit für seinen Entwurf finde » wird . Die Kabinetefragq
soll indessen nicht gestellt werden . Die früheren Minister Bour -

geois und Donmer erklärten in den Wandelgängen der Kammer ,
daß eine Ministerkrisis bevorstehe .

— Faure wird fromm . Man telegraphirt auS

Paris , 4. Jnli : Präsident Faure übergab im Elysee dem

päpstlichen Nuntius Msgr . Ferrata nach dem hergebrachten
Zeremoniell den Kardinalshut , wobei sehr zahlreiche Ansprachen
gewechselt wurden . Ferrata äußerte , der Papst wolle den

religiösen Frieden unter Achtung der politischen Einrichtungen
des Landes herstellen , er wolle die Katholiken im patriotischen
Geiste vereinen , die Mißverständnisse beseitigen und das Miß -
trauen entwaffnen ; er wolle nach jeder Richtung hin Beweise
seiner Fürsorge geben , welche durch nichts entmuthigt werden
könne . —

Marseille , 4. Juli . Anläßlich der Installation des Prä -
selten des Departements Bauches du Rhöne hielt der Bürger -
meister Flaissiore eine regierungsfeindliche , revolutionäre Ansprache ,
welche der Präsekt energisch rügte . —

Italien .
Rom , 2. Juli . ( Eig . Ber . ) Die tiefgreifenden Uebelstände ,

welche im italienischen Eisenbahnwesen unter der

Herrschast der Bankgesellschaften , denen der Staat vor zehn Jahren
de » Betrieb seiner Bahnen übertragen hat , immer mehr Platz
gegriffen haben , haben dazu geführt , daß in der Kammer der Antrag
ans eine Eisenbahn - Enquete durch eine vom Hause zu
ernennende Abgeordnetenkommission gestellt worden ist . Den

nächsten Anlaß hierzu haben die fortwährenden und sich steigern «
den Beschwerden des Eisenbahn - Personals gegeben . Die Finanz ,
gesellschaften übernahmen , als ihnen der Betrieb übertragen
wurde , gewisse Verpflichtungen , welche die Stellung deS

Eisenbahn - Personals sichern sollten , sie sind aber diesen Ver -

pflichtungen niemals nachgekommen . Häufig sind einzelne Bahn -
beamte und Bahnarbeiter genöthtgt gewesen , zur Sicherung ihrer
Ansprüche gerichtliche Hilf - gegen die Gesellschaften in Anspruch

zu nehmen . Die Gesellschaften wurden m solchen Fällen fast
immer verurtheilt , aber sie ließen das Urtheil immer nur für
den einzelnen Fall gelten , ohne «S zur Richtschnur für ihr
künftiges Verhalten gegenüber dem Personale zu nehmen . Infolge
dessen haben die Angestellte » immer wieder den schwierigen und

langwierigen Weg der gerichtlichen Erstreitung ihrer Rechte
einschlagen müssen und sind , wenn sie ihr « Prozesse
gewannen , häufig von den Gesellschaften durch Straf -
Versetzungen und dergleichen gemaßregelt worden . Eine

f ensionskasse für das Personal , welche dem Vertrage mit dem
taate zufolge bestehen sollte und die jetzt 29 —39 Millionen

Franks enthalten mußte , ist niemals gebildet worden . An diese
Klagen über die Behandlung der Angestellten schließe » sich
Klagen über die Mangelhaftigkeit deS Fahrmaterials , über Nicht¬
einhaltung der Fahrpläne und über die Höhe der Gütertarife an ,
welche letzteren die ohnehin ' schwachen Keime einheimischer Industrie
in der Geburt ersticken und das Land dauernd in der Abhängig -
keit von ausländischer Einfuhr erhalten . Anderseits ist auch die

eigene Lage der Eisenbahngesellschaftcn keine günstige . Sie haben .
als sie das gesammte in drei Gruppe » getheilte italienische Eisen -
bahnnetz zum Betrieb übernahmen , «ine lange Reihe von solchen
Bahnen , welche keinen Ertrag , sondern nur starken Verlust
bringen , zugleich mit übernommen . Der Bau dieser Bahnen ist
das Werk der Kliqueuwirthschaft im Parlament ; sie wurden um

persönlicher oder lokaler Interessen willen gebaut , die nicht stark

genug waren , um die Koste » des BaueS und de ? Betriebes zu
decken . Mitunter wurden auch Linien , die an sich rentabel ge -
wesen wären , dadurch passiv gemacht , daß ste zu gunsten persön -
licher Interessen nur in weite » Umwegen ihrem Ziele zugesührt
wurden . Ans diese Umstände weisen die Finanzgesellschasten
hin , um ihre Unterlassungssünden gegenüber dem Per -
sonal und dem Publikum zu entschuldigen . Wenn die par -
lamentarische Enquete zu stände kommt , soll sie erstens die

finanziellen Beziehungen zwischen dem Staat und den Gesell -
schaften , zweitens die Tarife , drittens die Lage des Personal ?
betreffen . I » der Debatte über die beantragte Enquete hat die

Regierung angedeutet , daß sie im nächsten Herbst Aenderungen
in den Verträgen zwischen dem Staat und den Eisenbahngesell -
schaste» beantrage » werde . Vermuthlich wird der Staat den

Gesellschaften Zuschüsse zahlen müsse » , damit ste ihren Ver -

pflichlungen nachkommen können .
Wie ein vom 4. Juli datirteS Telegramm a » S R o m mit -

theilt , beschloß die Depntirtenkammer eine Untersuchung , ob der

Eisenbahnbetrieb gemäß des Vertrages von 1S3S fortschreitet und
ob die Ausnahme in den Dienst und das Gehalt deS Eisenbahn »
Personals den Interessen des Staats entsprechen . Die Unter -

snchnngs - Kommiisiou wird aus 8 Senatoren , 6 Depntirten und
3 von der Regierung zu ernennenden Mitgliedern bestehen und

hat ihren Bericht in 6 Monaten zu erstatten . —

Rom , den 8. Juli . Ueber die Kammerdebatte ( siehe da »

gestrige Telegramm an der Spitze der Rubrik : Italien ) wird
weiter telegraphirt :

Die Kannner lehnte nach Wiederaufnahme der Sitzung den

Antrag Fnlci ( »icht Solei ) in namentlicher Abstimmung mit 170

gegen 33 Stimmen ab , nachdem sich die Regierung nochmals ab -
lehnend ausgesprochen hatte . 80 Deputirte enthielten sich der

Abstimmung . Hierauf trat die Kannner in die Berathung der

Vorlage , betreffend die Einsetzung eines Zivillommissars in

Sizilien , ein . —

Nusjland .
Petersburg , 4. Juli . Durch kaiserliche Verordnung wird

das Recht auf Fabrikation und Verkauf von Ge -
tränken in den Provinze » Kiew , Podolie » , Wolhynien , Wilna ,
Grvdno , Konmo , Mindk , Witebsk , Mohilew , Bessarabien und im

Königreich Pole » abgeschafft , und in den genannten
Provinzen der staatliche Verkauf von Getränken

«ingeführt .
Da giebt es ja wieder treffliche Gelegenheiten zu Unter -

schleifen . —

— Ein Bild auS den , russischen Beamtet » -
paradiese liefert die „ Nowoje Wremja " : Der Vertreter
der Petersburg - Wolga - Dampf schisfsahrts -
Gesellschaft fertigte am 20. Mai vom Ländeplatz in WoS -
nefensk , im Olovczker Gouvernement , «inen Paffagierdampfer auf
dem Onega - Kanal nach Wytegra ab . Nach dem auf Verordnung deS
SchiffsahrtsinspektorS ausgehängten Fahrplan sollte der Dampfer
um 10 Uhr abends abgehen . Als das erste Zeichen zur Abfahrt
gegeben wurde , erschien ein ' Abgesandter des örtlichen Distanz -
chess mit der Bitte , die Abfahrt deS Dampfers biS 1 Uhr nachtS
z » verschieben . Diese Bitte war damit motivirt , daß er . der
Distanzchef , eben Gäste bei sich habe — Beamte des Bezirks — ,
welche vor 1 Uhr nachts nicht abfahren könnten , weil sie eben
im Whistspiel vertieft seien . Aus die ? hin erfolgte die
ganz natürliche Antwort , daß der Kapitän «ine solche sonder -
bare Bitte nicht erfülle » könne . Der Abgesandte entfernte
sich , erschien aber sofort wieder , diesmal aber nicht im
Austrag des Distanzchefs , sonder » eines anderen , höheren
Beamten anS der Zahl der whistspielenden Gäste mit der gleichen
Bitte . Ans dies hin übersandte der Vertreter der Dampfschiff -
fahrtsgefellschaft ein « schriftliche Antwort mit der offiziellen Er -
klärung , daß er die Bitte nicht erfüllen könne , da die Paffagiere
auf der rechtzeitigen Abfahrt deS Dampfers beständen , und dnß
die Verantwortung für eine Abänderung deS Fahrplans weder
er noch der Kapitän auf sich nehmen könne , wenn nicht etwa
die Herren Beamten der Inspektion den Dampfer durch
eine formelle Verordnung nach gesetzlicher Grundlage an -
halten würde » . Nachdem er diese Antwort abgefertigt
hatte , befahl er dem Kapitän , das Zeichen zur Abfahrt zu geben
nd abzudampfen . Da erschien der Abgesandte zum dritten



Ma ? « , dieZmal wieder im Nawen de ? Dlsi . vizchefS « nd sagte :
„ Ich bin beauftragt , zu sage », daß man de » Dampfer vor 1 Uhr
» achts nicht durch de » Kanal passireu lassen wird ; man wird ein -
fach die Schleuse nicht öffnen . " Der Dampfer war also mit
ollen seinen Passagieren arretirt . Das Publikum empörte sich
hierüber und wendete sich an den einzigen vorhandene » Vertreter
der Obrigkeit , den Polizei - Unteroffizier . Diesen ging aber die
Sache nichts an , weil keine „öffentliche Ruhestörung " vorlag .
Die Passagiere mußten sich also in ihr Schicksal ergebe »
und ruhig warten , bis die Herren Beamte » ihre Whist¬
partie beendigt hatten . — Solche Dinge kommen übrigens auch
ans den russischen Eisenbahnen vor . So erzählte die
russische „Börsen - Zeitnng " , daß auf der Orenburger Linie ei »
Oberkondukteur zum Schrecken der Passagiere den Eisenbahnzug
plötzlich mitten in der Steppe mehrere Stunden hallen ließ , weil
ihm vorzeitig der Schnaps ausgegangen war und er nicht umhin
konnte , sich durch einen untergebenen Kondukteur eine Flasche
Schnaps aus einem sechs Kilometer von der Bahn entfernten
Dorfe holen zu lassen .

Und da llagt man noch über Mangel an Freiheit in Rußland .
Wie viel Freiheiten darf man sich nicht im Rücken des Zaren
nehmen , wenn man — Beamter ist ! —

Türkei .
— KretensischeS . Nach einer Meldung ans Konstan -

ttnopel theilte der Minister des Aeußern heute den Botschaftern
schriftlich mit , die Pforte gewähre den Kretensern auch die
zwei noch ausstehenden , von den Mächte » verlangten Zu »
geständnisse , nämlich die Bekanntmachung einer General -
a m n e st i e und die bedingungslose Wiederanerkennung
deS Vertrages von Haleppa . — Angesichts der
ernsten Meldungen über die Lage in Kreta glaubten die Bot »
schafter außerdem , die gänzliche Einstellung der
Feindseligkeiten gegen die Aufständischen an -
empfehlen zu dürfen , um sodann durch Intervention der Konsuln
die Epitropie zur Annahnie der Zugeständnisse und zur Unter -
wersung zu veranlassen ; sie werden dieses Verlangen gemeinschaft -
lich stellen . In diplomatischen Kreisen herrsche die einstimmige
Meinung , die Pforte könne nur durch die sofortige strikte Durch¬

führung der beantragte » Maßregel die drohende Gefahr einer
ungünstigen Lösung der kretensischen Frage und weitere gefähr¬
liche Folgen verhüten .

Aus C a n e a wird gemeldet , daß der neue Gouverneur
G e o r g i - P a s ch a überall , besonders von den Türken , mit großer
Kälte aufgenommen wird . Trotz aller bei den Abgeordneten ge-
machten Anstrengungen wird es , wie man glaubt , zur Eröffnung
der Nationalversammlung nicht kommen .

Für die Reise nach London . Ein Genosse , der in jüngster
Zeit mehrere Wochen in London war , hat ans unseren Wunsch
über Preise , Lokalitäten u. s. w. folgende Mittheilungen gemacht ,
die dem Einen und Anderen vielleicht nützlich sind . Weitere Mit -
theilungen werden von London ans noch gemacht werden :

Im Uorss Shoe Hotel , was schon wiederholt genannt ward ,
kostet ein Zimmer im 3. Stock von 3 ed . *) ab — im 4. Stock
von 2 sh . ab — vorher bestelle » ! ! Tie Britiscst Tea
table Company ( die Britische Theetafel - Gesellschaft ) , die Express
Dairy Company ( die Export - Molkerei » Gesellschaft ) und die
. Aeratecl - Bread Company ( Gesellschaft für Herstellung un -
gesäuerten Brotes ) haben in der ganzen Stadt wegen der tadellosen
Güte , Billigkeit und Trinkgelderfreiheit empfehlenswerthe
Restaurants , in denen allerdings keine spirituofen Getränke , fondern
nur SHW , Kaffee , Milch , Chokolade und Erfrischungsgetränke ver -
abreicht werden . Ein solches Lokal der Tea table Company be¬
findet sich eingangs der Sbaftesbury Avenue , schräg gegenüber
dem London Pavillion , ein anderes Ecke Cbarinß Gross Road
und Oxford street . Ein sehr großes Ltealr oder Chop
( Kotelelte ) kostet 8 d**) , Kartoffeln 1 d, Brot und Butter l ' /e d,
Thee 21/2 , Milch IVa , Eier , kaltes Fleisch , Mehlspeisen tarts und
pies ( Torten und Pastetchc ») gleichfalls zu entsprechenden Preisen .
Diese Lokale werden aber bereits gegen 8 Uhr abends geschlossen .
Desgleichen ein empfehlenswerthes großes ülestaurau ' l mit Ge -
tränken mit populär prices ( volksihümlichen Preisen ) in einem
der ersten Häuser von Piccadilly . Hinsichtlich der vielen bars
( nur Getränhe und sandriches ähnlich den hiesigen Bierquellen )
ist zu bemerke » , daß private entrance ( Privateingang ) gleichfalls
einen Theil des öffentlichen Lokals bezeichnet , also jedermann zugäng -
lich ist . Ferner habeil eine große Anzahl Restaurants ( meistens tleine
Lokale von Italienern gehalten , oder doch unter i t a I i e -

Nischen Name » , Oxfordstreet , New Oxfortstreet , Strand 2C.
Diners zu festen Preisen ( etwa 2 sh . ) . Tottenham Court
Road und in den Nebenstraßen befinde » sich versdziedeue deutsche
Lokale und bessere englische Arbeiter - Nestauranls . Ein deutsches
Wiener Case mit deutsche » Zeitungen findet sich Ecke New
Oxfordstreet und Hardstreet . Sämmtliche bezeichneten Straßen
sind in der Nähe des Kongreßlokales .

Bei der GcwcrbcgcrichtSwahl in Langerfeld wurden

unsere Genosse » mit 34 Stimmen gewählt . Die Gegner hatten
diesmal keine Kandidaten aufgestellt . Die beiden Beisitzer der

Arbeitgeber wurden mit 4 Stimmen wiedergewählt .

Polizeiliche ? , Gerichtliche « kc.
— Die Breslauer Staatsanwaltschaft hatte

eine entschieden unglückliche Woche . Wie schon berichtet , erfolgte
in betreff der „ Märznummer " die Freisprechung aller An -

geklagten . Am 2. Juli wurden die Genosse » Pache , Mai ,
Löffler , Grund zu je 10 Mark Geldstrafe wegen Herausgabe ,
resp . Vertheilung eines Flugblattes verurtheill , welches
die Genossen aufforderte , das Bier zweier Breslauer
Brauereien erst da » » wieder zu trinken , wenn dieselben der

Partei und den Gewerkschaften ihre Säle zur Verfügung
stellten . Der Antrag des Amtsanwalls lautete aus 50 M. für

jeden Angeklagten . —
An demselben Tage wurde von der Strafkammer desselben

Gerichts gegen die Genossen Baak e - Berlin und Zahn - Breslau

wegen Herausgabe und Verkauf des „ Märchenbuches für
Proletarierkinder " verhandelt . Der Antrag des Rechts -
anwalts Freudenthal auf Nichtzuständigkeit des hiesigen Ge -

richts wurde verworfen . Es wurden sodann mehrere Er -

Zählungen w. aus dem Märchenbuch verlesen . Der Staats -

anwalt versuchte in längeren Ausführungen die Gefährlich -
keil genannten Büches nachzuweisen . Zahn hätte sich der Bei -

hilse schuldig gemacht , indem er im Jahre 189ö «in Exemplar
verkaufte . Den Ankauf selbst besorgte ein Vertrauens -

mann der Breslau er Polizei . — Auch käme

hier der dolus eventualis in betracht , denn Z. mußt «
sich sagen , daß hier in diesem Merk aufreizende Stellen enthalten

sein konnten , er also die Pflicht hatte , die Schrift durchzulesen .
Ter Staatsanwalt beantragte gegen Baake drei Monate , gegen
Zahn eine Woche Gefängniß . Nach den treffliche » Plaidoyers
der beiden Aertheidiger Freudenthal und Ollendorf erfolgte die

Freisprechung beider Angeklagten .
Am 3. Juli hatte sich der verantwortliche Redakteur der

„Volksmacht " . Genosse Gerhardt wegen 4 Preß�clikle vor dem

Schöffengericht zu verantworten . Es handelte sich um Auf -

Forderungen an die Kollegen , dort wo Streik aus -

gebrochen , durch solidarisches Verhalten zum Sieg der

Arbeiter beizutragen . Die Anklagebehörde sah auch

hier die Kriterien des groben Unfugs gegebe » , da diese Ans -

forderungen zur Beunruhigung weiter Volksschichten beitragen ,
und beantragte gegen Gerhardt ans eine Geldstrafe von 100 M.

Uro Fall , also eine Gesammtstrafe von 400 M. oder 80 Tage

sh . Shilling = Reichsmark .
• ' ) d. denarius , Zeichen für Penny — 8 Reichspfennige .

Haft . Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung in
s ä m m t l i ch e n Fällen .

Im Anschluß an diesen Termin fand ein zweiter gegen
Gerhardt statt , um sich nochmals wegen vier Verstöße gegen
§ 360 H. zu verantworten . Mitangeklagter war Genosse
Korditzk «, welcher in einer am 27 . Mai abgehaltenen Volksver -
sammlung eine Resolution zur Abstimmung brachte , die sich dahin
aussprach , daß alle Gewerkschaste » und Gesangvereine nur dort
ihre Versammlungen und Feste abhalten sollten , deren Wirthe
ihre Lokale der Partei zur Verfügung stellen . Gerhardt hatte diese
Resolution zum Abdruck gebracht , sowie noch zwei andere , die
sich ebenfalls mit der Lokalfrage beschäftigten . Dafür , daß
auf grund einer Erklärung der Oswitzer Gastwirthe , sie ver -
zichten für immer auf den Masseuausflug der Breslauer Sozial -
demokraten nach ihren Etablissements von feiten der Redaktion
und auch durch Resolutionen in Versammlungen die Arbeiter -
schaft ersucht wurde , diesem Wunsche nachzukommen , erfolgte
gegen Gerhardt Anklage . Der Staatsanwalt beantragte auch
hier gegen den letzteren eine Gesammtstrafe von 400 371. ; gegen
Korditzke 100 371. Geldstrafe . Der Vertheidiger , Rechts -
anwalt Urbach , plädirle für Freisprechung , indem er das
Benehmen der Gastwirthe , wie überhaupt die Lokalmisere
in Helles Licht stellte . Hier wären die Sozialdemokraten
boykottirt worden , ihr Verhalten wäre nichts wie Abwehr , wozu
sie berechtigt seien . Der Gerichtshof schloß sich diesen Aus -
Führungen an und erkannte auf Freisprechung beider
Angeklagten .

Zu derselben Zeit wurde vor der Strafkammer IN gegen Ge¬
nossen Neukirch verhandelt . Die Staatsanwaltschaft hatte gegen
ein freisprechendes Urtheil in einem Preßprozeß Neukirchs Be -
rufung eingelegt , wurde aber abgewiesen und erfolgte auch hier
Freisprechung .

Im ganzen waren in dieser Woche IS Genossen an -
geklagt gewesen , dabei wurde auf eine Woche Gefängniß und
40 M. Geldstrafe insgesammt erkannt ; bei allen anderen er -
folgte Freisprechung .

— Genosse Wiertelarz . Redakteur der „ Thüringer
Tribüne " hat heute eine 4 monatliche Gefängnißstrafe angetreten .
Er verbüßt dieselbe aber nicht in Erfurt , sondern in Nordhausen .
Aus dem Umstände , daß der erste Saatsanwalt Lorenz gegen
Genosse » Wiertelarz Strasantrag wegen persönlicher Beleidigung
erhoben hat , glaubte Wiertelarz schließen zu können , daß man
ihn während der Zeit seiner Jnhaftiruug von feiten der Staats -

anwaltschaft nicht mit der erforderlichen Objektivität
behandeln würde . Diese Bedenken machte er denn
auch bei der Oberstaatsanwaltschaft in Naumburg geltend , und

zwar in gleich erfolgreicher Weise wie seinerzeit Genosse Hülle .
Es erging an Wiertelarz der Bescheid , er möge seine Strafe
wegen Vergehens im Landgefängniß zu Nordhausen verbüßen .
Letzleres ist denn nun mit heuligem Tage geschehen . Wünsche »
wir dem braven muthigen Mitkämpfer , daß er die Kerkerzelle
ebenso körperlich und geistig frisch verläßt , als er sie betreten .

— Abermals konfiszirt wurde die „ Thüringer
Tribüne " vom 1. Juli und das in demselben Verlage heraus -
gegebene „ Nordhäuser Volksblatt " . Nach Ansicht der Staats -
anwaltschaft sollen in der betreffenden Nummer Artikel belei -

digenden Inhalts enthalten sein .

. GetoevkflhNftlirhes .
An die Gewerkschaften Berlins ! Bei den in diesem

Frühjahr stattgefundenen Lohnbewegungen und Streiks in Berlin
hat sich gezeigt , und zwar fast allgemein , daß die bürgerliche
Presse — das Sprachrohr des Unternehmerthums jeglicher
Schattirung — nicht nur alle Forderungen derZ Arbeiter und
Arbeiterinnen als frivol bezeichnete , sondern auch die Situations -

berichte aus den Gewerkschafts - Versammlungen geradezu
auf den Kops stellte . Auch die hin und wieder in den

bürgerlichen Blättern erschienenen Urtheile und selbständigen
Beobachtungen über die Lohnbewegungen und Streiks der Arbeiter
Berlins haben zur Genüge bewiesen , daß sie einzig und
allein nur das nackte Unter nehmer - Jnteresse
zu wahren suchten . Die Arbeiter und Arbeiterinnen — wenn sie
sich ans ihrem ihnen durch den Kapitalismus aufgelegten Joch
versuchten zu befreien und für bessere Lohn - und Arbeits -

bedingungen strebten , wurden mit Schmähungen bedacht und ihnen
die unlautersten Motive unterschoben . An dem Kopf der meisten
dieser Zeitungen wird bei den Abonnements - Einladungen ver -

sprochen , den Ansprüchen der Leser nicht blos zu genügen ,
sondern auch die Interessen derselben in jeder Weise zu vertreten
und zu wahren . Ein Theil der arbeitenden Bevölkerung bildet noch
immer den Stamm der Leser dieser Art Zeitungen . Das heißt
in dürren Worten , die Arbeiter unterstützen Unternehmungen , die

ihrer ganzen Tendenz nach gegen die Arbeiterklasse gerichtet sind .
Wir beabsichtigen nun , das ganze Material , die Lohnbewegungen
betreffend , nach Möglichkeit zu sammeln , um auch den in -

differenten Arbeitern zu zeigen , wo sie ihre wahren Freunde zu
suchen haben . Wir ersud,en deshalb , an untenstehende Adresse
geeignetes Material abzuliefern .

Zu den Gewerbegerichts - Wahlen haben wir

folgendes der Arbeiterschaft Berlins bekannt zu geben . Während
der Frist für die Neuaufstellnng der Wählerlisten haben sich in
den amtlichen Stellen im ganzen eintragen lassen :

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Stellen wir diesen Zahlen die der vorigen Eintragung gegen -
über , so muß konstatirt werden , daß das Vertrauen darin , daß
eventuell kein Gegner zu fürchten sei , die Arbeiter lässig gemacht
hat . Von den Arbeitgebern haben sich 186 weniger , von den

Arbeitnehmern 373 mehr als 1394 eintragen lassen . Tie Wahl -
lokale zur Wahl als auch die Tableans und der Termin betreffs
Einsichtnahme in die aufgestellten Wählerlisten werden in 3 bis

4 Wochen an dieser Stelle der Arbeiterschaft bekannt gegeben .

Zum Hutarbeiter st reik haben wir zu bemerken , daß
durch die Berliner Gewerkschasts - Kommission den Hutmachern
16 000 M. übermittelt sind behufs Unterstützung . Wir bitten
aber die Gewerkschaften , die Sammlungen fortzusetzen , und ersuchen
alle für diesen Zweck bestimmten Gelder im Gewerkschafts - Bureau ,
Annenstr . 16 . pari . , abzuliefern .

Die Berliner GewerkschaftS - Kommission .
I . A. : R. M i l l a r g.

Der Streik der Berliner Manrer ist am 24 . Juni auf .
gehoben . Wir können mit dem Resultat den Verhältnissen cnt -

sprechend zufrieden sein . Nur ein geringer Prozentsatz , zirka
1000 Kollegen , arbeiten noch zu den alten Bedingungen , während
annähernd 7000 Maurer die . 9 stündige Arbeitszeit und SS Ps .
Stundenlohn erreicht haben . Die Innung der Maurer - und

Zimmermeister , die nur einen kleinen Theil von den hiesigen
Bauten aufführt , arbeitet jedoch mit aller Kraft gegen den

Steunstundentag in Berlin . Auf verschiedenen Stellen versucht
man , wenn auch bis jetzt noch ohne Erfolg , die Bewilligungen
zurückzuziehen . Augenblicklich sind am Orte 6 Bausperren im

Gange und wirkt der Zuzug nach hier sehr erschwerend auf
unseren Kampf . Da nun die Durchführung der Verkürzung der

Arbeitszeit auf 9 Stunden bahnbrechend für das ganze Bau -

gewerbe sei » wird , so ist es nothwendig , daß uns die Arbeiter -

sckmst ihre Unterstützung gewährt , um den starken Zuzug nach
hier zu vermeiden ; besonders möge man aber die Maurer auf

die Berhällniffe hier am Ort ansmerksam machen . Die Lohn -
kommission der Berliner Maurer . I . A. : Karl Panser .

Gevichks - Ieikung .
Die Verhandlung gegen den amerikanischen Farmer Robert

Thomas K n e e b s aus Wakefield im Staate Nebraska wegen
wiederholter Betrügereien , die im Januar d. I . die vierte Straf -
kammer am Landgericht I . während mehrerer Tage beschäftigte ,
kam gestern wieder vor der vierten Strafkammer am Land -

gericht I . zur Verhandlung . Tie ihm zur Last gelegten raffinirlen
Betrügereien sollte er mit Hilfe eines Rennpferdes , welches er

„ Nelly Kneebs " nannte , das aber in Amerika als die Stute „ Bethel "
eine Berühmtheit und in den dortigen Zeitungen in Wort und Bild
bereits gefeiert war , auf den Rennplätzen zu Weißensee , Westend ,
und Hamburg verübt haben ; er war im Mai 1694 bereits des -

wegen in Untersuchungshaft genommen , doch im September , des -

selben Jahres wieder gegen eine hohe Kantion aus freien Fuß
gesetzt worden . Dann wurde Thomas Kneebs wieder verhastet .
Mau verurtheilte ihn zu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverlust , außerdem war die Einziehung des Pferdes , das die „ Nelly
Kneebs " und die „ Bethel " in einer Person sein sollte , verfügt und
der Angeklagte , trotzdem er eine hohe Kaution anbot , sofort in Haft
genommen worden . Nebenbei hatte der Gerichtshof auch auf
1000 371. Geldstrafe erkannt . Die Verurtheilung war nicht wegen
vollendeten , sondern wegen versuchten Betrüge ? erfolgt , da es

sich nicht hatte feststellen lassen , ob und wie hoch irgend jemand
durch die betrügerischen Manipulationen des Angeklagten ge-
schädigt worden war . Der Angeklagte hatte gegen das Urtheil
mit Erfolg die Revision eingelegt , das Reichsgericht sah
in der Ablehnung des Kneebs ' schen Antrages , noch eine große
Anzahl von ihm benannter amerikanischer Zeugen zu seiner
Entlastung zu vernehmen , einen rechtlichen Fehler und wies die

Sache zur nochmaligen Verhandlung in die Vorinstanz zurück .
Heute stand vor der 4. Strafkammer am Landgericht I der

Angeklagte , dessen Vernehmung dadurch enorm erschwert wird ,
daß er kein Wort deutsch versteht und sich also nur durch einen

Dollmetscher verständlich machen kann ; blieb er auch heute dabei ,
daß die Nelly Kneebs und die Bethel zwei ganz verschiedene
Thiere seien und trotz der Aehnlichkeit der Merkmale ganz
bedeutende Unterschiede zeigten . Der Gerichtshof kam nach ,
längerer Berathung zu der Vertagung der Sache , da er
der Ueberzeugung sei . daß er infolge der heute möglichen
Beweiserhebung nimmermehr zu einer Freisprechung des An -

geklagten kommen könne . Von den Zeugen , welche die Ver -

lheidigung benannt hat , solle » 41 vernommen werden , außerdem
soll aber Professor E g g e l i n g oder im Falle seiner Be -

Hinderung ein anderer hiesiger Sachverständiger n a ch 3l m e r i k a

entsandt werden , um bei der Vernehmung der amerikani -

schen Zeugen in Sioux City oder Wakesield zugegen zu sein .
Der Hastenllaffung des Angeklagten wurde widersprochen , da

nicht nur Fluchtverdacht , sondern auch die Möglichkeit der

Verdunkelung des Thatbestandes vorliege .

Vor dem Schwurgericht zu Thor » begann am S. Juli
daS Wiederaufnahmeverfahren im Mordprozeß gegen den Stell -

macher Kopistecki aus Zastawin , welcher vor 3 Jahren wegen
Erschießung deS BaronS Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurtheilt , später aber durch Geständniß eines zweiten Wild -

diebes , Malinowski , kurz vor dessen Hinrichtung entlastet wurde .
Die Anklagebebörde ist der Meinung , dies Geständniß beruhe
nicht auf Wahrheit , da alle ermittelten Thatumstände dagegen
sprechen , daß Hilssjäger und Baron Goltz von einem Wilderer
erschossen wurden . Der Angeklagte behauptet , wie schon vor
drei Jahren , unschuldig zu sein . Es sind 4S Zeugen geladen .

In der gestrigen Gerichtsverhandlung gegen den Käthner
Kopistecki zu T h o r n beantragte der Staatsanwalt wiederum

lebenslänglich « Zuchthausstrafe . Der Gerichtshof nahm aber an ,
daß die Geschworenen sich zum Nachtheil des Angeklagten
geirrt hätten , und verwies die Sache zur neuen

Verhandlung an daS nächste Schwurgericht .

VerlÄmmlttttgvn .
Der Wäschefabrikant Herr Ritter sowie der Prokurist

der Firma Wolf u. Glaserfeld . Herr Hugo Hauff , sendet uns

zu dem in Nr . 147 enthaltenen Bericht über die Versammlung
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäschebranche die folgende
Zuschrift : In der zweiten Beilage der Nr . 147 Ihrer Zettung
sind in dem Referat über eine öffentliche Versammlung der Ar -
bester und Arbeiterinnen der Wäschebranche Aussagen , welche
wir als Auskunftspersonen bei den Verhandlungen der Kom -

Mission für Arbeiterstatistik in der Sitzung vom 28. April cr .

gemacht haben , unrichtig wiedergegeben . Es wird be-

hauptet , wir hätten Angaben gemacht , die für Arbeite -
rinnen beleidigender Natur waren : „ Die Plätterinnen —

so heißt es — rekrntiren sich größtentheilS aus fort -
gelaufenen Dienstboten , es seien Kinder der niedrigsten
Arbeiter und sie fühlen in sich den Drang , freier zu leben . " Ein
derartiger Satz ist weder in der Arbeiter - Enquete noch außerhalb
derselben von einem der Unterzeichneten ausgesprochen worden .
Nach dem amtlichen stenographischen Protokoll über die oben -

erwähnten Verhandlungen hat ans die Frage des Vor -

sitzenden „ Was sind sie ( die Plätterinne » ) denn in der

Regel gewesen , ehe sie zu Ihnen kamen ? " der Unter -

zeichnete Ritter geantwortet : „ Meist Dienstmädchen . " Die

Aeußerungen des Unterzeichneten Hanss aus die Frage des Vor -

sitzenden : „ Ihre Arbeiterinnen rekrntiren sich wohl ans denselben
Kreisen wie die des Herrn Ritter ? " lauten nach Angabe des amt -

lichen stenographischen Berichts wörtlich wie folgt : „ Ja . Ich
hätte noch hinzuzufügen , daß , da die meisten Wäschefabriken im
Norden liegen , die jungen Mädchen sich mehr aus den Hand -
werkerfamilien ergänzen . Es sind also Töchter von Maurer -

polieren , von Maurern , dann wieder von Subalternbeamten .
Postbeamten u. f. w. Da kommen sie und melden sich
zeitig , um aufgenommen zn werden , sobald sie Nähe -
rinnen werden wollen . Bei den Plätterinnen liegt
es anders ; in unserer Fabrik sind nicht 2 pCt .
Berlinerinnen . Diese kommen meist auS Schlesien oder
auch aus der Mark , auch sehr viele aus dem t Pvsenschen .
Das kommt einfach daher , weil die ersten Plätterinnen aus

diesen Gegenden gewesen sind und diese Mädchen ziehe » immer

ihre Verwandten und Bekannten nach sich ; die kommen über -

Haupt nach Berlin lediglich mit der Absicht , auch in dieser selbe »
Fabrik plätten zu lernen , weil sie gehört habe » , daß die anderen
da «inen sehr guten Verdienst haben . " Derselbe erklärt aus die

Frage des Vorsitzenden , ob sich nicht nur solche Mädchen melden ,
die gedient haben : „ Nein . Die eben genannten sind sogar die

guten Arbeiterinnen , die ernstlichen Arbeiterinnen . Die da ge -
dient haben , die laufen gewöhnlich bald wieder weg , weil sie sich
nicht an die veränderten Verhältnisse gewöhnen können . "

N« r - in deutsch » r Schul , mncher . Wontag , den ». Juli , abend ! punkl
»ij vhr , Berlammlungen der Zahlstelle l bei F e i n d t , Weinstr . II : Zahl -
stelle - bei « runde l , Brunnenstr . iss , Zahlstelle s bei Cohn , Beulh -
strahe ti ! Zahlstelle t bei Rautenberg , Orantenstraße iso . ( SlähereS
siehe Inserat . )

Depepchen und letzke Llurhvichken .
Haag , 4. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer amtlichen Depesche

aus Batavia vom heutigen Tagr ist die Ruhe in Amsöang auf
der Insel Timor von neuem ernstlich bedroht . Die Polizei dürfte
nach erhaltenen Verstärkungen die Ordnung wiederherstelle ».
Das Kriegsschiff „ Borneo " liegt zur Zeil vor Köpang , dem
Hauptort der Insel Timor .

London , 4. Juli . ( W. T. B. ) Wie die Blätter melden , hat
sich das Befinden Henry Stanley ' s verschlechtert .

Verantwortlicher Redakteur : Aug , ist Jarobey , Berlin . Für den Juseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Badina i » Berlin . Hierzu 3 Beilaacn .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 155 . Sonntag , den 5 . Juli 1896 . 13 . Jahrg .

UoKsles .
Den Parteigenossen und Genossinnen von Rixdorf zur

Nachricht , daß am Donnerstag , den 9. Juli , abends 8 Uhr , eine

Volksversammlung in den Vikloriasälen , Hermannstr . 48 , statt -
findet . Besonders werden die Frauen ausgefordert , zahlreich zu
erscheinen . Die Einberuferin .

Ans das groge Volksfest im Schloßpark zu Weißen -
see , das die P a r l ei g e n o s s e n des 5. und 6. Reichs¬
tags - Wahlkreises für Sonntag , den 12. Juli ,
vorbereite », wollen wir an dieser Stelle noch besonders auf -
nierksam machen . Während die Leitung des bühnenkünstlerischen
Theiles des Programms , der in halbstündlichen Auf -
führungen des Schauspiels „ Weltenwende " im Theatersaal
und einem Zyklus von acht humoristisch - satirischen Gegen -
wartsbildern in der Singspielhalle besteht , den Genossen Türk
und Scävola übertragen ist , werden etwa SOV Mitglieder
des Arbeiter - Sängerbundes , sowie zwei ca . 40 Mann starke
Kapellen von der Freien Vereinigung der Zivil - �Berussmusiker
für die gesangliche und musikalische Unterhaltnng der Genossen
Sorge tragen . Außerdem finden für die Jugend Belustigungen
und Kinderspiele im Freien statt , ferner Verloosung von
Büchern und Bilder » , Borsührnngen eines Schwimmklubs und
Nadsahrervereins , Ball im großen Tanzsaal , großes Feuerwerk
auf den , Wasser , Jllnminatio » des Sees , über den zum Schluß
der als lebendes Bild dargestellte „ Siegeszug der Arbeit " in
feenhafter Beleuchtung dahinfahren wird . Die ganze Ver -
anstaltung verspricht ein Bolkssest im wahren Sinne des Wortes
zu werden .

Die Lokalkommisfion vou Schöncberg theilt mit , daß das
neue Lokal von Albers in der Hanplslr . S und 6 der Arbeiterschaft
nicht zu Versammlungen zur Verfügung gestellt wird .

Folgende Lokale stehen der Arbeiterschaft in Treptow
zur Verfügung : Hjertberg , Neue Krug - Allee ; O t t o ' s
ilt e st a u r a n l „ Zuni Karpfenteich " ; Park - Restaurant ,
Inhaber Jacob , An der Verbindungsbahn ; Zornow , Neue
Krug - Allee ; S ch u l m e i st r a t . Neue Krug - Allee . Sämmtliche
anderen Lokale sind für die Arbeiterschaft nicht zu haben . Die
Genossen werden ersucht , sich danach zu richten .

Die Taschen zn ! Mehrere Geldgesellschaften schicken be -
reits jetzt Reifende aus . die für Textausgaben zum Bürger -
lichen Gesetzbuch mit und ohne Kommentar auch in Arbeiter -
kreisen Dumme als Abonnenten suchen . Die Ausgaben werden

zu 1 M. SO Pf . bis 3 Mark angeboten . Wir warnen dringend
vor der Anschaffung dieser Werke . Sie sind für den Ar -
beiter absolut werthlos , da das Gesetzbuch nicht am
1. Januar 1900 in kraft tritt , auch ohne die noch erst be-

rathenen Novellen zum Gerichtsverfassnngsgesetz , zur Zivilprozeß -
ordnung u. s. w. nur ein Bruchstück ist , da ferner der Text der
2385 Paragraphen des Gesetzbuchs und der 218 Artikel des
Ginsührungsgesetzes in zumeist unverständlichem Juristen -
deutsch gehalten ist . Boraussichtlich wird in wenigen
Monaten eine populär gehaltene , allgemein verständliche
Darstellung der gesammte » Materie unter besonderer
Berücksichtigung der für das erwerbsthätige Volk und für die
Arbeiterklasse wichtigsten Gebiete , und des jetzigen Rechts -
zustandes erscheinen . Wir heben hervor , daß einige spekulative
Kapitalisten sich zusammengethan haben , um mehrere Zeitungen
in die Lage zu setzen , in ihrem Verlag Texlausgaben erscheinen
zu lassen . An dieser Spekulation sind insbesondere solche an -
geblich farblosen Zeitungen betheiligt , die ihr Lesepublikum
in politisch unreifen Kreisen haben . Auch diese Texte sind
werthlos . — Bei dieser Gelegenheit wollen wir abermals
davor warnen , daß Arbeiter aus die theuren und für sie fast
iverthlofen Konversationslexikon von Brockhaus . ' ,
M e y e r u. f. w. abonniren . Fast täglich laufen bei uns Klagen
von Arbeitern darüber ein , daß sie von einem zungenfertigen
Reisenden sich solch ' Zeug haben aufschwatzen lassen und hinterher
erst sahen , daß sie durch die Unterschrift , von der die Unter -
nehmer sie nie entbinden , um ihr bischen Habe gekommen sind .
Also Augen auf , Taschen zu !

Menscheuquälereicn im öffentlichen Fahrverkehr . In
letzter Zeit haben wir an mannigfachen Beispielen , so an der

Attsbeulung der Berliner Omnibuskntscher und der Beamten der

Spandauer Straßenbahngesellschaft ein Bild von der skandalösen
Rücksichtslosigkeit gegeben , die man im öffentlichen Fahrverkehr
an den Angestellten übt . Die unerhörten Zustände erregen selbst
in bürgerlichen Kreisen Aufsehen und so hat denn der Umstand ,
daß bei der im Prozeß Friedmann vielfach erwähnten Potsdamer
Straßenbahn das Fahrpersonal täglich 13 bis 17 Stunden
hintereinander dienstlich in Anspruch genommen wird , dem

Schriftsteller Gerhardt von Amyntor ( Major z. D. v. Gerhardt )
Veranlassung gegeben , hierüber init leitenden Persönlichkeiten der

Regierung in Potsdam Rücksprache zu nehmen , und zwar mit
dem Erfolge , daß die Direktion der Straßenbahn ein Schreiben
erhielt , in ivelchem derselben nahegelegt wurde , eine thunljchste
Verkürzung der Dienstzeit herbeizuführen . Die Verwaltung der

Slraßenbahn ist aber auf diesen ihr sehr unbequemen Wunsch
nicht eingegangen , sondern hat vielmehr den Weg gewählt , ihr
Personal darüber zu befragen , ob dasselbe eine Aenderung der

Dienstzeit unter Fortfall des freien Tages wünscht . Die An -

gestellte » haben nun alle , bis auf einen Kondukteur , freiwillig ( ! ?)
ein Schreiben unterzeichnet , dahin lautend , daß sie mit der

jetzigen Ordnung der Dienststnnden zufrieden sind und keine

Abänderung wünschen . Der Kondukteur , welcher sich
weigerte , das Schreiben zu unterzeichnen , ist
11 Jahre bei der Straßenbahn gewesen . Seit
Mitte Juni ist er entlassen worden , weil man plötzlich
an seiner Person sehr viel auszusetzen hatte . Wird dem Schrift -
stcller von Gerhardt nun vielleicht ein Licht aufgehen über die

Herrlichkeit der kapitalistischen Wirthschaslsordnung ?

Die städtische Vcrrchrsdcpntation beschäftigte sich unter

Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner wiederum mit dem modi -

sizirtcn Vertragsentwurf der Großen Berliner Pferde -
bahn- Gesellschasr , resp . deren Umwandlung in elektrischen
Betrieb . Von dem Entwurf konnten diesmal nur acht

Paragraphen erledigt werden . Die Debatte gestaltete sich sehr
lebhaft , der Vorsitzende proklamirte wiederum das strengste Amts -

geheimniß . Ans Andeutungen , welche vor der Sitzung gemacht
wurden , läßt sich , wie hiesige Blätter melden , indeß mit ziemlicher
Sicherheit darauf schließen , daß eine der wichtigsten Neu - Forde -

ruugen der Pserdebahngesellschaft , die nämlich , welche den Ausbau

und Betrieb aller Berliner Straßenbahnen zum Gegenstand

hat , nicht zur Annahme gelangt ist . Man schien sich
dabei auch darüber klar zu sein , daß die Stadt -

verordneten - Versammlung ein solches Monopol einer Ge -

sellschaft niemals einräumen werde . Uebrigens hat sich in
der Verkehrsdepntation eine gewisse Antipathie gegen die

unterirdische Stromzuführung herausgebildet , wohl wegen der

Mißerfolgs an der Lulherkirche . Man bevorzugt daher das ge -
mischte System ( oberirdische Leitung mit selbstthätig sich
ladenden Akkumulatoren ) , wie es sich in Hannover vorzüglich be-

währe » soll .

S4vv Gesuche um eine Unterstützung aus der Lehmann -
Stiftung sind in diesem Jahre eingegangen . Berücksichtigt wurden
— 43. Dieses Mißverhältniß zwischen der Höhe der verfügbaren
Mittel und der Zahl der Bewerber kehrt alle Jahre wieder , und

nicht blos bei der Leßmann - Stiftung . Im letzten Bericht der

Stiftungs - Deputation wird darüber geklagt , und es wird darauf
hingewiesen , daß „die Empfangnahine , vorläufige Durchsicht ,
Ordnung und Katalogisirung dieser vielen Gesuche , die

hinsichtlich eines jeden derselben nothwendigen Erhebungen
über die Verhältnisse der Gesuchsteller , die Feststellungen ,
inwieweit dieselben bisher etwa anderweit unterstützt
worden sind , fortgesetzt eine große Anzahl von Arbeitskräften zu
Lasten des Stadlsäckels in Anspruch nehmen . " „ Welche Mühen ,
Sorgfalt und Zeit es sodann verursacht " , sagt der Bericht weiter ,
„ und wie schwierig es ist , ans einer so großen Anzahl von Be -
werbern die würdigsten und bedürftigsten auszuwählen , dürfte
kaum zu verkennen sein . " Man darf dieses Urtheil getrost ver -

allgemeinern und aus die gesammte öffentliche und private
Armen - und Wohllhätigkeitspflege anwenden . Wie viel Zeit und
Arbeit wird aus diesem Gebiete verbraucht , und wie weuig kommt
dabei heraus !

Vcrkehrsangclcgenhcitcn . Dem Projekte zur Festsetzung
der Fluchtlinie für die von der Straße Alt - Moabit bis zum
nördlichen Spreeufer gehende , auf dem Grundstücke des Fabrik
besitzers Schomburg neu anzulegende Straße hat das Polizei
Präsidium zugestimmt . — Der Entwurf für die Herstellung einer
unterhalb der Schöneberger Brücke zu erbauenden Hilssbrücke
liegt dem Polizeipräsidium zur Genehmigung vor . Nach Ed
theilnng dieser Genehmigung und nach Fertigstellung der Hilfst
brücke soll mit dem Bau der definitiven Schöneberger Brücke ,
deren Gesammtkosten sich auf 400 000 M. belaufen , begonnen
werden .

Die Bcdölkernng deS städtischen Arbeitshauses in

Rumnielsbnrg ist vom l . April bis Ende Juni bedeutend zurück -
gegangen . Insbesondere ist dieser Rückgang bei den Korrigenden
hervorgetreten . Wieder ein Beweis , daß , von Ausnahmefällen
abgesehen , nicht die Lüderlichkcit der einzelnen , sondern die Roth
die Ursache der sog . „ Arbeitsscheu " ist . Mit dem Eintritt einer

ungünstigeren Konjunktur wird sich das Arbeitshaus schon wieder

füllen .

Der Verein der Berliner Vororte behandelte vorgestern
Abend in einer Wanderversammlung die Angelegenheit der für
den Sommer 1898 beabsichtigten Znrückverlegung des Nordbahn -
Vorortverkehrs nach dem Stettiner Bahnhos . Die Bewohner der

Nordbah » - Vororte beauftragten eine aus ihrer Mitie gewählte
Kommission , schleunigst sich an den Eisenbahn - Minister , sowie
an die Eisenbahn - Direklion mit der Bitte zu wenden , eine solche
Aenderung des Bauplanes zu veranlassen , daß ein früherer
Termin für die Zurückverlegung herbeigeführt werden könne .

Die deutsche Gesellschaft für öffentliche GefnudhcitS -
cge zu Berlin beschäftigte sich mit der Frage des Stehens der

erkäuserinnen in Ladengeschäften . Während Herr Spinola
meinte , daß es sich für die Gesellschaft nur um die Berück
sichtigung der in betracht kommenden hygienischen Gesichtspunkte
handele und Herr Albert Cohn sogar die Ansicht aussprach , daß
die wissenschaftliche Körperschaft nichts mit der „ Agitation " der

Frauenvereine zu thun habe , führte Herr Zadel aus , daß zwar
eine wissenschaftliche Gesellschaft versammelt sei , doch dürfe man
sich nicht des Rechts begeben , eine Meinung zu äußern , wo es
sich um praktisch hygienische Fragen handle . Er sehe nicht ein ,
warum die Gesellschaft diesen Bestrebungen nicht beitreten wolle .
Es sei festgestellt , daß Ladenmädchen mitunter 14 —16 Stunden

stehen müßte » , daß es also sehr nothwendig sei , ihnen Sitz
gelegenheit zu verschaffen .

Dieser Ansicht traten eine Reihe anderer Redner bei . Der
Vorsitzende resumirte zum Schluß , es herrsche Uebereinstimmung
darüber , daß in vielen Geschäste » übermäßig langes Stehen der
Ladenmädchen üblich sei ; ob bei allen Geschäften , müsse er be-

zweifeln . Die Gesellkchast sei der Meinung , daß gesundheitliche
Nachtheile daraus entstehen können .

Die Groste Berliner Pferdebahn - Aktien - Gesellschaft
läßt auf der Strecke Schönhauser Allee —Rixdorf von Montag
ab versuchsweise morgens » m 6 Uhr . 6 Uhr 3 Minuten , 6 Uhr
26 Minuten und 6 Uhr 30 Minuten Wagen fahren . Diese
Neuerung ist eingeführt worden auf ein Gesuch hin , welches eine
Reihe in Nixdorf beschäftigter Arbeiter an die Direktion ge -
richtet hat .

Tie neuesten Erwerbungen des Berliner Aqnarium
brachten für verschiedene Abtheilungen Neues und Seltenes . Die
Gruppe der Tintenfische ist um nichrere Exemplare einer Gattung
der Kraken ( Lloäons ) , welche von dem großen Octopns durch die
mit nur einer Reihe Saugnäpfe ansgerüsteten acht Arme sich
unterscheiden und aus dem Adriatifchen Meere stammen , ergänzt
worden . Eins der groben Felsenbassins des untern Rundtheils
hat in einigen Langusten oder Slachelkrebfen aus dem west -
europäischen Küstengebiete , die sich den jedem Großstädter aus
den Schauläden der Delikaleßgeschäste her bekannten Hummern
gegenüber sofort an den über körperlangen Fühlern erkennen
lassen , eine auffallende Besatzung erhalten , zumal namentlich
der eine von ihnen ein außerordentlicher Riese von nahezu >/ , m

Länge und mehreren Kilogramm Schwere ist .

Die „ Lcnormand Berlins " , Fran Sperling , ist bürger¬
liche » Blättern zufolge im 78. Lebensjahre gestorben . Bei der
Sperling , die 34 Jahre in dem Hause Dresdenerstr . 116 gewohnt
hat , erschienen hochgestellte Personen und ließen sich wahrsagen .
und es verging kein Tag , wo nicht die alte , hochbetagte Frau
zwanzig und noch mehr Besucher abzufertigen hatte . Die Mehr -
zahl waren selbstverständlich junge Damen , die oft aus weiter

Ferne nach Berlin kamen , um die Zukunft zu erfahren . Frau
Sperling , die keine Kinder hinterläßt , dürfte ein ansehnliches
Vermögen gespart habe ». Man sieht , wieviel Dummheit gerade
in den Schichten der Bevölkerung noch zu finden ist , die vor -
»ehmlich über die schlechte Erziehung des Proletariats zeter ».
Wobei freilich auch die Thatsache nicht zu übersehen ist , daß
leider auch arme Leute , besonders Arbeiterfrauen und Dienst -
Mädchen , diesem Schwindel ihre Groschen opfern .

Dem Militärfisknö verfallen ist ein großer Komplex des
Spandau er Stadtforstes , der für 200 000 M. als Uebungs -
platz für das Pionierbataillon dem Magistrat abgekauft
worden ist .

Tic Schlostkascrne in Spandau , die nach dem Fortgange
des Elisabeth - Regiments leer geworden war . ist vom Ministerium
der Stadt Spandau für eine Million Mark zum Kauf
angeboten . Der Magistrat hat es indeß abgelehnt , das alte
Gebäude für diesen enorm hohen Preis zu übernehmen .

An daS ehemalige Zuchthaus in Spandau , spätere
Schloßkaserne , die jeyt verkauft werden soll , knüpfen sich mancherlei
historische Erinnerungen . Die bemerkenswertheste ist folgende :
Anfangs 1830 wurde Gottfried Kinkel zur Abbüßung einer

lebenslänglichen Zuchthausstrafe , zu welcher er wegen Theilnahme
an der badischen Revolution verurtheilt worden war , in das
Zuchthaus eingeliefert . Mit Hilfe von Karl Schurz und Span -

dauer Bürgern gelang es ihm , in der Nacht zum 7. November

1830 aus dem Zuchthaus zu entkommen und sich über Rostock
nach England zu retten .

Die Frage der Müllabfuhr beschäftigt bekanntlich schon
seit längerer Zeit die interessirlen Kreise . Verschiedene Systeme
der möglichst unschädlichen Beseitigung der Abfallstoffe sind bereits

erprobt worden , ohne jedoch den Beifall aller Betheiligten zu
finden . Wie erinnerlich scheiterte erst kürzlich die Durchführung
einer wirklich staubfreien Müllabfuhr an dem Umstände , daß sie
de » Hausbesitzern zu kostspielig erschien . Unsere Hausagrarier
werden daher mit Interesse vernehmen , welch eigenartige und

billige Abfuhrmethode der Hausbesitzer und Sargsabrikant Tischler -
meister I . Schäfer , Holzmarktstr . 43 . ersonnen und durchgeführt
hat . Genannter Herr , der nebenbei bemerkt , auch ein städtisches
Ehrenamt bekleldet , spart schon seit Jahren die Kosten für die

Müllabfuhr dadurch , daß er seinen Hausmüll in die verkauften

Särge schüttet und iin Verein mit darüber gebreiteten Hobel -
spähnen als Füllmaterial verwendet . Auf diese Weise imrd mit

der Leichenbestattung zugleich die kostenlose Müllabsuhr deS Herrn
Schäfer bemirkt .

Gebildete Rüpelei . Aufsehen verursacht « am Fv - itag in
der Friedrichstraße nahe dem Weidendamm eme Schlägerei ,
welche zwischen zwei hiesigen Studenten stattfand . Diese nn -

liebsame Szene entstand dadurch , daß tec eine der be » d«n dem

ihm begegnenden zweiten Studenten ohne weiteres die Wort « :

„ Pfui Jude " entgegengerufen haben soll , ein « Aeußerung , die
der Beleidigte mit einer Ohrfeige beantwortete . Der mmmechr

folgenden Schlägerei wurde durch hinzukommende Schutzleute
ein Ende gemacht , welch letztere beide nach der Polizeiwache
brachten .

Ans der UntersuchnugShaft entlaffen wurde die Ehefrau
des Gastwirths Baumbach in der Prinzenstraße , welche , wie mit »

getheilt , mit ihrem Gatten unter der Anschuldigung des gemein -
samen Mordversuchs an ihren Kindern verhaftet wurde . Die

Unschuld der Frau hat sich herausgestellt .

Ter wegen der „ Aufschlitzcreien " verhaftete Maler hat sein
Alibi nachweisen können und soll wieder aus der Haft entlaffen
worden sein .

Verschwunden ist seit acht Tagen der 34 jährige Bäcker .

geselle Franz Harnow , der bei dem Bäckermeister Voll in der
Bernauerstr . 77 arbeitete und wohnte .

Von den Opfer » des Blitzschlages , die bereits ihrer Wieder -

genesung entgegen gingen , hat Fräulein Ida Klos das Bett
wieder aufsuchen müssen ; in ihrem Befinden ist eine Ver -

schlimmerung eingetreten , die sich namentlich in häufigen
Schwindelansällen und großer Schwäche in den Füßen äußert .

Fernsprechschwindler . Vierhundert Personen haben während
des Monats Juni namentlich in Restaurants den Fernsprecher
zu Unterhaltungen mit Hamburg , Köln , Wien u. f. w. benutzt ,
ohne dem Inhaber der Fernsprechstelle das Gespräch zu bezahlen .
Die Wirthe werden zur Vorsicht gemahnt .

DaS Opfer eines Bubenstückes ist der „ Nat . Ztg . " zufolge
wieder einmal eine Dame geworden . Auf dem Wege vom Theater
Unter den Linden nach ihrer in der Charlottenstraße belegenen
Wohnung wurde ihr ) >as schwarzseidene Kleid mit ätzender
Flüssigkeit übergössen , so daß der Stoff gleich Zunder an den
getroffenen Stellen auseinanderfiel . ES mag dabei bemerkt
werden , daß als die Dame in einem hiesigen Magazin den
Schaden ergänzen wollte und dabei ihr Mißgeschick erzählte , einer
der Herren berichtete , daß seiner Tochter und ihren beiden Be -
gleiterinnen beim Nachhauseweg von dem nämlichen Theater das
Gleiche begegnet ist .

Ein tödtlich derlanfencr Unglücksfall ereignete sich in
Köpenick . Als der Arbeiter Wilhelm Ruttke mit dem Zuge
7,17 Uhr von Friedrichshagen in Köpenick ankam und den Bahn -
hos verlassen wollte , trat er auf der Tunneltreppe fehl und stürzte
in die Tiefe . Er blieb besinnungslos liegen , und der herbei -
gerufen « Bahnarzt stellte eine Gehirnerschütterung , sowie innere
Verletzungen fest . Der Verunglückte starb bald darauf .

Kollision . Freitag Nachmittag ging in der Wilhelmstraße
ein vor einen Sportwagen gespanntes , von dem russischen
Botschaftssekretär v. Knorring geleitetes Pferd durch und rannte
auf der Kreuzung mit der Straße Unter den Linden derartig
gegen eine Droschke , daß beide Wagen umschlugen und die
Führer aus das Pflaster sielen . Der Baron v. Knorring erlitt
bedeutende Verletzungen an der linken Kopfseite , mehrere Rippen -
bräche auf der linken Seite , Verletzungen des Brustfelles und
starken Blutverlust . Er wurde in die kgl. Klinik gebracht . Der Führer
der Droschke scheint erhebliche Verletzungen nicht crlitcn zu haben . —
I » ähnlicher Weise verunglückte die 14 Jahre alte Tochter des
Bildhauers Ladewig , die an der Ecke der Frankfurter Allee und
der Proslanerüraße aus einem Milchwagen herausgeschleudert
wurde , dessen Pferd ebenfalls durchgegangen war . Sie erlitt
eine » Beinbruch .

Ans Liebcsgram hat sich in der Schützenstraße Nr . 6 zn
Groß - Lichterselde der 22jährige Gärtnergehilfe Julius Lange aus
Goldberg in Schlesien in der Nacht vom Freitag zum Sonn -
abend erschossen . Die Leiche wurde in die Halle des Friedhofes
gebracht . Der junge Mann hinterließ einen Brief an seine
Mutter , in deni er diese wegen seines Schrittes um Verzeihung
bat und ihr mittheilte , daß er wegen unglücklicher Liebe nicht
länger mehr leben könne .

Erschoffen hat sich gestern Morg « n der Getr « idefpekulant
Zuckermann , angeblich wegen bedeutender Verlust « im Termin -
geschäft .

Der Börsenmakler Anton Blnmenthal ( ! ) , wohnhaft
Potsdamerstr . 73 . ist , wie die „ Staatsbürger - Zeitung " meldet .
unter Hinterlassung zahlreicher Schulden und Börsendifferenzen
flüchtig geworden .

Festgenommen und wegen wiederholten Betruges der Staats -
anwaltschafl vorgeführt , wurde gestern der 21 Jahre alte , sich

Bankdirektor " nennende Alfred Georges . Derjelbe hatte im
Hause Königgrätzerslraße 101 im März d. I . ein Darlehns -
vermittelungsgeschäft errichtet . Durch Inserate , Korrespondenzen
und Schilder an seiner Wohnungslhür suchte er den Glauben
zu erwecken , daß er eine Agentur der Norddeutschen Bank in

annover inne habe , und daß diese durch seine Bermittelung die
arlehne gewähren würde . — Auf diese Weise ist es ihnr ge -

lungen , in etwa vierhundert Fällen von darlehnssuchenden
Personen Beträge von 3 bis 20 M. für Auskunstseinholung zu
erhalten , ohne in der Lage zu sein . Darlehne zu gewähren oder
zu vermitteln .

Den Tod im Wasser fand Sonnabend früh der 30 Jahre
alte Stuckateur August Gebauer aus Eisendorf im Kreise Glatz .
Schiffer hörten zwischen 3 und 4 Uhr Hilftufe im Kanal am
Kottbuser Ufer , suchten im Verein mit Schutzleuten das Wasser
ab und fanden nach einer halben Stunde einen Mann , der
bereits tvdt war . Es war Gebauer . Ob sich dieser in den Kanal
gestürzt hat oder hineingefallen ist, steht dahin .
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Wetter - Proguose fUv Sonntag , de » Juli 1896 .
Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit Siegeufälleu

und frische » westliche » Winde » ; Temperatur wenig verändert .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

GrMrebo - Küts�kelhmZ 1896 .
Streik der Maschinenfabrikanten ans der AnSstcTInng .

Etwa 150 Aussteller haben an hiesige Blätter eine Zuschrift
folgenden Jnhalls gerichtet : Ein groger Theil der Aussteller
der in der Maschinenhalle belegenen Gruppen XIII und XIV
hat sich veranlaßc gesehe », seit dem 1. Juli die von ihnen
ausgestellten Gegenstände zu verhängen . Man
beabsichtigt durch dieses ostentative Vorgehen , den Arbeits - Aus -
schuß zu einer schnelleren Erledigung der seil 6 Wochen ge -
pflogenen Unterhandlungen , in welchen die Abänderung einiger
erheblicher Mißstände gefordert wird , zu bewegen . Namentlich
richtet sich die Mißstimmung der Aussteller gegen die vom Arbeits
Ausschüsse bis seht nicht bewilligte Einrichtung eines
mit Kassenständen versehenen Eingangs am Portal VI ,
welches Portal sich gegenüber dem Bahnhof Treptow befindet
und für die von der Stadt ankommenden Besucher daS nächst¬
gelegene und am bequemsten zu erreichende ist . Die streikenden
Aussteller glauben auf diesen Eingang um so mehr Anspruch
erheben zu dürfen , als er ihnen vor Abschluß ihrer Konrrakte
zugebilligt war und sie sich zumeist nur durch die Aussicht , daß
ihre Standplätze dann eine besonders bevorzugte Lage erhielten ,
zu erheblichen Zeichnungen für den Garantiefonds » nd eine kost -
spielige Anlage ihrer Zlusstellungsobjekte veranlaßt gesehen hatten .
Die Maschinenhalle bietet jetzt ein recht trauriges Bild , da immer
der zweite oder dritte Stand und Pavillon mit Leinwandüberzügen
bedeckt ist , auf welchen ein rothes Plakat mit folgender Inschrift
angeheftet ist : Dieser Platz bleibt so lange verhängt ,
bis der Eingang zu Portal 0 ( Treptower Bahnhof ) für das
Publikum freigegeben und mit Kassenständen , sowie den »öthigen
Wegweisern zur Maschinenhalle versehen ist . Gestern sollten
auf Anordnung des Arbeitsausschusses die Plakate durch 13 An -
gestellte , welche sich in Begleitung von Gendarmen befanden .
entfernt werden , und es kam hierbei zu sehr erregle » Szenen
zwischen einzelnen Fabrikanten , und den Beamten der Ausstellung .
Diese Szenen wieberholten sich am heutigen Bormittag , als
abermals die Plakate entsernt werden sollten . Jetzt prangt
über jedem derselben ein kleiner Druckzeltel mit der Inschrift :
„ Das Entfernen dieses Zlnschlages wird straf -
rechtlich verfolgt . "

Es ist eine köstliche Ironie , daß die Leute , die bei jeder Ge -
legenheit die Hilse des Staates gegen ausständige Arbeiter an -
rufen und die gleichfalls bei jeder Gelegenheit gottesfürchtig und
dreist die Beredstigungslosigkeit , Staatsgefährlichkeit und sittliche
Verwerflichkeit jedweden Streiks nachweisen, nun selber gegen
ihre obersten Leiter das Thier entfesseln , hinter dem bekanntlich
die Hydra der Revolution lauert . WaS wird Kühne -
m o n n nun thun ? Wird er auch hier die Hilfe
der Polizei gegen die „ Rädelsführer " wie gegen
die „ Bethörten " in Anspruch nehmen ? Wird er wieder als
Dank für die ihm etwa gewährte Hilfe 3000 Mark zur Ver -
theilung an die Beamten überweisen ? Und was thut
die Staatsanwaltschaft ? Viel leichter als im
Kampfe gegen Arbeiter ließe sich in diesem Falle
nachweisen , daß durch das Verhängen der Stände das Publikum
beunruhigt worden ist und daher eine Verurtheilung wegen
groben Unfugs erfolge » muß . Also auf zun : Kampf für Orb -

„ ung , Religion und Sitte gegen die Parteien des Treptower
Umsturzes !

Im Kampfe mit einem Biiren wurde Freitag Abend

gegen 6»/ « Uhr im Hagenbeck ' schen Zirkus im Vergnügungspark
der Dresseur Mehrmann ( ein Schwager des Herrn Hagenbeck )
schwer verletzt . Herr M. hatte bei der Vorstellung die Schluß -
nummer vorzuführen , bei welcher gleichzeitig Löwen , Tiger ,
Pantherkatzen , sowie drei verschiedene Bären , unter diesen
ein Grislybär sowie eine kräftige Dogge in der Arena

austreten . Gelegentlich der Vorführung des Grislybären stürzte
sich dieses Thier plötzlich auf Mehrmann , packle diesen mit seinen
gewaltigen Tatzen und gleichzeitig drangen auch die beiden an »
deren Bären auf ihre » Herrn ein . Die Bulldogge leistete Herrn
M. sofort Hilse , indem sie die letzteren beiden Thiere zurück -
jagte , während es den herbeieilenden Wärtern gelang , den Grisly
mittelst Peitschenhieben zurückzutreiben . Merkwürdigerweise ver -

hielten sich die übrigen Raubthiere bei diesem Vorgang völlig
theilnahmslos und ruhig . Mehrmann hatte bei dem Kampfe schwere
Verletzungen erlitten ' der Bär hatte ihm mit seinen Tatzen die Kopfhaut
und das Fleisch des Oberschenkels aufgerissen , blutende Kratzwunden
am Unterschenkel sowie Bißwunden in der Brust und linken Hand
beigebracht . Trotz feines starken Blutverlustes besaß Herr M.

noch soviel Kraft , ohne Unterstützung den Zwinger zu verlassen .
Der sofort hinzugerufcne Arzt konnte feststellen , daß M. , wenn

auch schwere , so doch nicht unbedingt lebensgefährliche Ver -

letzungen erlitten hat . Die Vorstellung mußte natürlich sofort
abgebrochen werden . Berichtet wird noch , daß auch Herr Karl

Hagenbeck , der Besitzer des Zirkus vor wenigen Tagen in seinem

Parke in Hamburg von einem Kondor angegriffen worden ist ,
der ihm die rechte Hand zerfleischte .

AuS der Ansstellnng ausgerückt ist Freitag Nachmittag
— der Riesen - Reklame - Ballon des Herrn Dr . Wölfert . Der
Ballon wurde gestern , nachdem er neue Füllung erhalten , wie

gewöhnlich an einem Drahtseil hochgelassen , obwohl der starke
Wind das Luft - Fahrzeug hin - und herschleuderte . Plötzlich riß
das Seil und der Ballon sauste mit riesenhafter Geschwindigkeit
dem Osten zu. Nach wenigen Minuten überschlug er sich , sodaß
die Füllung entweichen konnte und der Ballon niederging . Nach
einer noch am Abend eingetroffenen telephonischen Meldung ist
er auf der Rennbahn in Carlshorst gelandet .

In Kairo wiederholt sich die alte Geschichte . Sogenannte
vornehme und gebildete Damen bandeln der Veränderung halber
mit den Orientalen an und geben ihnen in deutlichsten Worten und

Geberden , sowie namentlich durch Geldgeschenke Zeichen ihrer

„ Gunst " . Nach der „ Märkischen „ Volks - Zeitung " hört man die

„ Damen " ausrufen : „ Ist der Mensch reizend , entzückend , himm -

lisch ! " oder wie eine Mutter erwachsener Töchter letzthin gesagt

hatte : „ Von den Leuten , d. h. den Arabern , könnten unsere

deutschen jungen Männer noch etwas lernen ! " Letzteres

ist im Zeitalter der Schneidigkeit , der Studentenlümmeleien
und ides Duellrüpellhunis gewiß richtig , aber den Ruhm
des als keusch und züchtig gehudelten deutschen Weibes

sollen die geschilderten Liebesattacken denn eigentlich doch

nicht ausmachen . Es wird sich dem Proletariat vielleicht Gelegen
heil bieten , auf diese duftigen Aeußerungen weiblicher Zucht und
Sitte zurückzukommen , wenn es bürgerlichen Frauen wieder ein -
mal einfallen sollte , einen Erziehungsverein für weibliche Dienst
boten oder eine ähnliche dreiste Abgeschmacktheit zu gründen .

�hvÄkev .
Theater - Wochenchronik . Neues Opern theater

( Kroll ) . Sonntag : Das Heimchen am Herd . Montag : Der
Trompeter von Säkkingen . Werner : Herr Th . Reichmann aus
Wien als Gast . Dienstag : Das Heimchen am Herd . Mittwoch :
Bajazzi . Touio : Herr Francesco d ' Andrade als Gast . Zum
!. Mal : Die Rose von Schiras . Donnerstag : Hansel und
Gretel . Die Rose von Schiras . Freilag : Das Heimchen am

terd. Sonnabend : Tannhäuser . Elisabeth : Fräulein Wiborg ,
annhäuser : Herr v. Bandrowsky vom Opernhause in

Frankfurt a. M. als Gäste . Sonntag : Der Barbier von
Sevilla . Figarro : Herr Francesco d ' Andrade als Gast . Die
lliose von Schiras . — Im Deuts che » Theater wird das
Gesammtgasispiel des Lessing - Theaters heute , Sonntag , mit
Sudermann ' s Schauspiel Das Glück im Winkel fortgesetzt . Der
Wochenspielplan ist : Montag : Komtesse Guckerl ; Dienstag : Das
Glück im Winkel ; Mittwoch in neuer Einstudirnng : Der Fall
Clemencean : Donnerstag : Komtesse Guckerl ; Freitag : Der Fall Clö -

menceau ; Sonnabend Das Glück im Winkel . — Der Spielplan des
Lessing - Theaters für die Woche ist Sonntag , Montag ,
Dienstag und Freitag , Das Modell , Mittwoch , Donnerstag ,
Sonnabend und nächsten Sonntag Waldmeister . — Im
Residenz - Theater geht Der Stellvertreter Dienstag zum
25 . Male in Szene . — Das Gastspiel der ungarischen Operetten -
Gesellschaft im Neuen Theater nähert sich seinem Ende
Es finden » nr noch zehn Aufführungen vom Damenduell und
Frauenbataillon statt . — Das Schiller - Theater bringt
beute Slbend den Schwank Vergnügte Flitterwochen von
Brentano und Keller zur Aufführung . Nachmittags wird
Der Widerspenstigen Zähmung gegeben . Dienstag und
Mittwoch geht neu einstudirt „ Ultimo " in Szene . Für Donnerstag
ist die erste Aufführung von E. v. Schabelsky ' s Satire „ Die
Frauenfrage " angesetzt . Freitag und Sonnabend finden Wieder
holungen dieser Vorstellnng statt . — Die Posse des Adolf
E r n st » T h e a t e r s „ Das flotte Berlin " , die der 75. Auf
sührung eutgegengeht , wird auch in dieser Woche auf dem Spiel
plan bleiben . — Im Bellealliance - Theater findet
morgen die zweite Ausführung des Schwankes „ Der Hahn im
Korbe " , Schwank in 3 Akten von Tossct und Girodot , statt . —

In der Sommeroper der F l o r a zu Charlottenburg geht heute
Sonntag zum ersten Male Flotow ' s „ Martha " in Szene .

Hermann Feiedmann .
Die Verhandlungen vom Freitag , die wir gestern nicht

ganz zu Ende bringen konnten , boten wenig�Neues . Eine Zeugin ,
Frau Schulz , ist von der Vertbeidigung geladen worden . Sie
soll Auskunft über den Gemüthszustand des Augeklagten geben ,
bei dem sie mehrere Jahre in Diensten stand . Sie bekundet , daß
der Angeklagte im Herbste v. I . sich in seinem Wesen auffallend
verändert habe . Er habe an großer Zerstreutheit gelitten , wenig
Nahrung zu sich genommen , habe auf der Straße Mit sich selbst
gesprochen und sei oft ruhelos in seiner Wohnung aus - und ab<
gegangen . In ähnlicher Weise äußerst sich ein zweiter Zeuge .

Erwähnung verdient die Aussage des Bankiers Salenka . Dieser
Herr stellt den Angeklagten das Zeugniß aus , daß er nicht schlecht ,
aber unbeschreiblich einfältig und leichtsinnig sei . Friedmann
habe ihm eines Tages freudestrahlend sein Notizbuch gezeigt und
die darin verzeichneten Börsenabschlüsse . Der Zeuge sei cntsetzt
gewesen . „ Aber Mann , wie können Sie ein derartiges Geschäft
abschließen , wo der kolossale Verlust auf der Hand liegt ? " Fried -
man » habe lächelnd erwidert , man müsse sich auch mal auf sein
gutes Glück verlassen . — Präsident : Und was mag nun wohl
den Aufsichtsrath der Rheinisch - Westfälischen Bank bewogen
haben , einen solchen Mann zum Direktor zu machen ? —

Zeuge : Herr Präsident , Rechtsanwalt Dr . Fritz Friedmann war
ein sehr kluger Kopf, er wußte wohl , waS er that , als er seinen
Vetter zum Direktor der Bank machte .

Großes Aufsehen machte unter dem zahlreichen , namentlich
kaufmännischen Publikum , das der Verhandlung beiwohnte , eine

Erklärung des Vertheidigers , Rechtsanwalts Sello , bei Gelegen
heit der Vernehmung des Zeugen Gundlach . Er habe einen

gewissen Sternheim geladen , der die oben erwähnte Liste
wucherischer Geschäfte angefertigt habe und über diese aussagen
sollte . Sternheim sei jedoch aus Berlin verschwunden , wie er

annehme , auf Veranlassung von interessirter Seite hin . Ueber -

Haupt müsse er seststellen , daß von den von der Verlheidigung
geladenen Zeugen zwei Drittel nicht erschienen seien .

In der S o n n a b e n d s i tz u n g wurde als Sachver -
ständiger der Bücherrevisor Müller vernommen . Er begutachtet ,
daß er auf grund der Prüfung der Bücher zu dem Ergebniß
gekommen sei , daß die Geschäfte , die der Angeklagte an der Börse
gemacht habe , mit denen der Rheinisch - Westphälischen Bank

identisch seien . — Präs . : Der Angeklagte giebt ja selbst zu , daß
er auch Geschäfte mit der Rhein . - Westph . Bank gemacht hat , daher
erklärt sich wohl auch , daß der Angeklagte sich mehrfach veran -

laßt gesehen hat , der Bank Zuwendungen zu machen , obwohl er

nicht dazu genöthigt war ? — Sachver st ändiger : Jawohl .
— Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Sello erklärt der

Sachverständige : Wenn es dem Angeklagten gelungen wäre , seine
Pläne betreffs der Begebung der Akkumulatoren - Äktien zu ver -

wirklichen , dann wäre es ihm vielleicht möglich gewesen , den

Schaden , den er der Bank zugefügt , zum größten Theil wieder

gut zu machen . Der zweite Sachverständige , Bücherrevistor
Marcus « , erklärt , daß der Angeklagte der Rhein . - Wests . Bank an

Elektrizitäts - und Gasglühlicht - Aktien über S00 000 M. franko
Valuta überweisen ließ .

Die Beweisaufnahme wird hiermit geschlossen und es
nimmt das Wort Staatsanwalt Hertzsch , der ausführlich
die Schuld des Angeklagten darlegt .

Zur Charakteristik des Angeklagten hebt er hervor , daß er
bei einer Reihe Gesellschaften das Sanirungsgeschäft vorgenommen
hat und zwar mit dem Ergebniß , daß die Aktionäre einen

Gesammtbetrag von 7 318 600 M. opfern mußten .
Der Staatsanwalt geht nach diesen Ausführungen all -

gemeiner Natur zu den einzelnen Strasthaten über . Er hebt

hervor , daß die laren Bestimmungen des Aktiengesetzes das Ver -

brechen des Angeklagten zweifellos erleichtert haben . Wäre es

erforderlich , bei Ausgabe von neuen Aktien die Genehmigung der

Generalversammlung einzuholen , so wäre es dem Angeklagten
nicht so leicht geworden . Er hatte aber nur die Genehniigung
des Direktoriunis und Aussichtsraths einzuholen . Das Direktorium

war er selbst und der Aussichtsrath machte ihm keine Schwierig -
leiten . Der Staatsanwalt kommt auf Grund rechtlicher und

thatfächlicher Erwägungen zu dem Ergebniß , daß in

Betreff der Aktien der Potsdamer Straßenbahn und
der Großen Berliner Omnibus - Gesellschaft die Anklage wegen
Münzverbrechens nicht aufrecht zu halten sei , sondern nur

Urkundenfälschung bezw . Betrug vorliege . Dagegen halte er in

betreff der Rheinbank - Aktien ein Münzverbrechen , bei den

Tarnowitzcr Papieren Urkundenfälschung und Betrug und

außerdem noch die Unterschlagung für erwiesen . Mildernde

Umstände gebührten dem Manne nicht , der in wenigen Jahren
zehn Millionen fremdes Geld verwirthschaflete . Die

Geschworenen möchten an das ungeheure Aufsehen denken , welches
ein mildes Urtheil in der Oeffentlichkeit erregen würde .

Der Vertheidiger , R. - A. Dr . Sello , führt u. a. zu gunsten
des Angeklagten an , daß er unter dem fascinirenden Ein -

fluß eines Mannes stand , der ihn an Verstand und Geist

haushoch überragte , dessen Beredtsamkeit sich ja viele Male

vor Gericht erprobte . Was war dieser unbeholfene Pro -
v i n z i a l e gegenüber einem Fritz Friedmann ? Der Vertheidiger
bittet die Geschworenen , dem ' Angeklagten milde Richter zu sein .

Der Staatsanwalt nimmt noch einmal das Wort . Er

beantragt , noch eine Unterfrage zu stellen , nämlich die , ob der

Angeklagte schuldig ist , die fälschlich hergestellten Obligationen
in ungesetzlicher Weise benutzt zu haben .

Der Angeklagte erhält das letzte Wort . Er bittet den Präsi «

deuten , den Anklageraum verlassen und vor die Geschworenen
treten zu dürfen . Als ihm dies gewährt wird , kommt es ,u
einem ungewöhnlichen Auftritt . Friedmann tritt vor die Ge -

schworenen , ringt die Hände und ruft : Gnade ! Gnade ! —

Dann sinkt er auf die Knie nieder , von neuem um Gnade

flehend . Der Präsident heißt ihn sich erheben . Der Angeklagte

fährt fort , uni Gnade zu flehen . Ich will Tag und Nacht
arbeiten , um den angerichteten Schaden . wieder gut zn

machen , ich will ein anderer Mensch werden , nur nicht ins Zucht -
Hans ! Nnr nicht ins Zuchthaus ! Meine Eltern waren vrave

Leute und meine Kinder ! Meine armen Kinder ! ( Er holt ein

Bild auS der Brusttasche hervor und zeigt es den Geschworenen . )
Sehen Sie , das sind fi-, Gnade !

Der Präsident laßt den Angeschuldigten wieder in den

Anklageraum zurückführen . Er sinkt gebrochen auf einen Stuhl .
ES folgt dann die Rechtsbelehrung durch den Präsidenten .
Die Beratung der Geschworenen dauerte etwa zwei Stunden .

Nach ihrem Spruch wurde der Angeklagte in allen Fällen wegen
des MünzverbrechenS für n i ch t s ch n l d i g , dagegen in vier

Fällen des Betrugs , in einem Falle der

Unterschlagung ( Tarnowitzer Antheilscheine ) und in

einem Falle der schweren Urkundenfälschung
( Verausgabung falscher Antheilscheine in rechtswidriger
Absicht ) für schuldig befunden . Mildernde Unistände
wurden dem Angeklagten versagt . Der Staatsanwalt be -

antragte gegen den Angeklagten eine Gesammtstrafe von zehn
Jahren Zuchthaus und zehnjährigen Ehrverlust . Zugleich
beantragte der Staatsanwalt die Einziehung aller jener Aktien ,

welche zur Fälschung und zuur Betrüge gedient haben .
Ter Vertheidiger beschränkte sich darauf , den Angeklagten

der Milde des Gerichtshofes zu empfehlen .
Das Urtheil lautete auf eine Gesammtstrafe von sechs

Jahren Zuchthaus und sieben Jahren Ehrverlust . Die

Einziebnng der Akiien wurde abgelehnt , da diese nrcht Eigenthum
des Angeklagten seien .

Der Angeklagte nahm das Urtheil mit Ruhe entgegen und

erklärte , sich später darüber äußern zu wollen , ob er sich bei dem

Erleuuiniß beruhigen wolle .

Geri - chts " Leitung .
Eine Preßkommission vor Gericht . Ein Prozeß , der

abermals ein Licht auf die traurigen Zustände des gegen die

Sozialdemokratie angewandten preußischen Vereinsrechts wirft ,

spielte sich dieser Tage in Magdeburg ab . Nach einem

Bericht unseres dortige » Parteiorgans ist der Hergang folgender :

Am 22 . April d. I . verurtheille das Magdeburger Schöffen -

gericht den Verleger der „ Volksstimme " , Genossen Bernhard

Harbaum zu 50 M. Geldstrafe wegen Ueberlretung des Gesetzes
vom 11 . März 1850 . Am Bußtage 1835 sollte eine Zusammen -
kunft der Preßkommission siattfinden , zu der durch ein Inserat
in Nr . 271 der „ Volksslimme " der Verleger auch die Kolporteure
des Blattes eingeladen hatte . Auf der Tagesordnung standen nur

interne , rein technische Angelegenheiten der Zeitung . Beschwerden
der Leser gegen die Kolporteure und eine andere räumliche Ver -

theilung der Gcschästsbezirke der Kolporteure , Aenderung der

Tagesstunde , bis zu welcher Inserate ausgenommen werden sollten ,

sowie eine Beschwerde gegen die Redaktion wegen Richtausuahine
eines „ Eingesandt " . Erschienen waren zusammen 23 Personen .
Nachdem Harbaum eine zeillang mit den Kolporteuren ver -
bandelt hatte und als gerade einer derselben sprach , erschien der

Polizeikommissar Weinert und löste die Sitzimg ans , weil es sich

angeblich um eine Versammlung handelte , in der öffentliche
Angelegenheiten verhandelt werden sollten , und zu der

daher eine polizeiliche Erlaubniß nöthig gewesen wäre .

tarbanm beschwerte sich bei dem Polizeipräsidenten über den
riminalkommissar Weinert . Ein Passus in dieser Beschwerde -

schrist erschien dem SchöffengerichtShose als ein Beweis , daß die

Preßkommisston über die politische Richtung des Inhalts der

Volkestinune , im Interesse der Partei zu wachen habe , daß also
unbedingt bei ihren Zusammenkünften beabsichtigt sein müßte ,
öffentliche Angelegenheiten zu erörtern . Als zweites Belastungs -
nioment wurde die Zeugnißvcrweigerung des früheren
Redakteurs der „ Volksstimme " , des Dr . Lux , über
den wesentlichen Punkt angesehen » und driltens sollte die

Aeußcrung Harbaum ' s dem Kommissar Weinert gegenüber ,
„die Kolporteure sollen auch gleich entlassen werden , wenn ihre
Angelegenheiten erledigt sind " , als Beweis dafür dienen , daß,�
wenn die Kolporteure fort waren , öffentliche Angelegenheiten
besprochen werden sollten . Gegen dies Urtheil legte Harbaum
Berufung ein . Am Mittwoch stand vor der Strafkammer III ,
des Landgerichts der Hauplverhandlungstermin zweiter Instanz
an . Der Vertheidiger Rechtsanwalt Landsberg wies in längerer
Rede nach , daß die Gründe , auf die sich das erste Urtheil stützte ,
unhaltbar seien . Zuerst besage der Passus in der Beschwerde -
schrist nichts weiter , alS daß der Preßkommission ein Einfluß

auf die inneren technischen Angelegenheiten der „ Volksstimme "
zustehe . Anders fei die Suche allerdings zur Zeit des
Dr . Lux gewesen ; damals habe sich die Spallung zwischen
den Sozialdemokraten und Anarchisten vollzogen , und deshalb
sei es damals nöthig gewesen , daß die Zeiiuiigskommission er »

mächtigt wurde , darüber zu wachen , daß die Zeitung nicht im

anarchistischen Sinne redigirt werde . Nachdem jedoch die Klärung
eingetreten sei , wäre der Kommission , die ja jedes Jahr neu

gewählt werde , diese Befugniß wieder entzogen . Daher erkläre

sich auch die Zeugnißverweigerung des Dr . Lux . Der Gerichts -

hos sah den Beweis dafür , daß in der Vers - minilung öffentliche

Angelegenheiten besprochen werden sollten , für nicht erbracht

an , hob das Urlheil erster Instanz aus und erkannte aus Frei -
sprechung . _

VermiMkes -
SchiffSuntergang . In Hamburg ist die Nachricht ein -

gegangen , daß bei Hiroshima der japanesische Passagierdampfer
„ Hozui - Main " nach einem Zusammenstoß mit einem fremden
Dampfer untergegangen ist ; 178 Personen sind ertrunken . Das

Unglück fand am 15 . Juni statt . Der andere Dampfer heißt
„ Kawanoma Maru " .

AuS New - Pork wird derichtet : Wie aus Wilkesbarre

( Pennfylvmuen ) gemeldet wird , sind die Arbeiter , welche mit der

Aufsuchung der infolge des Einsturzes einer Gallerte verschütteten
Bergleute beschäftigt sind , noch etwa 700 Fuß vom Hauptpunkte
des Einsturzes entfernt . Man befürchtet , daß nach einer Woche .
wenn die Rettungsarbeiten beendet sind , alle Bergleute als

Leichen herausbesördert werden .

Briefkasten der KedaKkion .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag
Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Carl Miclcnß , Waldcmarstr . 31 . ES versteht sich , daß
wir bei Erwähnung der „ rothen Spinne " dem Geschmack Ihres
Fabrikats nicht zu nahe trete » wollten .

W . R . 44 , 43 . 1. und 2. Nein . — 141S . 1. Ja . 2. Ja .
Dissident . — E . I . 100 . Ja . 30 Jahr ? lang . - 18619 .

Uns unbekannt . — I . P . IS . Nach richtiger Ansicht ja .



Site deitJtchalt der Inserate iiber -

nimmt die Nedaktlon demPnbllkiun
gegenüber teinerleiVerantmortung

Tljeater .
Sonntag , den ö. Juli .

N»Ilrsvorsteii «itg im Belle - Alliance

Theater . Nachm . 2 Uhr : Nora .

Neues Gpern - Theater , ( kroll . )
Das Heimchen am Heerd .

Montag ' : Der Trompeter von Säk

lingen .
Deutsche » Theater . Das Glück im

Winkel .
Montag : Comtesse Gnckerl .

Lelling - Tdcatcr . Das Modell .

Montag : Dieselbe VorsteUnng .
Kerliner Theater . Fiddicke u. Sohn .

Montag � Dieselbe Vorstellung .
Kchiller Theater . Naclnniltags : Der

Widerspenstigen Zähmitng .
Abends : Vergnügte Flitterwochen .

Montag : Bürgerlich und Romantisch .
Iteuea Theater . Das Dainenvuell

Hierauf : Das Franenbataillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Naliaual - Theater . Die Reise durch
die Gewerbe - AnSstellung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nesident - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnst - Theater . Das flotte

Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Krllr - AUiauce - Theater . Der Hahn
im Korbe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Frirdrich - Wilheltustiidt . Konzert »

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialilälen - Vor -

stellung .
Kaufmau » ' » Uarittt . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
ttlitsllner » Theater . )

Soniitag . nachmittags 3 Uhr : Der
zvidersprnttige » Zähmung .

Sonntag , abends 8 Uhr : Dergnügte
Flitterwochen .

Montag abends 8 Uhr : Bürgerlich
und Romantisch . ( Katharine von
Rosen : Frau Klara Meyer a. G. )

MtioWl - THMer.
Oieße Frankfurterftrahe 1kl Ä.

Direktion : » » » Lawet .

Volksvorstsllung 2n deSotlienck er »
mässigteii Freisen .

Die Reise durch die
Gewerbe - Ausstellung .

Große Posse mit Gesang von
Uugo Busse .

Regie : Fritz Schäfer .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Großes Konzert . — Theaterstücke

Spezialitäten 1. Ranges .

Urania .
Taulensir , 48/49 . Tauhenstr . 48/40 .

Naturktiudliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. Ist Uhr vormitt . ab .

eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

luvalldenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt öti Vf .
Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticiim.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Castan ' s Panopticum .

165 Friedrtcbstrasse 165 .

d » Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

us den Felsenbergen New - Mexlco ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Fricdrichslraße 218 . Dir . J . OlÜck .

Rlit vollständig neuer Ausstattung
Zum 8ä . Malet

tiaübeateaerliallareai .
Burleske in 1 Akt von Mannstädt .

Musik von Lincke .

Ferner : Klug n. Cray . Jonny Paul Peters ,
Deltorellos . Del Hely . Drei Apollons .
Robert Steldl . Tischinskaja . Tacianu .
TheAvolos . Georg Rösser . Des Senetts .
Clara Antonie . Satonr ' s . Henry Bender .

! kasse »eröfsuu »g 5sts Uhr . Konzert
6 Uhr . — Ans . der Vorstell . 7�l Uhr .

Reichsballen - Garten
Leipziger - Straße . am

tT Täglich
DönhoffSplatz .
- » ö

A I t - B e r I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4. 6 und 8 Uhr :
Drei grosse historische Umzüge .

Altdeutsches « nsikkorps . Kapellmstr .
Streller .

SßP " Nur kurze Zeit : - MZ
Erste Wiener Kapelle ä la Stranss :

Kapellmeister Fischer .
Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemannia " .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — biS 6 Uhr — 50 Pf . ,

später 25 Pf .

Adohth Ernst - Theater .

Das flotte Herlin .
Große Ausstaltungs - GefangSposse in
3 Akten v. L. Treptow u. E. Jaeobson ,
KupletS u. Quodlibets v. G. Görß

Mnstk v. G. Steffen ? .
DG - 2. Akt : Alt - Herlin . - Mg

Anfang T/i Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Branerei
LUtzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer • Platz ) .
Täglich ( außer Sonnabend ) :

Stkttifler
Mger

( « eysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Sehrader ) .
Anfang heute 7 Uhr . Entree S0 Pf .

Zum Schluß :

Gavallcria schufticana
( Die Ehre des Schubbejacks ) .

Romantisch - diabolisch - infernalische
Oper von Ferdinande Meyselino .

Nach der Soiree : Tanzkränzchen .

Honlag : Anfang der Soiree 8 Uhr .
Rorverkauf - Hillet » giltig .

Z. Schluß : Cavaileria schufticana .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

« roste »

MilitÄv -
Monzerk .

Eintritt 10 Pfg .
Programm unentgeltl .

W . lioack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung findet die

TorstsUung Im Saal statt .
| to * Uüf l R- vität .'

Die X- Strahlen .
Schwank in 1 Akt von Ernst Felsch .

Die letEte rann .
oder : Nävi , 25 Jahren .

Liederspiel in 1 Akt und 8 Bilden :
von Stutternheim . Musik von Conradt .
N - n : Neu :

Mannschaften an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .

Musik von Zeitz .

Auftreten
bedeutender Spezialitäten .

Horddentsche Sänger
u n geheuererErfolg der

„ Ulk - Parodi » "

Alle fünf Barrlsons
Hoffmann mit : „ Wer weiss ,

ob wir uns wiedersehn . "

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Wochentag ? 8 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirter PI . 50 Pf .
Wird Sonntags wegen Regenwetter

im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchweg SO Pf .

Spezial - Ansstellnng
von 10 Uhr vormittags geöffnet .

Riesen - Arena ;
und S' /j Uhr nachmittags .

Masscn - Sclianstellungen
der Beduinen .

Konzert
von 4 Kapellen .

Entree 50 Pfg.
Elite - und Illuminations - Tage

I Mk .

Ärheiter - Bildnngs - Schnle .
Vorstellungen im Schiller - Theater .

2. Vorstellung ;
Sonntag ) den L . Juli ) nachmittags 3 Uha * s

Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspiel in 5 Aufzügen von W » Shakespeare »

3 . Vorstellung : Sonntag , den 12 . Juli , nachm . 3 Uhr :

Ohne Geläut , Schauspiel in 5 Aufzügen
von Fedor von Zobeltitz .

Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonnabend Abend in folgenden
Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . i H« ns Baak « , Buchhandlung , City - Passage ; Qottfrled Schulz , Admiral -

strasse 40a ; SO . i Südost - Schule , Waldemarstr . 14 ; Streit , Naunynstrasse 86 ;

Scholz , Wrangelstr , 32 ; Tolksdorf , Görlltzerslr . 57 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 -

0 . : Homntb , Wallner - Theaterstr . 20 ; Hoflmann , Blumenstr . 14 ; Moritz , Lange ,
Strasse 65 ; Wllke , Andressstr . 26 ; NO . : Beul , Barnfmstrasso 42 ; C. i Bablel ;

Rosenthalerstr . 57 ; N. : Glelnerl , Müllerstr . 7a ; Nord - Schnle , Müllerstr . 179a ;

Mehner » , Diedenhofenerstr . 3; NW. : Löifier , Stephanstr . 29 ( Eingang Salzwedeler -

strasse ) ; W. : Werner , Bülowstr . 59 ; SW . : Grube , Mariendorlerstr . 6 ; Wind -

horst , Junkerstr . 1; Ochs , Lindenstr . 59 ; W. Börner , Kitterstr . 15.

Preis des Platzes ( es kommen nur I. Rang ■Balkon und I. Parqnct zum

Verkauf ) 60 PI . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarlen ist den Besuchern der obigen Vorstellungen von

2 Uhr nachmittags an geöffnet .

Bei Bomntb , Wallner - Theatorstrasso 20 , sind Billels bis zum Sonntag

Nachmittag t ' /z Uhr zu haben .

Der Vorstand der Arbeiter - Bildungs - Schule .
I . A. ; Heinrich Schulz , Kaiser - Franz - Grenadier - Platz 7.

Kttchhaudwng Vorwärts
Beuthstr . Berlin SW .

Kuh ' Salon , ÄÄ
Sonnabend tin Oktober und November
an Vereine zu vergeben .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Ami « oabii 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SptzillMeil -VlirßellW .

Das Fest der Handwerker
Sonntags : Gvoster Kall .

Mittwochs : Tanzllränzchr » .
_ _ _ _Theodor Boltz , Oekonoin .

4 SMo zu Versammlunge »
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ Lugliseder Karten " ,
AleUanderstr . 27c . Amt 7. 1576 .

ArbeitsnachiveiS der Maler , Lacktrer ,
Anstreicher . Amt 7, 1576 .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Klralfy ' s „Orient "

Olympia
JRiesentheater .

GrSsstcs Schanstilck der Weit ! Ca . 1000 Mitwirkendel

KchweizerGarten .
Am KönigSthor . Am Friedrichshain .

Täglich : Konzert .

Theater - Vorstellung .
Spezialitäten - Revue .

Volks - Velufltgungen .
Im grossen Saale RmII

während u. nach d. Vorstellung : � « > ks

�Entree 30 Pfennig. Z
Anfang 4 Uhr . Wochentags 5 Uhr .

Joseph Wieflemann, \ fcÄiL ? -
Telephon : Amt VII Nr . 3760 . Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer und
Brauerei - Hilssarbeiter ic . GroheS VereinSzimmer noch an mehreren Tagen
zu vergeben . Jeden Sonntag : Musikalische Abcnduutcrhaltung . 5470L '

Wegen Verzug nach außerhalb
( in eigenes Haus ) ist eine

geringe Micthe , Fabrik mit 5 Werk -
stätlen im Hause , zu verkaufen . Klavier . Automat und 2 Kegelbahnen je nach
Wunsch mirzukaufen . Reflektanten können sich melden in v . Blaurook ' s
Restauration ) Gipsstr . 16 . 54572 *

Nestanrations - Nerklmf !
Restauration , voller Schank , äußerst geringe

Soeben erschienen :

Revolution und Kontrerevolution in Deutschland .

Von Karl Marx . Mit einer Vorrede von K. KautSky .
Brosch . 1. 50 M. . geb . 2 M. - Porto 20 Pf .

Die glänzendste und schärfste Eharakterisirnng der eist -

scheidenden Faktoren in der deutschen Revolutionsbewegung .

Goftltzirszko Vvs Sozietlismtts .
1. Bd . Theil 1 und 2.

Brosch . je 8 M. . Lbd . 4,50 M. . Halbst . 5,60 M. — Porto 50 Pf .

Beitrage zur Geschichte des Materialismns .
Von G. P l e ch a II 0 w. B,50 M. — Porto 30 Pf .

GeMichko vor engliftlhen Ktrveik .
Von E. Rogers .

Brosch . 5 M. . Lbd . 6,50 M. , Halbst . 7 M. — Porto 30 Pf .

Geschichle der deutschen Schiffszimmerer .
Von H. Groß . Brosch . 2. 25 M. , geb . 3 M. — Porto 30 Pf .

Englische Gemerknerews - Kemegung .
Von C. Hugo . Brosch . 1,50 M. . geb . 2. M. — Porto 20 Pf .

fleiie Agitationsschriften.
Arbeiterllatechisnms . von R. C a l w e r .

Arbeiterelend In der Konfektions - Industrie .

Zweierlei Recht — Liebknecht Vrozeß .
Preis je 10 Pf . - Porto 3 Pf .

Arbeiterschntz - Heuchelel . Mit Nachwort von A. B eb ei .

Septemberknrs vor dem Reichstag .
Effenvv Wleineids - VvozrK .

� PreiS je 15 Pf . - Porto 5 Pf . 234/11

• « Sei

Julius Wernaus
Festsäle nnd Garten

Schwrdterstrast « Alt Ä4 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

SpeMiiten-�orsitllllllg
bei freien : Entree .

VereinSzimmer u. Kegelbahn zu vergeb .

Unnaus I Unnaus !

noch °

i AdlershofI
zum lieben Vater Wöllstein !

Rechtsbureau , auch a. ganz . Sonnt

geöffn . Manteuffelstr . 40. Rath umsonst

pstentsnHftssalt
A. Dammann , Ingenieur , Oranlen -
StrasseBl a. Moritzpl . Ansk . kostenfrei .

Zähne 1 M. , äuß . haltb . , fests . , sehr
brauchb . b. Essen , Garant . , Spezialität
Aluminium . Dresdenerstr . 105 . ( 46 | 11

Rautenberg ' s Festsäle
Oranicnstr . 180 . 2396b

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
und Versammlungen . Einige Sonn -
abende zu SommernachtSbällen noch frei .

Mittags
tisch, höchst kräftig u.

reichlich , A 60 Pfg .
Elsasserstr . 88 , 1.

Freunde und Genossen ! 2479b '
Weiß - u. Bairisch Bier trinkt man

bei Wilh . Glüer » Wollinerstr . 40 .

Wo speisen Sie ?
arteiflr . la , an der Linienstraße .
uppe , Gemüse , Braten , 35 Pf . 75/4

2 VereinSzimmer Gerichtstr . 21 .

Achtung I Achtung I
KttnstL Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ehen . Zahnreinigen, , Nervtödten bei
estellung iimsonst .

Gucket » Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

M - r - AM
Rheinsbergerstr . 40 .

Kanarienhähne billig zu verkaufen
bei Meyer , Büschingstr . 16. 2555b

Kinder - und Handwagen - Räder

Pallisadenstr . 101 . 2548b

Posamentier - Geschäft , gutgehend ,
ist verheirathungshalber zu verkaufen .
Graefestr . 32 .

Pianino , prachtv . Tischler - Hand -
Werkzeug , verk . s. billig . Culmstr . 131. r .

l- ll -
Manteuffelstr . 22 z. verk . wegen Todesfall .

Seifengrschäft in . Rolle , gutgehend ,
billig verkäuflich Reichenbergerstr . 158 .

Tischlerei wegen Todesfalls billig zu
verkaufen Alexandrinenstr . 3. 2547V *

eorg Wagner
Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strasse
nahe Kottbuser Thor ,

Uhren , Goldwaaren etc , sowie
alle Reparaturen . [ 1206b

\ \
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Auswahl . t -

Echt
MQnchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

II. u. dunkl . Lagerbier
- b Weissbier .

H*Eck - Destillation
' Zu den 3 Raben

Holzmarktstr . 19 u. Michaelbrücken - Ecke ,
altes renomm . Geschäft vom 1. Okt . d. I .
zuverm . Näheres daselbst b. Wirth .

MaxMörschers Ä« » ;
28 . Schönhauser Allee 28 .

Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

Cr. llmsrißislhe Tckee
der Berliner Tolkssänger - GesoUachaft .

Dir . H. Lewandowsky .
Kegelbahn neu renovirt . Kaffeekochen
Liter 60 Pf . Weiße 2t ) Pf . , �/io Liter
Bairisch IS Ps . 47448 *

Allen Freunden und Bekannten
einpfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bicr - Lokal , sowie meine » reichhaltigen
Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch .
Bereinszimmer für 30 Personen .

Hermann Raabe , Skalitzerstr . 22 .

Feen - Palast , slrsk .
Direktion : Winkler & Fröbel .

Größtes Bergnügungs - Lokal Berlins ,
steht auch während der Sommermonate
größeren Vereinen u. Gesellschaften zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -

fügung . Sprichst . : vorm . von 11 —1 Uhr
tin Bureau des Feen - Palast und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage ) .

Uedding - Park .
Am Weddingplat ! . Mullrrltr . 178 .

Jeden Sonntag Frei - Konzert und
Ball . 7 Kegelbahne » , Billard , Kaffee -
Küche . 5000 Pers . fass . Garten . S202L *

Empfehle meinen 49648 '
FrUhstllcks » ,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Liedchrnschrl , Mariannenstr . 48 .

Gesellschafts - Haus
35 , SwinrmLndrrstr . 35 .

Jeden Sonntag :
Säle für Versammlungen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

I�B. Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . [ 49968 *

Brochnow ' s Ball -Säle,
Sebastianstr . 39, a . d. Jakobstr .

Größter miti Wüster Garten
der Kouisenstadt , mit vroher
Zommcrbiihne , ist für Vereine »och
einige Sonnabende frei . S297L *

Zeöcn Sanntag: Grr. BALL

Schmieders Festsäle ,
Alle Jakodstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine etegauleu Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen jc.
52988 * Wwe . K. Schmiedel .

ß . Iroetilks Kesettschastssäte
Schonhauscr - Allee 101.

» �- Destanrant n » d Garien .
Jeden Sonntag und Montag :

Spesialitätkn-Norstelliiilg und Tnuz.
Dienstags : Großes Konzert .

Mittwochs : Kinderfest . - - - - -
Säle für Vereine unenkgelklickx .

m

Keltere znriichgesehte Muster

gelangen ZU K N C v Nt

billige « Krei en z « m

AilSMlNs!
und zwar

reppiebe
koriiere »

Ksräilleu
?! seli - li . 8teppäeeken
FäuterstoLte , Wdel -

stotte ,
Plüselie und

�oplmstolkreste .
Dem geehrten Publikum ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
nur gute , vorzügliche Qnali -
täten zu alleinstehend billigen
Preisen zu kaufen .

3. Adler Teppichfabrik,
Spanba »terstr «ße 30 ,

vis - ä- vis dein Rathhause .
Reich ill . Preislisten gratis n. fr .

Berlin , G. ,

Leiterwagen ,
Puppenwagen ,

Kindersportwagen
Kindersthble ,

Kinderbettstellen ,
Riesen - Auswahl ,

auch zurückgesetzte .
Billigste Preise ,
a. Tbeilzablung

bei E. Stiassny .
nur Wallstrasse 21 .

Wer - Stolf - Iiat !
fertige Anzug . 20 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -

proben , Hose 3. 50 . Münzstr . 4 ,
Engel . - 9Q

Hosen! Anzöge! Paletots !
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel . Berrenanzngreste .

Reste zu Knabenanzngen! !
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge -
schnitten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Münzstr . 4 , Engel .

Tranringe
4832S *

reell Dukaten , gestempelt 930 .
2 Dukat . 22,50 M. 1 ' /s Dukat . 17,50 M.

Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20,50 M. SVs Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hngo Lemcke ,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1840

Kinderwagen »
Kazar

Max Brinner ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnunenstraste t».

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -

erkennungen . Theilzahlnng gestattet .

Pneninatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , koul . Theilzahlungen n. Wunsch ,
Garantie . Kl. Bambnrgerstr . 24 25. *

Kinderwagen
Kranken - , Sport -

nnd Leiterwagen
Kinderklnppstuhle ,
: c. Theilzahl . gest .
A. Vi' . Schulz ,

1. Geschäft :
Brnuncnstr . 93 ,

gegenüber Humboldhain .
2. Geschäft : Brunnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. frk .
Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

_

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst in der Gardinrnfabrik

von Brune Luther , Grüner Weg
Hr . 80 part . ( stein Lade » ) Eing .
vom Flur� _ _

Milch ii . Vackwaare , Mehl - u. Vorkost -
Geschäft , giolle , verbd . m. Holz » . Köhlen ,
krankheitsh . verkänfl . Näh . Brunnen

straße 163 , Nestauration . 2556b

lothringer » 8trasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff Stahl I Wk. , Nickel 2 Nk. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2,50 Mk. , Operngläser 6,50 Mk. , bestes
Opern - u. Reiseglas Marke , . Eureka "
| 9 Mark mit Leder - Etui und Riemen
i " Lieferant für alle Krankenkasseo

Danksagung . I
Allen denen , welche meinem lieben, !

guten Mann , dem Jnstrumentenmacher |
Robert Barth zu seiner letzten Ruhe -
stätte geleitet , meinen innigsten Dank .
254öb Die tieftrauernde Wittwe

Maria Barth geb . Widowski .

Mix & avf .
Gesangverein „ Rixdorfer Liederkranz "

tagt jetzt Steinmetzstrabe 35 bei Pilz .
Uebungsstuude Mittwoch ab . 9 —11 Uhr .
Mitglieder werden noch aufgenommen .

Dirigent s. Mäimer - Gesangverein
f. Donnerstag . Off . erb . M- lframm ,
Prinzen - Allee 21 .

Geigeiispieler,
welche Lust haben , einem Zither -
Verein beizutreten . Uebungsstunde
jeden Donnerstag bei Schultz ,
Brunnenstr . 150 . 2550b

Silber Verein „ Vriseb Voran " .

SrudHwein -
ßowlen

gar. rein , ausgezeichnet in Befchmack.
Iflsllpank j .
Erdbeerbowle I -/ . »§ -
Pfirsichbowle f

/ * 0" ®0
Ananasbowle ; a

Eugen Neumann & Co .
Detail - ivertaufslädeu :

Beilc - Alliancepl . s». N. iiriedrichstr . St,
Oranicnslr . 8, Gcnihinerftr . S».

Potsdam : Bäckersir . 7.

Kasten - , Leiter - u.

Sportwagen . Gr .
Laaer Berlins ,
Fabrikpreise . Keii e

Marktschreier .
Musler - Bücher gr .

Alto Wagen käuflich . Theilzahlnng ge-
stattet , wöchentlich 1 M.
Vom 1. Mai bis 15. Oktober Geverbe -

Ausstellungs - Hanptgebäude .

Andreasstr . 53, piartEetargeen '

Zahn- Klinik
Frau Olga Jacobson ,

Invalidenstr . 145 .

ArbeitMM .
Achtung !

Iilloiisit -Arlietter!
Die Einsetzer der Jalousie - Fabrik

von Stehmanu , Diefenbachstr . 63 ,
haben wegen 10 pCt . Abzug die Arbeit
niedergelegt . 2553b

Verein Lerl . - Jalousie - Arbeiter ,
Arbeiterinnen n. Bemfsgenossen .

Wuilg , PkWetbsiiellleger!
Folgende Geschäfte haben unseren

Tarif nicht bewilligt : Ende , Koch -
straße 50/51 ; lliosenfeld u. Cie . , Mohren¬
straße 11 ? Bendix Söhne . Andreasstr . 32 ,
und Vater , Steglitz , Schützcnstr . 43 .

Zuzug ist fernzuhalten .
Tie Ortsverwaltung dcS Deutschen

Holzarbeiter - PerbandeS .

53021 - *

AMmuiip ,
Reisekörbe .

Größtes Lager , bil¬
ligste Preise , auch

Theilzahlnng .

IV. Holze ,
Oranienstrasse 3 .

Kleines Kolonialwaaren - Geschäft

liebst groß . Wohnung , billig v. Wirth ,

Prinz - Eugeustr . 21 , Wedding . 2264b

Holz - « . Kohlengeschäft
3 Jahre bestehend , krankheitshalber zu
verk . Baumgart , Echleiermacherstr . 15.

Milch- ». MoMüt
ist wegen Todesfalles preiswerth zu
verkaufen . Ladenmiethe 480 M. mit

Wohnung . Offerten erbeten an 2524b
Paul Kühlem , Gartenstr . 81 .

« ÜW« « , . " SS
SM " Anzüge » ach Maaff
Tcmpcrowski , Schneidermeister .

Berlin G. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . '

Achtung !

Priigtr iuiii PrSguillllt »!
Wegen Lohndifferenzen in der Prä -

gerei F. Priester u. E y ck , An -
dreasstraße 32 , haben sämmtliche
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist sernznhalten .
102 20 Ter Vertrauensmann .

Urrgolher a. Politurleisten verlangt
Wasserlhorstr . 29 . 2537b

Kindermädchen u. Mädchen f. alles
finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Kompioir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r . *

Lehrmädchen
bei sofortigem GeHall für Blumen und
Federn suchen Bah A Steinberg ,
2538b Kommandantenstr . 8/4 .

Einen Schleifer sucht die Silber -
waareiifabrik Sebastianstr . 84 .

Plätterinnen ans geschweifte und

gerade Umlegekragen in u. außer Hause
verlangt Treppe , Lothringerstr . 16,
Quergebäude 4 Tr .

arbeiterin verl . Heinicke ,
Marknsstr . 6. Seitenfl .

Arbditeft » auf Knaben - Stoffanzüge
illDlllllUl verlangt G. Michaelis ,
Ehausseestr . 123 .

Erfahrene Eigaretten - Arbeiter «.
- Arbeiterinnen gesucht .

Jaques Raphaeli , Spandanerbrncke 2.

Tüchtiger Grundirer ,
der selbständig arbeiten kann , wird als
Werkführer verl . Adr . u. . Grundirer "
an die Exp . d. Ztg . 2552b

Nmleimer verl . C. H. Wagener u. Co. ,
Frankfurter Allee 47 . 2557b

Suchhandlung Vcvnüävks

_
Berlin SW. , » ruth - Skra >- 2.

_

Soeben ist erschienen :

Die Währungs frage
und die

Sozialdemokratie .
Eine gemeinverständliche Darstellung

der « ährungspolitischen Zustände und Aämxfe .
Von

Max Schippe ! .
Ztgttatl »»«- All »gabe ( int Malsen - KerbreiUing » Mark —,30 . Port » 6 PsttlNtg .

Kachhaudel - Ausgatie Mark 1, —.
Ties « Schrift , welche die Währungsfrage zum ersten Mal unter sozialistischem

SestchtspunNe behandelt , ist für jeden denlenden Genoffen unentbehrlich und von
der Partctpresse bereits eingehend und rühmend besprochen . Tie „ Leipziger
Vo llS - Zeitung " urthetlt : „Hier ist endlich ein zuverlässiger Lettfaden
für unsere Agitation , hier lann der Arbeiter sich gut und schnell unterrichten "
und der „ Vorwärts " schreibt : „desto erfreulicher ist eS, daß diese von unserer
Partei ausgehende Tarstellung als eine sehr ernste und gründliche Arbeit auf ' s
wärmste empsohlen werden kann . "

Künftl Artün » vorzügl . u. Garantie . schmerzl . . Zahnschmerz beseitigt . schmerz .
dlu ! l | U» �sUljlll , loses Zahnziehen . Theilzahlnng . Goldstein , Oranienstr . 123

Bestes Fleokenwassep der Welt

ist O) ooc < in der Tonne .

Das Ende des Jahrhunderts bringt

unserem Gewerbe einen entschiede¬

nen Aufschwung . Seit wir „ Opal "
haben , geht die Arbeit nicht mehr

ans . Gereinigt und gebügelt sieht

die Garderobe allerdings auch aus ,
als käme sie aus dem besten Atelier .

Hnol ist wohlriechend and nicht
Updl fenergefährlloh , entfernt alle

möglichen Flecken , ohne Farbe und
Stoff anzugreifen , während Benzin

feuergefährlich und schlecht riechend
ist , nur Fettflecke entfernt und
Ränder hinterlässt . Hüte , Anzüge ,
üeberzieher , blank gewordene Stoffe

werden , mit Opal abgebürstet , wie neu .
Schmutzige , verWasste Möbelstoffe ,

Portiferen , Teppiche erhalten , mit
Opal abgebürstet , ihr früheres Aus¬
sehen wieder . Man kaufe daher nie
mehr Benzin , sondern nur noch

„ Opal " in der Tonne ä 30 , 50
nnd 90 Pfennige .

Opal - Schwämmchen , extra präparlrt ,
15 Pfennige .

FabriUager bei F . Ketzer A Co . ,
Berlin Ii . 24,

En detail In allen Drogenhandlnngen .

A. Wasmuth & Co. ,
Hamburg .

Hofiinami -

« os
nratnujf . , Eis-Ni-U, mit zrößt.
Tenfüll«, in schmmzod. N>chl>. ,1 Utf. J . gabnfpr . unt . ioj5f,r . 0a.
ramit , z- g- n Th- ilz . mtl. Mk. So

, ,, . . e Pr- i «»h. , nach auiwärtS srk. ,
Probe <R-l -r-nj->i u. Lalal . graiiS»
a»r »»al «a >»r »er . l4 , SarUu .

l Rüstzeug
verleiht

KSppe , Steglitz , Kittelstr .1
Brockhans - Lexikon ,

Meyer , Brehm ' s Thierleben ,
Bücher , ganze Bibliotheken jeder Wissen -
sch<fft Kauft M*

Antiquariat Kochatr . 58 .

Strelitzerstrasse 52
Vorder - » nd Hofwohnung z. vermieth .

Uaden mit Wohnung , in dem seit
ca. 25 Jahren ein blühendes Seifen - ,
Licht - : c. Geschäft betrieben , ist zum
1. Oktober anderweitig zu vermiethen .
Boyenstr . 7, beim Wirth . 2539b

KS . Schönhauser Allee 8Z ,
im neuerbauten Hause , sind gesunde ,
geräumige Wohnungen von 1 und
2 Stuben , Küche, Korridor , Kloset .
Boden oder Keller G*

AM - b kl l i g st - » O
zu vermiethen beim Wirth 1 Tr . l.

Möbl . Flurzimmer f. 2 Herrn billig .
Slallschreiberstr . 63 , 1 Tr . l. geradezn .

Anstand . Mann findet gute Schlaf -
stelle sofort Lützowftr . 113 . 2546b

Möbl . Schläfst , an 1 H. sofort zu
venu . Gillman » , Nmmynstr . 91 v. 2 Tr .

Für dir hirstgru Lrfrr ltegt der
hrutise » Nummer unsere « Klatte »
die Gewinnliste der preuvischeu
Lotterie vom gestrige » Tage bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Be�jn ,



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volfsblatt .
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Die Enkmickelung der

fchweizeeiMzen �beik - Induptvie .
Zürich , im Juni .

Das eidgenössische Jndustriedepariement in Bern veröffent -
licht die Ergebnisse der ain 5. Juni 1895 von den Fnbrik -
inspektoreu gemachten Erhebungen über die Fabrik - Jndnstrie . Die
vorliegende Fabrikstatistik ist die dritte . welche in der
Schweiz aufgestellt wurde . Die erste » Erhebungen fanden
1832 . die zweiten 1333 und die dritten nun im vorigen
Jahre statt . Nach Beschluß der Bundesversammlung
soll künftighin alle fünf Jahre eine neue Fabrik -
statiftik ausgestellt werden . Die Erhebungen erstreckten
sich auf den Ort der Unternehmung , den Industriezweig , die
Arbciterzahl . aus das Alter , Geschlecht und die Nationalität der
Arbeiter und ferner auf die wöchentliche Arbeitsdauer sowie die
Betriebskraft .

Nach den vorliegenden Ergebnissen der statistischen Aufnahme
standen am 5. Juni 1395 4933 Etablissements mit 299 199 Ar «
beitern unter dem Fabrikgesetz gegen 3776 Etablissements mit
169 678 Arbeitern im Jahre 1338 ; die Zahl der Etablissements
vermehrte sich demnach in dem siebenjährigen Zeitraum
um 1157 und die der Arbeiter um 39 521 . Diese
Zunahme ist aber nich� allein auf die Entwicklung der Industrie ,
sondern auch auf die erweiterte Anwendung des Fabrikgesetzes
infolge der bundesräthlichen Verordnu ? � rv<?» 1391 zurück¬
zuführen , nach der schon Betriebe mit über 5 Arbeitern , wenn
mit Motor gearbeitet wird , unter das Fabrikgesetz zu stellen sind .
Wie viele aber von den 26 pCt . , um. die sich die Arbeiterzahl ver -
mehrte , auf die eine oder andere Ursache zurückzuführen sind , ist aus
der Statistik nicht ersichtlich , da sie leider auch keine Darstellung
der Betriebe nach ihrer Größe giebt . Dadurch ist natürlich auch die
Vergleichbarkeit der neueren Daten mit denen der früheren Er -
Hebungen erschwert . Dazu kommt ferner , daß die Fabrikstatistik
von 1333 nicht absolut sichere Zahlen enthält , sondern nach den
angegebeneu Minimal - und Maximalzahlen berechnete Durch -
fchnittszahleu der beschäftigten Arbeiter . Nun veröffentlichte
aber der Adjunkt Dr . Wegmann des Fabrikinspektors Dr . Schuler
im Jahrgang 1891 der „Zeitschrift für schweizerische Statistik "
eine Fabrikstatistik theilweise nach de » bei der 1388er Erhebung
erhaltenen Maximalzahlen , nach denen nun auch die neueste
Fabrikstatistik bearbeitet ist . Danach wurden Etablissements und
Arbeiter gezählt :

Jndustriegrnppen Etablissements Arbeiter
1395 1333 1395 1883

Textilindustrie . . . . 1793 1973 91 454 91 432
Häute , Leder -c. . . . 126 39 3 365 5 158
Lebens - und Genußmittel 537 419 14 994 19 745
Chemische Industrie . . 167 115 4 953 2 372
Papierindustrie . . . . 417 272 11962 7356
Holzbearbeitung . , . 528 234 11374 5 943
Metallbearbeitung . . . 234 197 9 936 4157
Maschinenindnstrie , . 396 249 23 921 16 499
Bijouterie », Uhren . . 488 191 16 334 12 499
Erden und Steine . . . 295 149 9 713 4 399

Mit Ausnahme der Textilindustrie , bei der besonders die
Stickerei , Kattundruckerei und zum lheil auch die Baumwoll -
spinuerei nicht unerheblichen Rückgang erfahren haben und zwar
um 39 pCt . , 24 pCt . und 33 pCt . ihres früheren Bestandes .
während anderseits die Seidenindustrie einen erheblichen Auf -
schwung genommen hat , haben alle anderen Jndustriegruppe »
durchwegs bedeutende Vermehrung in der Zahl der Etablissements
wie der Arbeiter erfahren . In der zweiten Gruppe , der Leder -
und Häute « Industrie , ist die Vermehrung der Arbciterzahl
um 62 pCt . hauptsächlich auf die starke Entwickelung
der Schuhfabrikalion zurückzuführen . Während 1833 nur
33 Schuhfabriken mit 3755 Arbeitern , wovon 1865 weibliche , ge¬
zählt wurden , giebt es jetzt 52 Schuhfabriken mits . 6567 Arbeitern ,
wovon 3345 weibliche . Waren letztere 1338 noch nicht ganz die
Hälfte der sämmtlichen in Schuhfabriken beschäftigten Arbeiter ,
so machen sie jetzt erheblich mehr als die Hälfte aus . I » der
dritten Gruppe beträgt die Zunahme der Arbeiterzahl 31 pCt . ,
in der vierte » Gruppe 41 pCt . , in der fünften Griippe 59 pCt . ,
in der sechsten Gruppe 124 pCt . , in der siebenten Gruppe 139 pCt . ,
i » der achten Gruppe 45 pCt . , in der nennten Gruppe 31,6 pCt .
und i » der zehnte » Grnppe gar 192,4 pCt .

„ Durchgeht man " , sagt das Fabrikinspektorat , „statt allgemein
gehaltene Betrachtungen anzustellen , mehr die Angaben über die
einzelne » Fabriken , so wird man immer deutlicher das durch -
gängige Bestreben der Industrie nach Zentralisation gewahr .

SonnksgsplaudeLei .
Zwei Wahrzeichen besitzt der Welt - Jahrmarkt im Treptower -

Parke : die Kellnerin und den „ Wilden " . Nicht alle Träume ,
mit denen die buntgewandeten Mädchen nach der nordischen
Skadt zogen , werden sich erfüllt haben , aber so ganz und gar
auf die Gnade derjenigen , die ihre Arbeitskraft gepachtet haben ,
sind die Kellnerinnen nicht angewiesen ; sie kennen des Landes
Sprache , seine Art und den Brauch , und wenn alle Stricke
reißen , sind sie immer noch im stände , mit ihrer Rede
Schneid auch den frechsten Talmi - Gigerl - Lümmel zu
scheuchen . Um so' schlechter sind die „ Wilden " daran .
Zu Hunderten hat man sie viele hundert Meilen weit
hergeschleppt , in ein Land , von dessen Lage und Klima sie sich
keine Vorstellung machen konnte », sie unter Menschen gesteckt , die
von ihrem Fühlen und Denke » keine Ahnung haben , die sie als
elendes Kroppzeug betrachten , das gerade gut genug sei , aus -
genützt zu werden bis auf die Knochen . Ob all das so angenehm
sei , möchten wir bezweifeln , wenigstens so lange , bis sich , sagen
ivir , einer unserer Ober- Zauberer freiwillig meldet , bei den
Matabeles ein halbes Jahr lang als Schaustück zu fnngiren .
Und ob all die „ Wilden " so ganz ans freien Stücken »ach Berlin

gekommen , wäre ja auch noch eine Frage .
Alle diese Herverfrachtelen , sie werden an Berlin denken .

Wer die Neger von der Westküste Afrikas , die braunen und gelbe »
Egypter an einem der nassen , rauhen Tage des Mai sah , wie sie
zähneklappernd in den Winkeln herumkanerten , hatte nur ein
Bild zum Vergleiche : Verregnete Hühner . Und der Huste »
qnälle die Frauen und Kinder , daß es kaum zum Anhören
war . Die Raffgier hat diese Leute in ein Land geworfen , dessen
Klima ihnen nicht zusagen kann , mögen sie zusehen , wo sie bleiben .
Verdienen will man an ihnen und durch sie, und wenn dieses
nicht mehr möglich ist , wirst man sie hinaus . Was haben die

Araber , mit denen man sich unlängst vor dem Gewerbegericht
heriimstritt . gethan , daß man sie wieder nach Egypten zurück -
schickte ? Der eine , den man den Riesen nannte , soll so faul
geivesen sein , daß man ihn mit dem Kniittel aus dem Bette
holen mußte , und da diese Behandlung nicht nach seinem Ge -

schmücke war . soll er sich fälschlich krank gemeldet haben .
Nun , dieser Simulant liegt jetzt auf den Tod krank in einem
Berliner Krankenhanse und die Unternehmung „ Kairo "

hat zugestanden . daß sie vor Wochen die Kosten einer

Kur bezahlt hat , der sich derselbe Mann hat unterziehen

Diese geht nach zweierlei Richtungen . Einerseits erlangen die
großen Geschäfte mit 599 , 1999 und mehr Arbeitern immer mehr
das Uebergewicht . Die Zahl der Betriebe von solchem Umfang
steigt mit jedem Jahr . Sie saugen in immer höherem Maß
allerlei Nebenbetriebe auf . Der große Stickereibesitzer
hat seinen Lithographen , seinen Buchbinder , seinen
Schreiner ; der Buchdrucker faßt in seinem Geschäft alle
möglichen Zweige der vervielfältigenden Künste zusammen , er
hält sich seine Schriftgießerei , seine Buchbinderei . Dies Bestreben
zeigt sich überall — aber damit nicht genug , es drängt auch alles
einzelnen Mittelpunkten , vor allem den Städten zu. Freilich be «
dingt gerade dies auch wieder eine gewisse Dezentralisation . Die
mannigfaltigsten Spezialitäten lösen sich von den Hauptbetrieben
ab und werden selbständig hergestellt — aber meist sind diese
Unternehmungen doch wieder an zahlreiche oder große andere
gefesselt ; auch sie werden im Bereich der großen Zentren
festgehalten . Es ist dies eine Erscheinung , die man nicht außer
acht lassen darf , wenn man den Enlwickelungsgang verstehen
will , den unsere schweizerische Industrie mehr und mehr nimmt . "

Nach dem Geschlecht vertheilt sich die Arbeiterschaft mit
119 294 auf das männliche n » d mit 39 995 auf das weibliche
Geschlecht , gegen 37 467 resp . 73 181 im Jahre 1383 . Der An -
theil des weiblichen Geschlechts hat sich in der siebenjährigen
Periode von 45,3 pCt . auf 49,5 pCt . verringert . Dieser relative
Rückgang erklärt sich ans der starken Zunahme der vier Haupt -
industriegruppen , welche fast ausschließlich Männer beschäftigen ,
nämlich der Holz - , Metall - und Maschinenindustrie und der Industrie
der Erden und Steine , die im Jahre 1383 nur 13,7 pCt . der
Gesammtarbeiterschaft nmfaßten , 1895 dagegen 27,4 pCt . Be -
züglich des Alters der Arbeiter weist die letzte Zählung
14,3 pCt . unter und 85,7 pCt . über 13 Jahren auf . Diese
letzteren zerfallen in 76,7 pCt . solcher zwischen 13 und 59 Jahren
und 9 pCt . solcher über 59 Jahre » . Im Jahre 1333 war das
Verhällniß wenig verschieden : 14,4 zu 85,6 pCt .

In bezug auf die Arbeitszeit werden recht erfreuliche
Mittheilungen gemacht . Was 1377 bei Erlaß des Fabrikgesetzes
noch vielen als ein verfrühter und verderblicher Forlschritt er -
schien , ist in zahlreichen Betrieben längst überholt . Nur noch
57 pCt . der Arbeiter arbeiten 65 Stunden in der Woche , 9 pCt .
bis 62�/2, 28,3 pCt . bis 69 , 5,3 pCt . unter 69 Stunden . Der Elf -
stundentag besteht hauptsächlich noch in der Textilindustrie , und
zwar für 33 pCt . der Arbeiter . In de » Konfektionsgeschäften
gilt der Elfstundentag nur noch für 51,5 pCt . der Arbeiter ; in der
Häute - und Lederindustrie arbeiten 43,6 pCt . 69 Stunden und
darunter per Woche . In der Holzindustrie arbeiten 56,7 pCt .
nur 69 Stunden und darunter , iu der Maschinenindustrie
74,1 pCt . Von den Typographen arbeiten nur noch Ö1/2 pCt .
über 69 Stunden , die übrigen nur O1/?, 9 Stunden und darunter .
Wohl alle diese erheblichen Forlschritte der Arbeitszeitverkürzung
sind in den letzten zehn Jahren gemacht worden . Inwieweit die

Arbeiterorganisationen darauf von Einfluß waren , zeigt die
Thatsache , daß die bestorganisirten Buchdrucker die kürzeste und
die so gut wie gar nicht organisirte » Textilarbeiter die längste
Arbeitszeit haben .

Der Vergleich des Standes der schweizerischen Industrie im
Jahre 1895 mit dem in 1883 zeigt , auch bei voller Berücksichtigung
der erwähnten bundesräthlichen Verordnung , daß die Beschränkungen
des Fabrikgesetzes ihre Entwickelung und Prosperität nicht im
mindesten beeinträchtigten , ja daß sie sogar noch unter
den gesetzlichen Elfstundentag hernntergehen konnte , ohne
ihre Konkurrenzfähigkeit zu gefährden oder gar ihre »
„ Ruin " herbeizuführen . Und die Durchführung der er -
wähnten bundesräthlichen Verordnung mit der Ausdehnung des

Fabrikgesetzes auf die kleinsten Motorenbetriebe und die ge-
wöhnlichen Betriebe mit mehr als 19 Arbeitern beweist , daß die
Arbeiterschutzgesetzgcbnng ohne Ausnahme auf Jndusirie und
Gewerbe angewendet werden kann . So bietet denn die neue
schweizerische Fabrilstatistik wieder werthvolles und beweis -

krästigesMaterial für den Kampf um die Arbeilerschntzgesetzgebung
gegen ihre träge », bequemen , arbeiterfeindlichen und böswilligen
Gegner .

Gveichks - ' Deikung .
Gasgliihlicht . In dem Kampfe der Auer - Gesellschaft gegen

ihre Konkurrenten sind ain 29 . Juni neue Entscheidungen er -
gangen gegen die Firmen Spin » , Stobwasser und Meteor . Von
Interesse dürste übrigens die Mittheilung sein , daß der Gesell -
schaft Alt - Berlin durch vorläufigen Beschluß des Landgerichts I.
bei 599 M. Strafe für jeden Einzelfall untersagt worden ist , für
Gasglühlicht Bunsenbrenner zu verwenden .

müssen . Die Derwische sollen gebetttelt haben . Ge -
bettelt ? Hm ! Es ist äußerst schwer , zu sagen , wo da
drunten unter den Treptower Bäumen die Bettelei ansängt und
aufhört . Was heißt denn betteln ? Sich von jemand etwas er -
bitten , für das man keine Gegenleistung geben kann oder geben
will . Auch einen verschleierten Bettel giebt es , wo die Gegen -
leistung nur eine geringfügige ist oder nur zum Schein angeboten
wird . Was ist es anderes als eine Bettelei , wenn große Gesell -
schaften bürgerliche Zeitungsschreiber einladen , sie mit Braten
und Wein traktire », damit sie mit „ Wohlwollen " ihre Unter -
nehmungen besprechen und sie „ würdigen " ? Gebettelt haben die

Derwische in „ Kairo " nicht . Sie haben nur dasselbe
gethan , wie die Gesellschaft . die sie nach Europa ge-
bracht hatte . Die Unternehmer von „ Kairo " habe »
eine Flucht von Gebäuden errichten lassen . einen

Zaun herumgemacht und gesagt : So . Und wer nun die Herr -
lichkeit anstaunen will , zahlt so und so viel . Die Derwische haben
gegröllt und ihre Körper hin - und hergeschwungen , aus Straßen
und auf Plätzen , und hierauf sind sie absammeln gegangen . Wer

ihnen etwas geben wollte , tbat es , wer nicht , ließ eS bleiben .

In dieser Beziehung waren sie sogar noch etwas conlanter , als

ihr « Gesellschaft . Es hat noch keiner , dem die Koulissenbauerei
in „ Kairo " nicht gefallen hat , sein Eintrittsgeld an der Kasse
wiederbekommen . ' Also, die Derwische handelten wie Geschäfts -
leute . Des Verdienens wegen waren sie nach Berlin gekomme » ,
und nicht um der schönen Augen eines geheimen Kommerziell -
raths , oder des Herr » Direktor Möller halber , dessen milde
Urbanität ja stadtbekannt ist . Die braunen Kerle ans dem
Nubierlande erwiesen sich als gelehrige Schüler , als allzu ge -
lehrige Schüler und deshalb mußte » sie weichen .

Die Nacht , nachdem man sie hinausgeworfen , mußten die
Derwische in einem Berliner Asyl zubringen ; ihr Geld und
ihre Habseligkeiten befanden sich ja in „ Kairo " . Das war der

letzte Eindruck , den die fremden Männer von der Weltstadt Berlin

empfinge » . Im offiziellen Führer durch „ Kairo " wird den Be -
suchern ein gewisser Ernst im direkten Verkehr mit den
Arabern anempföhle », denn , „obgleich die Beobachtungsweife
der Eingeborenen primitiv , ihre Art der Schlußfolgerung
fast kindlich erscheinen mag , so wird doch der Eindruck , den sie
aus Berlin mit »ach Hause nehmen , ganz sicher von einiger Be -

deutung für das Verhällniß zwischen der Bevölkerung von

Egypten und den dort weilenden Besucher » aus dem Abendlande
werden " . Tie Derwische und die mit ihnen Heimgeschickten
haben diesen Eindruck weg . Er nvird auch denen werden , die

Das Gesinde Unrecht ist durch eine Entscheidung des

Kammergerichts vom 2. Juli wieder einmal in das rechte Licht
gerückt ivorden . Ein Dienstmädchen war mit seiner „ Herrschaft "
über mangelhaftes Essen in Streit gerathen und hatte sich
schließlich , ohne erst die allerguädigste Erlaubniß dazu abgewartet
zu haben , aus der Wohnung entsernt , um den Distriklskommissar
lPolizeibcamten ) zu befragen , ob es nicht wegen schlechter Kost
den Dienst verlassen könne . Der Herr mar nicht zu Hanse , und
sein Stellvertreter bedeutete der Rathsuchende » , spüler wieder

zu kommen . Da diese ohne den gewünschten Rath nicht zu ihren
Dienstgebern zurückkehren mochte , verging längere Zeit , bis sie
sich dort wieder einfand . Die edlen Leute vermochten es sich
nicht zu verkneifen , das Mädchen wegen unberechtigten Verlassens
des Dienstes bei der Staatsanwaltschaft zu denunzire », die

natürlich ein Strafverfahre » ans grund des Gesetzes über die
Dienstvergehen des Gesindes und der ländlichen Arbeiter ein -
leitete . Schöffengericht und Landgericht verurtheilten die An -

geklagte zu einer Geldstrafe , crsteres lvegen V ersagun g, letzteres
wegen unberechtigten V e r l a s s en s des Dienstes . Die zuständige
Strafkammer legte besonderen Werth darauf , daß ja die Herr -
schaft während des Fernseins ihres Mädchens in die Verlegenheit
gekommen wäre , deren Dienste selbst zu verrichten . ( Grausig !)
Die Revision gegen dieses Urtheil wurde u. a. auch damit be¬

gründet , daß der Begriff „ Verlassen des Dienstes " verkannt
worden sei . Ein solches läge nur dann vor , wenn der Dienst -
böte überhaupt nicht wieder freiwillig in den Dienst zurückkehre .
Hier hätte doch aber das Mädchen immerhin nur ganz vorüber -

gehend den Dienst gemieden , um sich in einer ihm sehr nahe -
gehenden Angelegenheit Rechtsbelehrung zu holen . Das Kammer -

gericht wies jedoch die Revision mit der Begründung zurück , daß
ein strafbares Verlassen des Dienstes im Sinne des Z 1 des Ge¬

setzes von 1354 auch das vorübergehende Verlassen
desselben sei . — Aus dem Ausgang der berichtete » Sache
ist zu folgern , daß den Dienstboten nicht einmal das Recht zu -
steht , ohne Erlaubniß der Herrschaft sich in Momenten der Be -

drängniß zu entfernen , um anderweitig über ihre wenigen Rechte
Belehrung einzuholen . Will sich der Haussklave über die Herr -
schaft beschweren , so bedarf er dazu gleichsam der Erlaubniß
eben derselben Herrschaft .

Heiligkeit der Familie , der persönlichen Freiheit oder
dcö EigenthnniS ? Im Noveinber 1895 entwendete eine arme

Frau aus der Stolper Forst , die dein steinreichen Baron v. Velt -

heim in Schönfließ gehört , etwas Moos , Binse » , Wachholdor -

reisig und Laub . Ein Gendarm ertappte sie herbei , nahm ihr
das Laub ab — kurze Zeit darauf stand die Frau vor den

Schranken des Gerichts , uni sich wegen Forstfrevels zu verant -
worten . Sie wurde verurtheilt und erhielt , da sie eine Geld -

strafe zu erlegen außer stände war , eine Einladung in einem be-
kannten staailichen Räume hinter schwedischen Gardinen ihren
Frevel nbznsitzen . Die Frau war Mutter und bat , da sie
einen Säugling zu nähren hat , um Strafausschub .
Endlich , nachdem sie von Pontius zu Pilatus gelaufen und

geschrieben hatte , erhielt sie am 3. Juli 1896 von der Staats -

anwaltschast beim Landgericht Berlin II mit Rücksicht auf den

Säugling Strafaufschub . Trotzdem wurde sie am 3. Juli

morgens von Schutzleuten zwecks Strafverbüßung verhaftet und

im grünen Wagen mit ihrem Säugling zum
Polizeipräsidium transportirt . Daß diese Verhaftung möglich

war , beruht wohl daraus , daß im Kannnergerichls - Bezirk i in
voraus Haftbefehle in solchen Fällen erlasse » werde »

und daß das Polizeipräsidium Kenntniß von dem Strafaufschub
noch nicht besaß . Daß diese Vollstrecknngspraxis mit

dem Gesetz schwer vereinbar ist bei Gelegenheit der

Bernthung der Strafprozeßordnungs - Novelle hervorgehoben .

Mag dem aber sein wie ihm wolle — welch Kontrast zwischen
der Fürsorge unserer Gesetzgebung für einen Hasen und für
eine arme Menschen - M utter . Der Hase darf nach Herzens -
tust fressen und zerstören , was ihm nicht gehört — der arme
Bauer soll sich das nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ruhig ge -
fallen lassen müssen , darf bei Strafe den Hasen weder fangen
noch schießen , noch » ach Reichsrecht Ersatz seines Schadens vom

reichen Jagdherrcn fordern . Die Mutter , die aus Roth etwas
Land auf dem Besitzthum eines der reichsten Grunhbesitzer zu -
fammenrafft , kommt kraft Gesetzes ins Loch . Nebenbei mag er -

wähnt werden : die Zeugengebühren des Gendarmen , der die Frau
festnehmen mußte , weil sie wenige Pfennige werthes Laub zu¬
sammengerafft hatte , betrugen 19,92 M. Die muß natürlich der

Staat , d. h. die Gesammtheit , zahlen , auch die Transportkosten .
die Haslkosten zc. — nicht Baron v. Veltheim . Ist dieser
Staat der Gesammtheit oder der Reichen wegen da ?

annoch die Baracken unterm Ausstellnngsbahnhof bevölkern .
Und ist der Trubel in Treptow vorbei , dann wird Deutschland
wenigstens die eine Eroberung gemacht haben : Im alten Nil -

lande wird der Name Deutscher denselben Klang haben ,
wie vor Zeiten einst das Wort Grieche oder gar
Athener , einen gebildeten , gesitteten Mann wird man sich
untcr einem Deutschen vorstellen , einen Mann , dessen milde

Art und freundliche Liebenswürdigkeit einen jeden bezaubert .
— Wenn ' s wahr ist .

Das Sterben will nicht enden . Einer nach dem anderen der

sagenhasten Freifinnshclden geht dahin , von wannen es keine

Rückkehr giebt , zu den politisch Tobten . Jetzt ist auch Herr -
Alexander Meyer hinabgestiegen zu den Schatten , im ersten Wahl -

gange zur Strecke gebracht von unserem Genossen Kunert . Und
er ist nicht einmal in Schönheit gestorben . Semen Hauptgegner ,
diesen Sozialdemokraten , hatte eine mächtige Hand zurück -
gerissen aus dem Kampfe , und ihn eingeschlossen in das große
Haus , das sich am Plötzensee erhebt . Trotzdem mußte

Alexander fallen , niedergestreckt von den fern hintreffenden Pfeilen
der Sozialdemokratie . Und der Gefallene deckt schier eine »

guten preußischen Morgen . Wer wird jetzt die Witzchen machen
im Namen und Auftrag der freisinnigen Vereinigung , wer

Caprivi bemuttern , wer die Biere proben vor und nach Mitter -

nacht ? Goldschmidt ging und ward nicht mehr gesehen . Alexander
zog in den Kampf und verlor Wahlkreis und Mandat ; und

schon sehe ich kommen den Tag , an dem auch der große Rickert

dahinsinkt , und seiner Rede Strom nicht mehr plätschert in dem

schönen Hanse am Königsplatz . Darum trauere , o Bürgerthui » ,
es gelingt nichts mehr . Wenn schon Alexander der Meyer , dessen
Anschmiegekunst so groß ist wie sein Hosenmaß , sich nicht mehr
halten konnte , dann muß es tief hinein böse ausschauen mit
deiner Kraft und deiner Stärke .

Es gelingt nichts mehr . Selbst der Loyalste der Loyalen
kann fich verrechnen und verhauen . War da ein Mann im
Lande Oesterreich und der fabrizirte Radirgummi . Und er drückte
das Bild des Kaisers auf den Gummi , und glaubte , jetzt müßte
er sogar noch einen Orden bekomme » . Ja , aber Schnecken wird ' s
regnen ! Ein Erlaß des Unterrichtsministcrs erschien und wurde
in allen Schulen vorgelesen : Kein Schüler solle sich künftighin
unterstehen , den Radirgummi mit dem. Bilde des Kaisers zu be - -

nützen ; beim Gebrauche würde das Bild beschmutzt und abgenützt .
Und die Lust , loyale Radirgummi zu machen , war dem Fabri -
kanten aus der Stelle vergangen .



ISay i�er -

Atnions Vrsusrsi , Mnfenlznido Mv . 23 - 31 .
Sonnabend , den II . Juli 1896 :

_

5 . Stiftungs - Fest
de » Stfttfvaltifvlmntrcö trev Deukschvn Ulauuc « ( Filiale II Kerlin ) .

Voksl » 13 tili Instrumental - Konzert .
Die Musik wird von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker " , der Gesang von Mitgliedern
des iilrbeiter - Sängerbnndes ausgeführt . — Austreten des humoristischen U» » » 1 ' nios . — restnett « , gehalten vom

Kollegen S i l b e r f ch m i d t. — psvlrel�ug nüi Bonbonregen ( jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis ) . —
Um 6 Uhr im großen Saale : T A N Z ( Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . — Die Kaffeeküche

ist für die geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet .
Anfang des Konzerts 5 Uhr . " VE ZM " * Programm 20 Pfg .

Programme sind zu habe » : Müllerstr . 7a , Schwedterstr . 33 , Perlebergerstr . 23 , Fruchlstr . 69 , Nannynstr . 36 ,
Solu sstr . 5, Bülowstr . 89 , Grunewaldstr . 110 . sowie in den Verkehrslokalen . 137/1

Uni zahlreichen Besuch bittet Uns KomHee .

t Vlrhkung !

Bachdrnckerei - Hilfsarbeiter u . - Arbeiterinnen
B e r i i n s S

Dienltttg » den 7 . Fnli 1896 » nbenvs 8 Mhv , in den Klvminlzollen »
Kommliudantenstruße 20�21 :

Oeffentliche Uersammlimg .
Tages - Ordnung :

1 . Bericht der Kommission und der Revisoren . 2 . Stellungnahme zu den

Gewerbegerichts - Wahlen am 24 . September 1896 . 3 . Verschiedenes .
folgende Buchdvnckereie » sind bis auf weiteres zu meide » : Berlin : Buxcnstcin , Hcmpcl u. Ko. ,

Neueste Nachrichten , Boll , Elsner , Gutenberg ( Schönhauser Allee ) , Schenk , Roscnthal ( Alexandrinenstraße ) ,
Ashclm , W . Baensch , Stankiewicz , Nanck ( Adalbertstraße ) , Giidicke u . Gallineck , Klockow , Thormann
«. Goetsch , Oldenburg . Weißen see : Bartels .

_
36/10

VW ? " Die Herren Kuchdrncker werden hiermit eingeladen . " £ 5 ®
Mit kollegialischem Gruß Die Streik - Kommission .

Deutscher Netallarbeiter - Berband .
Verwaltungsstelle Kerlin .

Bexi�WsmMeraaiinin�un�enm
Weddiug und Oranienburger Vorstadt :

Dienstag , de » 7 . Juli , abend » 8' / , lihr . im Kolbergrr Salon ,
Kolbrrgrrstraste 33 .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Frau Emma Ihrer .
2. Diskussion . 3. Neuwahl eines Bezirksleiters .

Potsdamer Viertel :
Mittwoch , de » 8 . Jnli , abend » S1/ * Uhr , bei Merner , HLlowstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über „ Lohnarbeit und Lkapital " . 2. Diskussion . 8. Verbands¬

angelegenheiten ( betr . die am 14. Juli stattfindende General - Versammlung ) .

Rixdorf :
Dienstag , den 7 . Jnli , abend » 8>/2 Uhr , in den Uihtoria - Sälen ,

Kermannflraste 43 .
Tagesordnung : !. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegen -

heiten ( Ausgabe der Billets zun « Sonnnervergnügen ) . Gäste erwünscht .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnungen erwartet zahlreiches Erscheinen

299/5 Die Grtsnerwaltnng .

Geit ®B * al - ¥ensammlung
am Dienstag , den 14 . Jnli , abends 8�/2 Uhr , im Lokale de » Herrn

Cohn , Keuthstraße 31 ( großer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom 11. Gewerkschaftskongreß .

2. Bericht der Ortsverwaltung und Kassenbericht vom 2. Quartal 1396 .
3. Schaffung eines Lokalfonds und Neuwahlen zur Agitationstommission .
4. Verschiedenes .

Kollege » und Kolleginnen , bei der Wichtigkeit vorstehender Tagesordnung
ist es eindringlichste Pflicht jedes einzelnen , zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimirt . _
Die Ortsverwaltnng .

Kekanntmachung .
Orts - Srankenkasse

d. Töpfergewerbes zu Berlin

Montag , den 6 . Jnli , abends 6 Uhr :

GenoralTersammlnng der Hitglieder
( Arbeitnehmer )

i. Lokale d. Hrn . Buske , Grenadierstr . 33 .
Tagesordnung :

1. Ersatzwahl der Delegirten ( 40 Ar -
beitnehmer ) . 2. Wünsche und Be¬
schwerden der Mitglieder .

Montag » den 0 . Juli , abends 3 Uhr :
Ausserordentliclie

Generalversammlnng der Delegirten
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )

i. Lokale d. Hr » . Bnskc , Grenadierstr . 33.
Tagesordnung :

1. Statutenänderung . § § 1 —68 . —
2. Jahres - Kassenbericht und Bericht des
Prüflings - Ausschusses . — 3. Anträge
von Mitgliedern . — 4. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . 201/6 *

Der Vorstand .

Arbeitervertreter - Verem Berlin .
Dieitstag , den 7 . Juli , abends 8 ' / » Uhr , bei R ö l l i g ,

Nene Friedrichstr . 44 :

General Uersammlyng .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des Ge -

samml - Vorstandes und der Revisoren . 3. Verschiedenes . 53/14
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Vorstand

Achtung ! Graveure . Ziseleure Berlius u . Umgegend
Dienstag , den 7. Juli , abends 3' / , Uhr , in den Granlenbalien , Oranienstr . 51 :

Mvdenkliche Vevsanrmlung .
Tagesordnung : Protokollverlefung . Geschäftliches . Bibliothek

und DiAkusstonsabend . Beschlußfassung zur Generalversammlung . Verschiedenes .
Unl zahlreichen Besuch ersucht

209/8 vei » Vorstand ,

MM " Malen !
Dienstag , den 7. Jnli , abends 3l/2 Uhr , im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c :

Größe MMer - VttMlnlW
der JTiHstle Verlin I .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen A. H o f f m a n n. 2. Kassenbericht . 3. Filial

Angelegenheiten .
125 ! 7

_ _ Der Vorstand .

Schönefoeng .
Artzeikev - VtlvungsVeretn .

General - Uersammlmtg " Wä
am Montag , den « . Juli , abends 8 Uhr , bei O b st ,

Grnnewaldstr . 119 . 15/l5
T. - O. : 1. Abrechnung vom 2. Quartal und vom Stiftungsfest . 2. Vortrag .

3. Vereinsangelegenheit . — Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Pankow und Nieder - Schönhansen .

General - Versammlung des Arbeiter - Vereins
Montag , den 9 . Juli , abends S1/ « Uhr ,

im Lokale des Herrn Störr , Miihlenstrahe Nr . 2S .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Gesammtvorstandes und Neuwahl desselben . 2. Vereins -

angelegenheilen . Verschiedenes und Fragekasten .
Ter wichtige » Tagesordnung halber ist es Ehrenpflicht eines jeden

Mitaliedcs , zu erscheinen . — Gäste habe » Zutritt .
9/1 " QC VC &S &SföM

WnWe VttsmnllW
r * sämmtlicher 1

Webergesellek
Berlins und Umgegend

Montag , 0 . Juli , abends 8 Uhr ,
bei Heise » Lichtenbcrgerstrastc31 .
s2525bj Tagesordnung :

Besprechung über eine Lohnbeivegnng .
Zahlreichen Besuch erwartet

I . A. : G. Meyer . G. Hausche .

zelltral -Krankell- «.Sterbekilsse
her Maler

rNiale IV W. ( E. H. 71) .
Montag , den 6. Jnli , ab . SVa Uhr ,
im Restaurant Panisch , Culmstr . 36 :

Versammlung.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Berichterstattung von der General -

sammlung .
3. Verschiedenes . 123/5

Di « örtl . Verwaltung .

Nachdem der

Verein d. Berliner VoIlK-
kOchen von 1866

den Kontrakt mit der Firma Klee -
mann & Co . über den Transport der
Speisen im geheizten Speisenwagen
am 1. Juli d. I . gelöst hat , wird der
Verein ven Transport warmer Speisen
voraussichtlich zum Herbst d. I . selbst
in die Hand nehmen und werden s. Z.
bezügliche Bekanntmachungen erfolgen .

Berlin , de » 2. Juli 1396 .
Der Vorstand .

llllttrriljts .Mllllr. u. Zimmerer
billig . Lpesial - Ausbildung zum Polirr
d. erf . prall . Lehr . in . Staatsprüf . Trift -
strafte 5,r . part . Sonnt . 3 . 12 . Mitlw . 3- 10.

Reisekörbe ,
Fabrikpreise , auch

Theilzahlung . '

E L. Hermann ,
GneUenaustr . 112-

Bildhauer ! �

Da die letzte öffentliche Versammlung derartig besucht
war , daß dieselbe nicht stattfinden konnte , wird am

Dienstag » den 7 . Juli 1896 , abends 8 Uhr , Anaenstr . 16 ,
eine solche stattfinden .

Dieselbe wird pünktlich eröffnet , da nach derselben die Versammlung
deS Gauvereins tagt . Es wird um zahlreichen Besuch gebeten , da die

Wahlen zu den bereits bekannt gemachten Aemtern unbedingt erledigt
werden müsse » . Der Vertrauensmann .

Arbeiter - Klingevbnnd
Berlin » und Umgegend . 17/4

Achtang ! Ken Uereiaea zur Keantaist ! ' MW
Folgende Lieder werden zum Kängerfest am 0 . Augosl in Pichels¬

dorf gesungen : I . Völkerfrühlingslied , 2. das Bannerlied , 3. Frühlingsruf ,
4. Saat und Ernte , 5. Gruft an den Mai , 6. Liedeslnst , 7. Volkshynme .

Ehrensache der Vereine ist es , diese Lieder in den Uebniigsstunden
durchzunehmen . Der Ver &tand .

NB . Die nächste Knndes - Uebnngsstnnde findet am Honntag ,
de » 19 . Juli , Hrauerei Friedrichsho . in , statt . D. G.

Deutscher Holzarbeiter - Uerband Eil. Verliit . j
Vertrsluensonanner - Versulmmlung

QV der Bezirke Süden und SUd - Ost .

Mittwoch , den 8. Juli er . , abens 8 Uhr bei Rantenbcrg , Oranienstr . 130 .
Tages - Ordnung : 301/6

Werkstatt - Nngelegenheit . Die Grtsoerwaltnng .

Arhtung ! An alle Achtung !
in Holzbearbeitaagsfadribea aad auf Dalzpliitzea

beschäftigten Arbeiter Dentschlands .
Montag , den 6 . Juli , abends 8' !2 Uhr , im großen Saale

des Herrn doel , Andreasstr . 21 ;

Ausserordentlislie kombinirte Versammlung
der Filialen I und Uord II .

Tages - Ordnung : ! . Vortrag : „ Sklaventhum und moderne !

Proletariat . " Referent : Genosse P . Bogasch . 2. Diskussion . 3. Nen -

regelnug unseres Arbeitsnachweises . 4. Mittheilungen und Gewerkschaftliches .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

Fnchverem der Klempner
Kerlins nnd Umgegenb .

Montag , den 6 . Juli 1896 , abends 8' �, Uhr�

Genera ! - Berslmmllmg
bei ( Zolin , Beuthstr . 20 —21 .

Tages - Ordnung :
l . Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vor -

standes : des ersten und zweite » Vorsitzenden und zweiten Kassirers . 3. Wie
stelle » sich die Kollegen zu der angeregten Frage : Ob es an der Zeit ist , den

Fachverein aufzulösen , und welcher Organisatioii schließen wir uns an ?

Ich darf wohl annehmen , daß der 3. Punkt unserer Tagesordnung jedem
Kollege » Veranlassung giebt , in der Versammlung zu erscheinen . Das Mit -

gliedsbuch legitimirt , ohne dasselbe kein Zutritt . — Insbesondere werden die

Mitglieder ans den § 5 unseres Statuts aufmerksam gemacht .
89/6 A. Winter .

Achtung ! Lackirer . Achtung !

VienPtAg » den 3 . Juli » ndends 8 Mhv »
im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c ;

General - Verfnnrntlung
der Filiale IV .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen O. Fleischer . 2. Quartalsabrechnung .

3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Verschiedenes .
KL . Kollegen , füllt die Fragebogen gewiffeuhaft aus und gebt dieselben

in der Versammlung zurück . 125/18

ÜST Dvechsler .
Montag , de » 0 . Jnli 1896 , abends 8 Uhr , im Engiischr » Garte » ,

Airranderstraße 37 c :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

Unsere Lohnbewegung und welche Forderungen gedenken wir zu stellen ?
Die Werkstall - Fragebogen werden in der Versammlung ausgegeben .

Der wichligen Tngesorvnnng halber ist das pllnkiliche Erscheinen eines jeden
Drechslers unbedingt erforderlich . Die Versammlung wird präz . 3 Uhr eröffnet .
301/1 Der Uertrauenoman » .

Tiischiier lind . Mffmrbeiter !
Filiale III de » Verbandes der Sattler .

Dienstag , den 7. • Jnll er . , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Pasch ,
Alte I a k o b st r . 33 .

_

WM " Versammlung . " WM
Tages - Ordnung : 1. Wie verhalten sich die Hansarbeiter betreffs einer

Lohnbewegung . 2. Vertrauensmänner - Frage . 3. Verschiedenes .
N. B. Die Hausarbeiter sind brieflich eingeladen . 237/14

Oer Vorstand .

Armatnren - Arbeiter .
Dienstag , den 7 . Juli er . , abends 8' / - Uhr ,

Große öffentliche Versammlung
im Lonisrnstiidtischr » Konzrrthanse , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung : 1. Die gegenwärtige Lage in der Arinatnrenbranche
und der Neunstundentag . 2. Wahl eines Vertrauensmannes . 3. Ausstellung
eines Kandidaten der Dreher zu den Gewerbegerichtswahlen .

Die Kollegen werden ersucht , zu dieser Versammlung zahlreich z » er -
scheinen , da wichtige Beschlüsse zu fassen sind . Besonders eingeladen sind die
Kollege » der Firmen A. - G. Schiifier « . Malbrr , A. - G. vorm . Knhke ,
K. Josef , Schäffrr ». Geht , » an » , Näbert , J . Pintsch .

Diejenigen Werkstätten , welche noch keine Berlrauensmänner habe » , werden
ersucht , solche bis zur Versammlung z » bestimmen . sZ00/7

Der Vertrauensmann der Derliner Metallarbeiter
Otto Nälher . R . , Auklamerstr . 44 .



SoMmMMMr MHIverM

Mittwoch , den 8 . Juli , abends 81» Uhr ,

_
in Cohns Festsälen » Beuthstr . 20,1 :

« so » Lnoss « VvnssnBmIung . -

Tages - Ordnilng :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Fritz Znbell

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Die Zahlstellen befinden sich bei Sommer , Grünstr . 2l ; Prenß , Neue

Friedrichstr . 20 ; Linke , Jüdenstr . 36 ; Patschte , Französischestr . 6.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheine » ersucht

L36/Y von Vopstand .

Achtung ! S. Bttliner Neichstugs-Wahlkreis.
Donnerstag , den 9 . Juli 1899 , abend » 8' /s Zlhr :

Grojje Deutliche Volks-Versllmulluug
im Saal « de » alten Schützenhanse » , Linienstr . 9 .

T ages - Ordn ung :
! . Die parlamentarische Thätigkeil der sozialdemokratischen Partei in

der letzten Session des Reichstages . Referent : Reichslags - Abgeordneter Ködert
Lodmickt . 2. Berathung eines Statuten Entwurfs für den neu zu gründende »
Verein . 3. Wahl eines provisorischen Vorstandes .
217/18 Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Uerem
für Stralau » Kummelskurg usil

UM " Ifenssninnluiig
am Mittwoch , 8. Juli , abends 8 Uhr , bei Strohmeyer » Markgrasendamm

Tages ' Ordnung :
1. Vortrag des Genossen vr . JL Bernstein : Der wirthschaftliche Mate

rialiSinus nach Karl Marx . 224/2
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Gäste willkommen . Der Dorstand .

Hutarbeiter uud -Arbeiteriiliieil h
Montag , morgens 10 Uhr , findet im Lokale der Brauerei

Friedrichshain eine 86/17

¥ersammlung " lü
sämmtlicher A u s st ä n d i g e n

statt . Tages - Ordnung : 1. SituationS - Bericht . 2. Diskusston .

Stnckateure !
Vevaamwnluny

am Montag , den 6 . Juli cr . bei Duske , Grenadierstr . 83 .

Tagesordnung : I . Statutenberathnng des Arbeitsnachweises . 2. Kassen
angelegenheit des Kassirers . 3. Verschiedenes .

Die Hilfskassirer und Zahlstellen find folgende : I . B ö h m , Schöne�
derg , Golzstraße bei Klaucke ; 2. D a s ch li t t , Eharlottenburg , Wallstr . 63 bei
Wilke ; 3. Morche , Bedowstr . 3 bei Hartman » ; 4. Baar , Gerichtstr . 33
bei Schulze ; 5. Bungert . Kastanien - Allee bei Augustin ; 6. Hofele ,
Bülowstr . 59 bei Werner ; 7. H e n n i » g , Rüdersdorfcrstr . 2 bei Rodert
8. Dellmann , Fichtestr . 24 bei Deumann ; 9. I e n tz s ch , Rixdorf , Berg
straße 162 bei Thomas ; 19. S ch ü » » mann , Sleinstr . 17. [ 28916

Der Vorstand : P . Liebenau .

Vildiiugsvereiil „Mehr Licht"
(fr . Ethische Gesellschaft . )

Sonata g , den 5 . Juli , abends l ' /s Uhr , Alexanderstr . 27c

IMF * im Englischen Garten fHi

Versammlung .
Tagesordnung : Bortrag : „ Zertrümmerte Götter " ; Referent Herr Wadeck

Mauasse . Diskussion . Nachdem : GeseUige » Deisammrnsri » und Tanz
für Mitglieder und eingeführte Gäste . 57/17

Nrhkung l Achtung t

Musikinstrumenten - Arbeiter !
Dienstag , den 7. Juli , abends 8 Uhr , bei Henke , Naunynstr . 27 :

Geffentliche Uersommlnng .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung über die weitere Unterstützung der Gemaßregelten » nd
die Auflösung der Lohnkommisston . 286/19 '

Zahlreiches Erscheine » » olhwendig . Die LobnkommlBsion .

Verein deutscher Schn hm acher .
Versammlungen� " " '
Dahietekks I bei Feindt , Weinstr . 11 . Vortrag des Genossen Heinrich

« chulz : Wider unser » Prügelpädagogen .
m II bei Gründet , Brunnenstr . 188 . Vortrag und Statuten -

berathung .
� III bei Cohn , Beuthstraße 20 —22 . Vortrag vom Genossen

Dr . Joel . 168/20
. IV bei Rautenberg , Oranicnstr . 180 . Vortrag .
Um zahlreiche Beiheiligung bittet Die Bevollmächtigte » .

Leffeiltliche Versammlung
der KisGenmacKer

am Hontag , den 6. Juli , abends 8V , Uhr , in Cohn ' » Festsäle », Beuthstr . 22 .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung des Verlraueusmanncs vom 2. Quartal . 2. Aufstellung
eines Kandidaten znr GiwerbegerichtS - Wahl . 3. Die Mißstände in der
Klasfke ' schen Kistenfabrik . 4. Verschiedenes . 97/1

Die Arbeiter und Herr Klaffke sind hierzu brieflich eingeladen .
Her Vertrauensmann .

17/3W? " Achtung ! " WW
ZiejtlllgellVereint, Mitglieder desArbeiter -

Süngerdundes » wellhe im 3. llliii k. Verl . ReiPtags -
Wahlkreise tageu, merhen erstlht, am Freitag » den
10 . Juli , abeiiiisNlhr , btiGrnndel . VrllilNtnßr . M,
zn einer Uedungsstnude lProbe) zn erscheinen.

Vierte Abänderung zum Statut der

Lrts-Krankenkasse der Klempner
zv Berlin �

vom 8. Juli 1393 .

Artikel I .
tz 13 , Absatz I , Ziffer S lautet

fortan :
3. Im Falle der Erwerbsunfähigkeit

vom dritten Tag » nach dem Tage der
Erkrankung ab für jeden Kalendertag
einschließlich der Sonntage die
Hälfte des durchschnittliche » Tagelohns
(tz 12 ) als Krankengeld .

Artikel II .
Vorstehende Bestimmungen treten mit

dem Montage nach statutenmäßig er -
folgter Bekanntmachung in kraft .

Berlin , den 19. April 1896 .

Der Vorstand
der Ortskrankeukasse der Klempner .

A. Winter , Borsitzender .
E. G e r i s ch , Schriftführer .

Vorstehende Abänderung wird hier -
durch genehmigt .

Berlin , 24. Juni 1896 .
Der Bezirksausschuß

J . - N. 3676 . Kays er .

Grauienstr . 73 , Hof 1 Treppe , in
meinem 4 Etagen großen Verkaufs -
lokal , alles helle Säle , stehen in großer
Auswahl alle Arten Wohnnngs - Ein -
richtungen , auch einzelne Möbel , zum
Verkauf . Besichtigung für Brautleute
sehr empfehlenswerth . Einrichtungen
von 100 —600 Mark . elegante bis
6000 Mark . Ausstellung mehrerer
Musterzimmer und Dekorationen . Auch
gebe ich neue ganze Einrichtungen auf
Abzahlung . Besonders billig verkaufe
ich infolge oft günstigen Einkaufs die
großen Vorräthe einfacher und ele -
ganter gebrauchter herrschaftlicher Möbel
uud Polsterwaare » . Sopha , Kleider -
spind , Bettstelle mit Matratze , gebraucht
a 18 M. , Küchenspind , gebraucht ,
12 M. , sowie alle Arten einfache und
bessere gebrauchte Möbel in großer
Auswahl . Nußbaum - und Mahagoni
fournirte Kleidcrspinden . Wäschesvinden ,
zweithürig mit Aufsatz ä 36 M.
Muschelspinden 45 M. Wohnzimmer ,
Sophas intt Ausziehsitz 36 M. Salon -
garuituren in reicher Auswahl von
75 M. an , echt Nußbaum Trumeanx
mit Stufe 60 M. Paueelsophns mit
Plüscheinfassung von 75 M. au .
Büffets in eichen » nd Nußbaum , dito
Koulissentische , Salonschränke , Ankleide -
schränke , ein - uud dreitheilig , Frisir�
toiletten , Waschtoiletten , Paneel
garnituren , Lutherstühle . Muschel
garnituren . Herren - Schrcibtisch 50 M. .
Damen- Schreiblisch 40 M. . alle größeren
Garderobeuschränke , Chaiselongues ,
Küchenmöbel , Spiegel , Tische , Stühle ,
alles ganz billig . Besichtigung erbeten
ohne Kaufzwang . Gekaufte Möbel
iverde » 3 Monate kostenfrei aufbewahrt .
durch eigene Gespanne in die Wohnung
gebracht und aufgestellt . b035L *

. 11
Heute , Sonntag , den S . Juli , nacht ». 21/2 Uhr , in Störr ' ö

Gesellschaftshaus , Pankow , Mühlenstr . S4 :

Oeffentl . Volks - Versammlnng .
Tagesordnung :

1. DaS Bürgerliche Gesetzbuch . Referent : Reichstags - Abgeordneter
Molkenbnhr .

2. Diskussion und Verschiedenes .
22413 Der Ginberufer .

HD . Die Frauen sind hierzu ganz besonder » eingeladen .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein .

Park Kestaurant W. Jakob » Treptow »
Köpnickcr Landstraste .

Sonnabend , den 18 . Juli 189S :

Gr . Sommernachtsball
arrangirt vom

Isese - und Diskutirklub „ Süd - Ost "

Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Mitglieder » der Fr . Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

Tana . Garderobe 10 Pf .
Anfang 5 Uhr . Die Kaffeebuch - ist geöffnet . Anfang S Uhr .

Bidets ä 20 Pf . sind an allen mit Plakaten belegten Stellen sowie
bei den Mitgliedern des Klubs zu haben . 101/5 *

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet vas Comitö .

Am Donnerstag , den 9 . Juli , findet die General - Versammlung
statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes , Kassirers und Bibliv -

lhekars . 2. Neuwahl des Vorstandes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Mitglieder
dringend nothwendig . _ _

Der Vorstand .

Brunhilde

Der Werkuieiftcr .
Zum Selbststudium

in Lief , ä 60 Pf . [ 24736
B. Simonssolm ' s Bucliliandluag ,

Berlin N. , Invalidenstr . 138 .

SliriilfüCffjjte ( wenig fehlerhaft »)�
Teppiche ! ! I

Iportit reu ! ! !
Gardinen ! ! ;

' Steppdecheu ! ! ;
.rstaimlichilillA In dir �llÜtlfvon�

: m\ LefBvre,��

| Pracht ™! j
, mit buntfarbigen Teppich - a
. Illnllratianen , sowie zirka 200 _

Gardinen - und Portieren . Ab « "
1

bildnugen in künstlerischer AuS - �
' führuna ans Wunsch gratis nnd
> franko ! " MstJ

HrHieSTeDiUllllSBerlills

selbst gewebte , echtfarbige und nn -
uerwüstliche Hauskleiderstoffe .

vrtrud und Rcsaiinde

neueste und eleganteste Promenaden -
Kleiderstoffe .

Roland - Cheviot
— Spezialität — unerreicht in
Haltbarkeit und Eleganz ; andere
Herrenstoffe in nur modernen und
geschmackvolle » Dessins z » sehr

billigen Preisen .

pontienen in grösster Auswahl

BF " Alle Aufträge von 20 M. an und Muster st e t s franko .

CsrI H. Klippstein & Co . in Mühlhausen i . Thür .
Weberei nnd Uerfandt - Gefchäft .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von H . föSania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Srifflnft - Kastenbiider , Mannen - und medizinische Kader .

WM " M' - r Am - iiiiü mzelue Glie! ler -Büer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 4961 '

Dienstag « « d Freitag van 1 Zlhr ab nur für Dame » .
Die Filiale nnr für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5V2 Uhr .

J . Baer ,
«

4960 ' S*
i »

Berlin N. ,

| nnvGesnndbrnnnen |
26� Badstraße 26 , «

zi Ecke Prinzen - Allee , jr
« s empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - S
" .. führnng und allerbilligsteu Preisen »

B
s
er

<t>»c
» ■

k

Herren - u. Knaben -

Garderobe,
Arbeitssachen . *�1

Allfertigilllg lidd Wß .

IUI. Wolff' s Nähmaschinen ,
48 Mk

Berlin C. 4,
Nene Grünstr . 27 ,

sind die anerkannt besten » nd dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei nnd Hausbedarf ) , mit Per -

schlnßkastcn und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sämmt -
sicher Apparate und Verpackung kostet nur 48 M. Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher . Maschinen , dem -
entsprechend billigste Preise , ljvtägige Drobczeit und
» jährige schriftliche Garantie . Jede Maschine ,
die nicht gefällt , nehme auf meine Kosten znriich .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos uud frei .

Welches ist das beste Mittel zur gänz -
lichen Entfernung von

Piiftdiip ,
Balle » : c. Einzig und allein die echte »
Alerauder Freund ' schen

Vilcphag - Blatten ,
braune Farbe . Zu haben in alle »

Apotheken , Droguerien und Seifen -
geschästen , 12 Stück für 70 Pf . oder
2 Stück für 15 Pf . nebst Gebrauchs .
anweisung . Andere werlhlose Nach -
ahmnngen , mie mit Streifen oder

weisse Platten , weise man nur zurück
und achte auf den Namen Alrrander
Freund , Gedenburg i . Ungar » .

JUöhtl ««brauchte , lauft Burow ,
Rosenthalersir . 13 .

Elfenbein - Seifenpulver
Schuhmarke „ Glefaut "

sind die wortheilhaftesten und bequemsten Waschmittel

für den täglichen Gebrauch in der Hauswirlhschaft . Nur echt mit . Elefant " '
I » fast allen Kolonialwaareu - und Seifcngeschäften zu haben .

Löwe & Seiht , Krrlin X. ,
Korsigstrasse 2 .

_ _
H*

ffietzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pr. , gegenüb . Andreaspl .

, 2. Gesch . : Brunnenstr . SS, gegenüb . Humboldtshain .
3. Geschäft : Kenjfelstrasse 97 .

grvnies Lager Berlins . Hnßter -

w , bücher gratis . Theilzalilnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
leb nickt das arölite Liuderwaarn - fnaer Äerlind habe .

U,

Kinderwagen ,

V



der

Arbelt«r -Biliii | 8-Nehale
An das Volk von Berlin !

Da sich das Terrain bei Treptow als zu klein erwiesen hat , um ein erschöpfendes Bild von der
Höhe unserer Kultur zu bieten , so haben es einige kühne Männer unternommen , eine

2. Berliner Gewerbe - Ausstellung
auf dem Gelände der

Brauerei Fanedrichshain
zu veranstalten . Einzelne , bisher noch gar nicht ausgestellte Erzeugnisse , sowie Einrichtungen unserer lieben
Vaterstadt finden hier eine würdige Stätte und dem Neugierigen wird sich ein verblüffendes Bild darbieten .

W? " Eröffnung am Sonnabend , den 11. Juli 1896 . " WW
Erster und einziger llluminations - Abend .

_ Die Fontaine „ Ominöse " .
— Mehrere Konzerte von zivilberuflichen Mueikbanden . —

Theater „ Neu Berlin " ,
Haupt - Ausstellung .

Kreppe I.
Bekleidungs - Industrie . — Trachten - Museum 1896 .

Gruppe II .
V olks - Wohlfahrt .

Bildungs - und Erziehungsmittel .

Gruppe III .
Volks - Ernährung , — Billige Rohprodukte . —

Muster - Küche . — Vieh - Ausstellung .

Gruppe IV.
Wohnungs - Einrichtungen . — U. a. Salon einiger

Reichstags - Abgeordneter .

Gruppe V.
Naturwissenschaftliche Abtheilungen .

VergnOgungs - Park .
Die grosse Wasserbahn , ununterbrochen im Betrieb .
Der Süd - Pol , bei günstiger Witterung unheimliche

Schneestürme .
Das Riesen - Fernrohr . Die Wunder des dustern

Himmels .
Der Ballon „ hackt schief " an einer 400 m langen

Drahtschnur .
Das egyptisehe Wüsten - Cafe - arahlcum , ganz schwarz

gesengte Bedienung .
Rin in den Harem I Esel Station .
Bayerische Gebirgsschänke „ Znm Knhschvanz " in

der Nähe der Alpen . Schwindelfreier Auf¬
enthalt .

Aniomatisches Restaurant . — Das goldene Buch .
Preise für die Kaffee - Siederei i In Portionskannen , von 2 Portionen an , wird

im Garten zu nachstehenden Preisen verkauft : 2 Portionen ( 4 Tassen ) 40 Pf . ; 3 Portionen
( 6 Tassen ) 60 Pf . ; 5 Portionen ( 6 Tassen ) 90 PI . ; 8 Portionen ( 10 Tassen ) 140 Pf . ; 10 Portionen ( 20 Tassen ) 150 PI .
Einiass - Scheine 25 Pf . — Am Hauptportal 30 Pf . — Ideal - Biilets haben keine Giftigkeit .

Rund - Tanz — Gesellschafts - Tanz , der den Herren nur gegen Erlegung von 50 PI . gestattet ist .

Anmeldungen von Ausstellern werden nicht mehr angenommen , da die neu errichteten und voll¬
ständig verbauten Ausstellungs - Räumlichkeiten schon überfüllt sind .

Der Arbeits - Ausschuss der Arbeiter - Bildungs - Schule .
I . A. ; Die drei kühnen Männer .

i. Sonnabend , den II . Juli , in der Brauerei Friedrichshain , Anfang 4 Uhr .

_
Einlass - Schelne in allen mit Plakaten belegten Handinngen zu haben .

Avis !

MW ! Parteigenossen Berlins . Wmg !
Sonnkcrg . den 12 . Sxxlx re . :

Großes UokKs - Jej !
im Schloß Weißensee (friiler Sterneifer),

arrangirt von Genossen des

3 . und 6 . Wahlkreises .

Aches MmeM- HMl- KUjert ,
ausgeführt von zwei Kapellen der Freien Uereinignng der Zivi ! - Sernfsmufiker

unter Leitung des Dirigenten Herrn Lvbononit .

TBieat ® i * saal .
In demselben findet von vormittags 10 Uhr ab halbstündlich eine Vorstellung statt . Zur Aufführung gelangt :

UW " Weltetttteende .
Fest - Schanspiel in 1 Aufzuge von C. W. Srävola . Dargestellt von Mitgliedern des Berliner Volksbühnen - Enfembles

unter Leitung von Julius Türk , >

Ätltltfhtofflrtffo �er�en findet von vormittags 10 Uhr ab balbstüttdlich
em lus von acht humoristisch - satirischen

Gegenwarts - Bildern statt . Dargestellt von Mitgliedern Berliner Bühnen ,
verfaßt und geleitet von L . M . Soavols .

Großes venetiauisches Kostüm - Schmimmfest »
veranstaltet vom Schwimmklub

Gesangs - �nssnßrnngen » - N Mitgllrder » he » Arbeiter - Känger > Knndes .

AM - SSV Sängsn . " WW
Triumphzug des Arbeiter - Radfahr - Vereins „ Kerlin " .

Kinder - Festspiele mit großartigen Uederrnschnngen .

Grosses Brillant - Wasser - Feuerwerk ,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Vork .

Zum SchluH :
auf einem Schiffsdeck unter feenlkAFtev Veleuchkung

des ganzen Sees .

Großer
bedelllle Lilder

Ball
im Bai vhampetre von 4 Uhr ab . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf .

Die KaMiiche u°: S S « « W" " 1'
Anfang präzise 8 Uhr . Villets 20 Pf .

ttßtr Für Fahrgelegenheit ist bestens gesorgt .

Villets sind an den mit Plakaten versehenen Stellen , sowie an der Kasse zu haben .
Das Komitee .

bovis Keller ' s Riesen - Festsäle
Kyppenstvake 39 . Koppen straf ?« 39 .

Herrlichstes Gtabfistement der Kestdeilz «

Sonntag , den 5 . Juli 1896 :

Großes Sommerfest
des

Verbandes der Bäcker Deutschlands
und des

Bäcker-Gesangvereins „Morgengrauen ".
Thlitn , Sortinge » N AnWrnnz cints ledenh « Silin

In
Programmi

Droste Theater - Uorstellung .
Bei ungünstiger Witterung indet dieselbe im Saale statt .

Zur Aufführung gelangt :
1. Eine lustige Flngblatt - Vcrthei -

luug oder : Der geprellte Gendarm .
Politisch - satyrisches Lustspiel In einem
Akt .

2. Der geprellte Ochsenwirth . Lust -
spiel in einem Akt .

3. Skuftreten des Salon - und Spezial -
Humoristen Herrn A d e r k e s.

4. Auftreten des Gesangs « Humoristen
Herrn B u ch o l z.

3. Auftreten des beliebten Berliner
Volks - Humoristen Emil Rüster .

6. Gesangsvorträge des Gesangvereins .
7. Um 9 Uhr abends :

Großes lebendes Kttd :
Der Triumph !

des Maximal - Arbeitstages .
Mit bengalischer Beleuchtung , nebst
Prolog und Ansprache des Vorsitzenden

des Verbandes .
Im großen Riesensaale bei stark - IS « Vag , Herren , die am Tauz theil -

besetztem Orchester von 3 Uhr an : Vn » Ällllj » nehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Anfang nachmittags 2 Uhr . Programm 30 Ps .

Die staffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .
An folgenden Stellen sind Programme vorher zu haben : Verkehrslokal ,

Klosterstr . 101 , bei Moll ; beim Kassirer des Verbandes H. Teupcl , Am
Ostbahnhof 3 ( Bäckerladen ) ; und am Tage des Festes im Restaurant , Köppern
straße 23 , nebe » Keller . 40/3

Zu dieseui Feste erlauben wir uns die verehrten Kollegen mit ihren
iverlhen Damen sowie Freunde und Bekannte freundlichst eingeladen .

Der Borstand ? .

Chaplotfevtfotii ' g .
Sozialdemokratischer Wahloerein .

Heute , Sonntag , den S . Juli I8SS :

. . . .. . . . . . . .. Grosses Sommer - Fest > m

i » „ Kivmarksliöhe " , Wilmrrsdorferstraffe 39

Vokal - und Instrumental - Konzert . — Theater .

206/1
Entree 30 Pf . Infi . Tanz .

Großer Kinder Fadlelzng . - HWW
Anfang nachmittags 4 Uhr .

Da « kcmifc « .

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Kintenstr . 149 . 8 - 10 , 5 - 7 .
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat .

Berliner OeweMussteilung 1896
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstelluug
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

Nordpol * Vergnügungspark .

Ostbahn - Park
RUdersdorferstr . 71 . Am Ktisiriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garteu - Konzert von der 24 Man » starken Kanskapellr

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .

KatfeeKüche 3 —5 Zlhr . — Entree 15 Pf . . ?vosür ein Glas Bier gratis .
Hotksbetuftignngrn jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Nrrftignng .

Gnte Kirre , ansgezeichnete Küche zn soliden preise » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Jmbs .

MG " Moabiter Klub - Hans ,
No . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Orossar Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen faffend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
« nentgettlich zur Verfügung . — Tages - Iiestaurant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind »och
einige Tage zu vergeben . _

4957 *
_

C. Fischer .

lUBSsMiLrSfiMBsAM BJvs # Admiral - Strasse 18c .
BWB tfär ' S ' klaCHBcII ITiO . y Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Enlree frxi . Tanz
frei . Die beiden Säle sind noch einige Sonnabende frei zu Sommernachts -
Bällen , zu Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versammlungen . Gr . Vereinsziminer .

Vereinshans „ Süd - Ost " , Sr « , ™" *
Empfehle meinen Saal , 500 Personen fassend , zu alle » Festlichkeiten

und Versammlunge » ; im Juni . Juli und August ist derselbe noch a » Sonn -
abenden an Vereine zu vergeben . s4955 *) Hermen » Brüder .

Mierke ' s ZMWteil .
Sonntag : Fm - KonZeit Saale:

S ch ö u h a n s e r -

Allee 10I | 3 .
Im A, , ■nall Alle Freunde und Ge -

* 11 - Httll . „ ofseu lade ergebeust ei ».

Jägerhaus Schönhauser Allee 103 .
Neu renov . schalt . Garton ( 6000 Personen faffend ) ,
gr . Tanzsaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab .

GrössteVolksbelusiigungen In ganz Berlin .

. . Sailchm" SlhMMiUs ÄS !
direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeekücke , große Spielplätze , 2 gute
Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke .
solide Preise , pereine » und Gesellschaften bestens empfohlen . 5290L *

Jeden Sonnlag : Grosser BaU . Anfang 4 Uhr . Alfred Malitz .

H t r a t a , Dorfstraße Ä5 .
Jeden Sonntag : Gr . Konzert .

P Schöne Aussicht nach der gegenüber -
liegenden Geiverbe - Ausstellung . Gr . Garten , Saal mit Bühne , für Vereine und
Fabriken schon jetzt zu Sominervergnügungen zu vergeben . Öhr . Schröder .

„Alte Taverne�

Verantwortlicher Redaktenr : Angust Jarobey , Berlin . Für den JirseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



3. Beilage zum
Uv. 153 .

GeiVeMsÄZAlkliches .
Der Zentralvorstand des allgemeinen Vereins der Töpfer

und Berufsgenossen Deutschlands hat für den IS . und
LS. Oktober d. I . einen Kongreß nach Hildesheim einberufen .

Die Arbeiter der Norddentschc » RciSmühle in Ham¬
burg , Bullerhuserdamm , haben am 2. Juli die Arbeit nieder -
gelegt . Die Veranlassung dazu war folgende : Ende April d. I .
traten die Arbeiter dem Verband der Fabrik - , Land - , Hilss - und
gewerblichen Arbeiter bei , um gegen die Anmaßungen des Lager -
Meisters Staege erfolgreich Front machen zu können . Nachdem
eine öffentliche Versammlung im „ Marienhos " sich mit den Zu -
ständen in der Reismühle befaßt hatte , wurde dem Lagermeister
seitens der Direktion die Befugniß zur Annahme und Entlassung
der Arbeiter genommen und ein Arbeiter mit dieser Funktion
betraut . Damit war einer der Hauptwünsche der Arbeiter er -
füllt und es herrschte wieder Ruhe in der Mühle . Am
29 . Juni wurden drei Man » , darunter der Arbeiter
Groth , entlassen . Da letzterer verschiedentlich für seine
Kollegen eingetreten war . betrachteten die Arbeiter Groths
Entlassung als Maßregelung und beschlossen , die Nachtarbeit zu
venveiger » , um weiteren Entlassungen wegen angeblichen
Mangels an Arbeit vorzubeugen . Daraufhin bekamen am
Morgen , kurz vor 7 Uhr , 16 Arbeiter ihre Entlassung ; vier
Polizeibeamte standen Wache , damit auch jeder der Sechszehn
die Mühle sofort verlasse . Dies hatte zur Folge , daß sich fast
sämmlliche Arbeiter , etwa 80 Mann , außer den Müllern und
einem VerbandSmitgliede »lil den Sechszehn solidarisch erklärten
und die Arbeit einstellten . Daß die Entlassung der 16 Arbeiter
von der Direktion schon vorher bestimmt war , geht daraus her -
vor , daß bereits um 3 Uhr zehn Arbeiter vom Arbeitsnachweis
der Patriotischen Gesellschaft zur Stelle waren , die jedoch , als sie
den Sachverhalt erfuhren , die Arbeit nicht aufnahmen .

Die Maler in Posen haben die in Aussicht genommene
Lohnbewegung aufgegeben , da es ihnen trotz der größten An -
strengungen nicht gelang , ein einheitliches Eingreifen der Arbeiter
derbeizusühren . Zu berücksichtigen ist ferner , daß den Arbeitern
kein Versammlungslokal zur Verfügung stand n » d der Zeitpunkt
für einen Streik zu spät gewählt war . Die Kräfte sollen für
eine günstigere Zeit aufgespart werden .

Basel , l . Juli . Der schweizerische Bierkrieg ist nunmehr
auf der ganzen Linie entbrannt . In fast allen Städten der
Schweiz habe » Volksversammlungen stattgefunden , welche den
Boykott über das schweizerische Ringbier beschlossen . Ins -
gesammt sind 26 Brauereien boykottirt , und zwar in Basel 4, in
Zürich 6, in Rheinfelden 2, in Winterthur 4 , in St . Gallen 4
und in Bern 6. Einzelne Gewerkschaften haben überhaupt alles
schweizerische Bier boykottirt . Der Boykott hat eine ganz un -
geahnte Wirkung , wie man sich ' s kaum vorgestellt hatte . Wirthe

und Braucreibesitzer sind in Heller Verzweiflung , daß
die Arbeiterschaft ihr Bier verschmäht , und das
„ bayerische " vorzieht . In den bürgerlichen Blättern
werden die bayerischen Brauereien der Unkollegialität
angeklaat , weil sie Bier nach der Schweiz liefern .
Den besten Beweis , daß der Boykott ganz gehörig wirkt , liefert
der Beschluß der Basler Brauereibesitzer , nach welchem sämmt -
liche Redner in der Volksversammlung , in welcher der Boykott
befckjlossen worden . wegen Geschäfts - und Kredit -
schädigung angeklagt werden . Auf die Anklagebank kommen
also die Genossen Kläusler , Wullschleger , Kessellring , Dobbertin ,
Teufel und Conrath . Die Stellen der ausgesperrten Brauer sind
zmn großen Theile wieder durch deutsche Brauer — meistens
aus dem Rheinlande und Hannover — besetzt worden . Es ist
im höchsten Grade bedauerlich , daß es gerade deutsche Brauer
sind , welche so wenig Solidarität bekunden .

Soztale NechtsMege .
Die Verpächterin der Linden - Gallcrie , Frau Direktor

Jakob , hatte sich am 3. Juli vor dem Gewerbegericht gegen die
Klage eines Dieners K. zu verantworten , der 30 M. Restlohn
und außerdem eine 14tägige Lohnentschädigung beanspruchte .
Hinsichtlich der letzteren gelang ihr der Nachweis , die Kündigung
mit dem Kläger ausgeschlossen zu haben . Die Einbehaltung der
30 M. rechtfertigte sie damit , daß ihr das Geld auf grund einer

vertraglichen Abmachung zukomme . Der Kläger habe nicht nur

Von vev Vedeukung dev

Vevlinvv Gvtnevbo - Auspkelluns .
Als in dem elementaren Ringen der französischen

Revolution der indnstrielle Kapitalismus auch auf dem Kon -
tinente die Fesseln der feudalen Produktionsweise gesprengt
hatte , nahm die Waarenproduktion in Frankreich die

analoge Entwickelung wie in dem Mutterlande des industriellen
Kapitalismus : in England . Die Waarenproduktion demokratisirle
die Industrie . An die Stelle der Eigenproduktion der bescheidenen
Gebrauchsgegenstände für de » Eigenbedarf , an die Stelle der

handwerksmäßig ausgeübten Luxusindustrie für die Bedürfnisse
der Vornehmen trat die fabrikmäßig betriebene Großindustrie
mit ihrer Massenproduktion relativ billiger Gebrauchsgegenstände
für das Volk . Nicht die Robespierre ' sche abstrakte Tugend , — die

Industrie wurde zum etro suprems der Revolution . — Das

„ Fest des höchsten Wesens " mit seiner Personifikation
der überschäumenden Phrase vermochte wohl für einen

Augenblick das Volk zu fasziniren , den Euthusiasmus für einen

Augenblick bis auf das höchste zu steigern , aber am nächsten Tage
setzte bereiis der Kater ein : die unerbittliche Thatsache , daß
der Konvent den Hunger nicht zu stillen vermochte .
daß man mit den löschpapierenen Assignaten kaum
Brot zu kaufen im stände war . — Ganz anders dagegen
wirkte das Volksfest des Direktoriums zur Feier der

Begründung der Siepublik : Die e r st e I n d » st r i e - A u s <

stellung auf dem Marsfelde vom Jahre 1798 verlieh der

Industrie einen Ninibus , der das Volk in Wahrheit in selbst -
gefällige Zufriedenheit einzulullen vermochte .

Als das Volk zum ersten Male die Wunderwerke der jungen
Industrie vor sich sah , da fühlte es sich von der Hoffnung belebt .
daß » un in Wahrheit die Zeit seiner Emanzipation herein -
gebrochen sei ; es glaubte an die Harmonie der Interessen
zwischen Kapital und Arbeit ; es hoffte einen reale » Aulheil an
den Segnungen der Industrie haben zu können .

Gewiß halte die erste Industrie - Ausstellung das große
Können des heimischen Gewerbes bekundet , hatte Anregungen
für die Entwickelung der Industrie nach allen Richtungen ge «
geben , und sie hat fraglos dazu beigetragen , Gebrauchsgegenstände
verschiedenster Art , die vorher für die privilegirten Klasse »
reservirt gewesen , zum Allgemeingut werden zu lassen . Aber nur

zu bald hatten sich die Hoffnungen , die an die erste Industrie -
Ausstellung geknüpft wurden , als trügerisch erwiesen . Die I ' ata

worgana der Harmonie der Interessen zerstob vor dem wirk -

lichen Walten der großen Industrie , für die die Ausstellung nur
das Reklameschild gewesen .

„Vorwärts "
Sonntag , den 5 . InU 1896 .

die in der Gallerte ausgestellten Maaren und Automaten be -
aufsichtigen müssen , sondern zu seinen Obliegenheiten habe auch
gehört , Verkäufe abzuschließen und das eingenommene Geld ab -
zuliefern . Nun hätte » zweien der Waarenaussteller der Gallerie
Gegenstände im Werthe von zusammen 30 M. gefehlt , ohne daß
ihnen das Geld dafür abgeliefert sei . Sie , die Beklagte , habe
dasselbe laut einiger , dem Gericht vorgelegten Bescheinigungen
ersetzen müssen . Der Diener sei durch die Hausordnung ver -
pflichtet worden , für alle fehlenden Waare » , für
die er kein Geld eingenommen , aus seiner Tasche Ersatz
zu l e i st e ». Das Gericht erachtete diese skandalöse Bestimmung
sür rechtsverbindlich , weil sich der Kläger durch Anerkennung der

Haitsordnung damit einverstanden erklärt habe , und wies die
beiden Forderungen des Dieners als unbegründet ab . Ob ein
persönliches Verschulden des Klägers vorliege oder nicht , sei mit

Rücksicht auf jene Abmachung unerheblich .

Versa nunlungen .
Der Ausschuß des Arbciter - SängerbundeS vou Berlin

und Umgegend beschloß in seiner letzten Sitzung vom 28. Juni ,
an dem früheren Beschluß , das S ä n g e r f e st am 9. August in
Pichelsdorf zu veranstalten , festzuhalten . Der Direktor der
Brauerei Pichelsdorf habe versprochen . alles aufzubieten ,
um angenehme » Aufenthalt und günstige Fahrverbindung zu
schaffen . Ter Vorsitzende forderte zum Schluß auf , nunmehr für
das Fest lebhaft zu agitiren , damit es einen dem „ Sängerbund "
würdigen Verlauf nehme .

Bärkerversammlung . Bei Keller , Koppcnstraße , tagte am
23. Juni eine außerordentliche Versammlung des Bäckerverbandes .
Nach einem Referat des Genossen H o f f in a n n unterzog Kollege
S a n d h o f f die Verordnung des Bundesraths über den Bäckerei -
arbeiterschutz nochmals einer eingehenden Kritik . Seine Aus -
führungen gipfelten darin , daß es nun erst recht Pflicht der
Bäckerei - Arbeiter sei , sich zu organisiren , um über die Ausfiihrung
des Gesetzes zu wache » . Die Versammlung beauftragte den Vorstand ,
eine Petition an den hiesigen Magistrat zu senden , in welcher
dieser ersucht wird , de » Meistern im nächsten Jahre die 20 Tage
Ueberarbeit ( die in der Verordnung des Bundesraths auf Antrag
als erlaubt vorgesehen sind ) nicht mehr zu bewillige ». Zu dem

Punkt „ M usterbäckereien auf der Gew erbe - Slus -
st e l l u n g

" wurde bekannt gegeben , daß in der Växerei von
Gartz am ersten Pfingstfeicrtag Kollegen zur Aushilfe bestellt
waren , die vom ersten Pfingstfeiertag ' /eL Uhr mittags bis zum
zweiten Feiertag um - /s2 Uhr bei einer kaum halbstündigen
Pause arbeiten mußten und dafür den horrenden Lohn von 3 M.

erhielten . Von der Bäckerei von Tacke , welche als Muster -
bäckerei gilt , wurde berichtet , daß , wenn eine Schicht aussteht ,
sich die andere in dieselben Bette » legt . Nachdem noch ans die

Gewerbegerichts - Wahl aufmerksam gemacht worden war , wurde
die Versammlung geschlossen .

Ter Fachvcrein der in der Lederwanrenbranche be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt am 27 . Juni eine

Vereiusversammlung ab , in der die Einladung der Fabriken von
Gabler , S. u. M. Rosenthal , Leopold Rosenthal und Tschnschke
auf der Tagesordnung stand . Der Vorsitzende Schulz schilderte
die elenden Lohnverhältnisse in der Branche und berichtete , daß
Wochenlöhne bis zu 6 M. herunter gezahlt werden . Einer Auf -
forderung zum Anschluß an die Organisation wurde von vielen
Seiten nachgekommen . Die Versammlung beschloß , den Arbeits -
Nachweis nach M e tz n e r , Oranienfiraße 184 , zu verlegen .

Eine Versammlung der Baudeputirtcn der Putzer
Berlins und Umgegenv fand am Mittwoch Abend bei Buske ,
Grenadierstr . 33 statt . Nach den : Bericht der Kommission ver -
suchen jetzt einzelne der Bauspeknlanten das augenblickliche An -

gebot der Putzer für sich auszunntzen imd die Löhne für Innen -
putz um 1 —2 Pf . pro Quadratmeter herabzusetzen . Die Herren
gehen von der Meinung aus , daß der im Frühjahr mehr ge -
zahlte Betrag wieder heransgeschlagen werden müsse . Bemerkens -
werth ist , daß die Lohnkllrzer Inhaber höchst zweifelhafter Bau -

geschäfte sind ; die übergroße Mehrheit der besseren Baugeschäfte
hat ihr gegebenes Versprechen gehalten . Sollen die im Kampfe
gebrachten Opfer nicht umsonst gewesen sein , so ist es Pflicht
der Kollegen a » f de » betreffenden Bauten , sofort die Arbeit

niederzulegen . Der Beschluß vom 20 . April sichert den be -

troffenen Putzern eine ausreichende Unterstützung zu. Uin aber
die Kontrolle in ausgiebiger Weise ausführe » zu können , ist es

Seitdem hat sich derselbe Vorgang — wenn auch nicht in

derselben drastischen Weise — noch viele hundertmal wieder -
holt. Immer rasfinirter wurden die Veranstaltungen
der großen Industrie , um ihr Können dem Publikum
zu zeigen , galt es doch mit der Anlockung eines kaufkräftigen
Publikums gleichzeitig auch den Konkurrenten aus dem Felde zu
schlagen . Und bei jeder Ausstellung wiederholt sich das gleiche
Possenspiel , daß an ihr nicht blos die Entwickelung der

Industrie , die Fortschritte der Technik demonstrirt wurde ,
sondern daß die Soldschreibcr des industrielle » Kapitalismus
gleichzeitig auch von ihr aus eine neue Aera zu datiren ver -

suchten : das goldene Zeitalter der Industrie sür jedermann .

Zur gleichen Melodie wurde der gleiche Text gesungen auch
bei der Eröffnung der Berliner Gewerbe - Ausstellung , und in
alle » Zeitungen , in große » und kleinen , sitzen Drehorgelspieler .
die dasselbe Lied auf ihre Walze genommen haben .

Wir dagegen lassen uns nicht in den Schlummer lullen und

sehen in der Berliner Gewerbe - Ausstellimg gewiß alles eher als
der Markstein einer Entwickelung nach dem Ausgleich der Klassen -

gegensätze hin . — Aber — und auch das zu sagen ist allein der

unabhängigen Presse vorbehalte » — wir sehen in der Berliner

Ausstellung nicht einmal einen Markstein in der technischen Ent -

wickelung unabhängig von den sozialen Konsequenzen .

Schon rein äußerlich betrachtet , tritt draußen in Treptow
die Industrie und die Technik stark hinter den Veranstaltungen
zurück , die uns von der Hasenhaide her wohlbekannt sind . Aber

selbst wenn wir hier wohlwollend beide Augen zudrücke » wollten ,
so müßten wir doch auf das Manko hinweise », das die Gewerbe -

Ausstellung an sich bekundet .
Wenn man auch nur bescheidene Ansprüche an eine Gewerbe -

Ausstellung stellt , so kann man doch zum mindesten von ihr ver - -

langen , daß sie die B e d e u t u » g der Industrie des Ansstellungs -
gebietes zur Darstellung bringt . Stellt man höhere Ansprüche , die

außerhalb des Konkurrenzkampfes der Industriellen unter einander

liegen , verlangt man von einer Ausstellung auch eine pädagogische
Wirkung , so müßte sie bis zu einem gewissen Grade auch den

Entwickelungsgang der Industrie oder wenigstens der wichtigsten
Industriezweige charakterisiren .

Berlin besitzt nun eine Industrie , die , was Umfang und

Leistungsfähigkeit betrifft , sehr wohl mit den Industrien
bedeutender und altberühmter Judiistriebezirke ivetteifern
kann . Auf gewissen Gebieten , so auf dem der Elektrotechnik .
spielt die Berliner Industrie sogar die führende Rolle . Von
alledem erhält man überall eher Kunde , als aus der Berline

Gewerbe - Ausstellung . Gewiß ist die Ausstellung der Stadl Berlin

interessant und belehrend zu gleicher Zeit . Auch die Ausstellung
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Pflicht der Kollegen , jeden Bau . auf welchem minderwerthig ge -
arbeitet wird , der Kommission zu melden , doch muß sich jeder

streng an die Wahrheit halten . Die Versammlung beschloß die

strikte Jnnehaltung des Beschlusses vom 7. April dieses Jahres .

ferner die strengste Handhabung der Kontrolle . Ein Antrag auf

Unterstützung der ausgesperrten Hutmacher wurde der Lohn -

kommission mit dem Hinweis überwiesen , dieselben nach Bedarf

zu unterstützen . Eine Besprechung behufs Aenderung der bisher

geübten Taktik wurde bis zur imchsten Versamnilung vertagt .
Die Zahlung der Beiträge am Sonntag muß wegen der Mit -

glieder - Versammlung bis 10 Uhr beendet sein .

Die Lage der städtische » Bureau - Hilfsarbeiter gab

gestern Abend einer nach dem Panorama - Restaurant ( Nene

Friedrichstraße ) einberufene », stark ' besuchten Versammlung des

„ Vereins der Gemeindebeamteii zu Berlin " wieder Anlaß zu

heftigen Anklagen gegen die Berliner Stadtverwaltung . Von

allen Seiten wurden gravirende Fälle als Beweise für die mehr
als mißlichen Verhältnisse der Hilfsarbeiter miigetheilt und er «

klärt , daß sowohl die materielle Stellung wie auch die BeHand -

lung dieser Beamten im Gegensatz zu den von ihnen ge -

forderten Leistungen eine gradezu unwürdige sei , und

daß sie in Bezug auf Gesetz und Recht unter
dem Gesinde stände ». Die Hilfsarbeiter müßte » in je -
der Hinsicht genau dasselbe leiste », ivas von den angestellten
Beamten beansprucht werde , könnten also diesen gleichen Pflichten
gegenüber auch die gleichen Rechte fordern , und sei es daher
keineswegs zuviel verlangt , daß sie ebenfalls fest angestellt , besser
besoldet , namentlich aber sür Krankheitsfälle sowie für ihr Alter

besser versorgt werden wollten . Sogar größere Privatgesell -
schafteu sorgten nach dieser letzteren Richtung hin nicht nur für
ihre Beamten , sonder » auch für ihre Arbeiter . Die Stadt -

Verwaltung der Reichshauptstadt aber wolle sich dieser mindestens
moralischen Verpflichtung um jeden Preis entziehen . Mehr als

bedauerlich aber sei es , daß zu diesem Zweck von maßgeblicher
Seite jetzt sogar zu dem Mittel gegriffen werde , durch Artikel

ganz unrichtigen Inhalts die Hilfsarbeiter in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen und so die letztere gegen die Beamten zu
beeinflussen . Denn wenn die Hilfsarbeiter wirklich so wenig
branchbar : c. wären , wie es in jenem Artikel dargestellt worden ,
so sei es doch merkwürdig , daß der Magistrat sie nicht nur

angenommen , sonder » auch — behalten habe und sie 10, IS , 20 ,
ja 2S bis 28 Jahre die schwierigsten und verantwortungsvollsten
Arbeiten habe aussührcn lassen . Absolut falsch aber sei die Be -

hauptung , daß erkrankte Hilfsarbeiter „ nie ohne Hilfe " gelassen
würden , indem fast ausnahmslos gerade das Gegentheil der Fall
sei . Sogar solche Beamte , die mehr als 20 Jahre sür die Kommune

gearbeitet hätten und schließlich infolge ihrer Ueberanstrengung
erkrankt seien , hätten nicht nur keinen Pfennig Unterstützung
erhalte », sondern sich auch obenein noch die Entziehung der
Diäten gefallen lassen müssen , in einzelnen Fällen sogar unter
der Bemerkung , daß sie bei Nichteinwilligung sofort entlassen
werden würden . Dies alles seien unwiderlegliche Thatsachen , an denen
die gegentheiligen Erklärungen des Magistrats nichts zu ändern

vermögen . Allerdings seien den Hilfsarbeitern bei ihrer Annahme
alle mögliche » Versprechungen , namentlich in bezug auf die An -

stellung gemacht . Gehalten seien diese aber nur bei denen , die

sich gewisser Konnexionen erfreuten , während die übrigen Hilss -
arbeiter überhaupt niemals angestellt und , namentlich in letzter
Zeit , sogar bei jeder Gelegenheil auf ihre uferlose Stellung hin -
gewiesen würden . Habe doch der Oberbürgermeister Zelle ,
wie man dieser Tage erfahren l >abe , vor kurzem zu einem
Bureaudirektor den bezeichnenden Ausspruch gethan , daß gegen
die Hilfsarbeiter „ mit aller Strenge vovzugehen " sei . Unter diesen
Umständen war die Versammlung einstimmig der Ueberzengung ,
daß bei den städtischen Behörden auf gütlichem Wege nie -
m a l s eine Verbesserung der Lage der Bureau - Hilfsarbeiter zu
erreichen sein werde , daß letztere daher die Hilfe der Staats -
behörden bis zum M i n i st e r hinauf erbitten , ja im
äußersten Falle dem Kaiser ihre traurige Lage darlegen
müßten , und es wurde eine derartige weitere Verfolgung der
Angelegenheit vou dem Verein bereits in Aussicht genommen .
Schließlich wurde von dem Vorsitzenden noch mit -
gelheilt , daß die von der „Juristischen Wocheuschrist "
gebrachte Nachricht , das Reichsgericht habe in der Klage -
fache eines Gemeindebeamten der Stadt Aschersleben gegen
den dortigen Magistrat in entgegengesetztem Sinne wie in der
Sache Malitz gegen de » Berliner Magistrat entschieden , nach den
Ermittelungen des „ Zentralverbandes der Gemeindebeamten
Preußens " vollständig erfunden sei , da ein derartiger Prozeß

im Gasindustrie - Gebäude , auf die wir noch speziell zu
sprechen komme » werden , gehört zu den interessantesten
Theilen der Ausstellung überhaupt , obwohl der Laie hier
ziemlich verständnißlos den einzelnen Apparaten gegemrberstehen
dürfte . Ebenso sind im Chemiegebäude hochinteressante Aus -
stellungsobjeke vertrete ». In vielen Gruppen sieht mau sogar ,
daß das Kunstgewerbe sich vou dem Kunstgeschmack der Schöne -
berger Millionenbauern weit emanzipirt hat und wenn auch nicht
eigene Wege wandelt , so doch geschickt fremde Anregungen zu
assimiliren vermocht hat . Dagegen ist aber die Maschinen -
ausstellung , die Ausstellung der Elektrotechnik geradezu kläglich
vertreten . Am besten repräsentirl sich noch die Ausstellung der
Dampfmaschinen . Aber schließlich sieht eine Dampfmaschine ans
wie die andere , bei jeder bewegt sich ein Kolben und dreht sich ein
Schwungrad .

Aus der äußeren Anschauung kann man ein Urtheil über die
Eleganz der Ausführung , über die mehr oder weniger geschickte
Raumöiipositio » der einzelnen Theile , über die Ruhe und Geräusch -
losigkeit ihres Ganges gewinnen ; was man aber nicht sehen
kann , das ist die Präzision der Steuerung , die Oetonomie ihres
Dampfverbrauches , — und so ist die Ausstellung der Dampf -
Maschinen , wie sie hier geschehen , uninteressant für den Fachmann
und langweilig sür den Laien .

In unserem Zeitalter , dem die Maschine ihren charakteristi -
scheu Stempel aufgedrückt hat . intcressirt sich fast jeder gebildete
Mensch für die Entwickelung der Maschinenindustrie , ist doch unsere
ganze gegenwärtige Kultur ans der Dampfmaschine und der von
ihr betriebenen Umformmaschine basirt . In dem geivaltigen
Epos des Maschinenzeitalters giebt es aber Fortschritt von Strophe
zu Strophe und eine Gewerbe - Ausstellung markirt geivissermaßen den
Abschluß eines größeren Entwickelungsabschnittcs . Dasoll man denn
auch sehen können , was bisher geleistet worden ist , wie die
Entwickelung vor sich gegangen ist — wo die Ansätze zu ihrer
weiteren Entwickelung zu suchen sind . Aber gerade in dieser
Hinsicht bietet die Berliner Gewerbe - Ausstellung fast gar nichts .
Durch die Art und Weise , wie ausgestellt worden ist . gewinnt
man vielmehr den Eindruck , als ob die Berliner
Industrie die Eierschalen ihrer Entwickelung noch nicht
abgestreift habe . Eine ängstliche Geheimnißkrämerei mit
neuen Modellen , mit neuen Mustern hervorzutreten , herrscht
überall vor ; es sieht aus , als ob der Konkurrenzkampf in erster
Linie mit Hilfe von Fabrikgeheimnisse », aber nicht auf grund
kapitalistischer Ueberlegenhcit geführt wurde . So lange dies
aber der Fall ist , fühlt sich die Industrie noch
nicht innerlich erstarkt , ist sie noch nicht reis , in den
Wellbeivttb mit der englischen und amerikanischen Industrie
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ßcaen den Magistrat in Aschersleben überhaupt garnicht an -

gestrengt worden ist .
Wie man aus dein Versaiiimlungsbericht deutlich wahrnehmen

wird , sind die Beschwerdesührer weit entfernt davon . Sozial -
demokraten zu sein .

Nixdorf . Die Freie Vereinigung der Vau - und gewerb
lichen Hilfsarbeiter beschloß in ihrer letzten Versammlung ,
in corpore dem Zentralverband beizutreten . Um die dazu
nöthigen Vorarbeiten zu erledigen , wählte die Versammlung eine

siebengliedrige Kommission . Ein aus der Nr . 20 des „ Bauhand -
werkcr " verlesener Zlrtikel zeitigte eine lange , unerquickliche De -
batle . Sämmtliche Redner legten Protest ein gegen die Haltung
des genannten Blattes gegenüber den Hilssarbeitern . Mehrere
Redner forderten dazu auf , die Maurer in ihrem Kampfe um
de » Neunstundentag kräftigst zu unterstützen . Nachdem noch zu
zahlreichem Besuch des an , 7. Juli in den Viktoriasälen statt -
findenden Stiftungsfestes aufgefordert worden , wurde die Ver -
sammlnng geschlossen .

Friedrichshagcn . Hier tagte am 23 . Juni eine Versamm -
lnng für Graveure und Ziseleure , zu der auch eine An »
zahl Berliner Kollegen erschienen waren . An das Referat
des Kollegen G u t t m a » n - Berlin knüpfte sich eine lebhafte
Diskussion . Genosse Sonnen bürg mahnte zum Beitritt zur
politischen Organisation . Eine Resolution , in der die Ver -
sammelten sich niil den Bestrebungen der „ Freien Vereinigung
der Graveure und Ziseleure Berlins und Umgegend " solidarisch
erklären und sich verpflichte », derselben beizutrete », fand ein -
sltinmige Annahme .

Wir erhalte » folgende Zuschrift : Der in Nummer 151 ,
1. Beilage des „ Vorwäris " gebrachte Bericht betreffend Kürschner -
Versammlung muß die Kollegen Stolz , Sänger und
Schäfer betreffend , der Wahrheit gemäß folgendermaßen
lauten : Die Kollegen Stolz , Sänger und Schäfer
wiese » die vorgebrachten Behauptungen ganz entschieden zurück
und mußten die anwesende » Mamsells auf Verlangen des Kollegen
Sänger die Unwahrheit der Behauptung bestätigen . Dies der
Wahrheit gemäß . Sänger .

Dieser Berichtigung gegenüber hält unser Berichterstatter die
Richtigkeit seiner Mittheilungen durchaus aufrecht .

Von Herrn Lnh , Friedrichsberg , erhalten wir folgende
Richtigstellung : Infolge von Reibereien unter meinen Arbeitern
sah ich mich gezwungen , um wieder Frieden zu stifte », einen
Theil der Lithographen und Steindrncker zu entlassen ; es
hat also kein Streik noch die geringste Veranlassung dazu infolge
Lohndifferenzen vorgelegen ; ich habe im Gegentheil meinen Leuten
bereits vor Wochen alles zugestanden , was erst in anderen Fa -
brile » erstrebt werden soll .

Uns ist diese Berichtigung des Herrn Lutz ganz Unverstand -
lich , da in unserem Berichr am 2. Juli ausdrücklich bemerkt ist .
daß die Differenzen beigelegt sind . Von Lohnabzügen ist garnicht
die Rede gewesen , nur wurden die von dem Einsender selbst zu -
gestandenen Maßregelungen erwähnt . Bei näherer Betrachtung ,
ohne seiner gereizten Stimmung zu folgen , wird Herr Lutz zu der
Ueberzeugung kommen , daß die Berichtigung unnölhig war .

Arbiiter - KIldungoschuI ». Sonntag und Montag kein Unterricht . Die
Leserämne sind von lo - lii Uhr vormittags resp. von s Uhr abends an ge-
dffnct .

Arbeiter - Kii , ige » t »»>d Berlin « und Umgegend . Borsitzender Ad. Neu -
man » , Pasewalkerstr . s. Alle Aenderungen im Vereinskalender find zu richte »
a » Friedrich Korlu «, Mnntcuffelstr . 49, o. a Tr.

. rrbeitev - Na» ch » rl » » id üerlins » » d jlmgegend . Aenderungen
im BereinStalender find zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlfnrter -
sirabe Nr. 7, t Tr.

Kund »er gesellig »» Arbeiterverein » Kerlina nud Zlmgegend .
Alle Zufchrisre », de» Bund belreffeud sind zu rtchten an : Hermann

Jahn , Schönhauser Allee me .

Nerein der Wafchiniften , Keiler » nd Kernsagenosse » Kerlin » und
zl »,g »g»»d. Sonntag , den «. Juli , nachm . e Uhr, Eeneralversammlung
Lrantenstraße ei .

Kiibnenverband „ P reeiosa " . Heute nachm . 3 Uhr , bei « « 68 , Ohmgasse 3,
Scneralversammlung .

Privnt - Uhenterg - scllfchast „ DarnrSachen " . Heute nachm . « Nhr bei
Bötfuhr , Jnvalidenstr . 5, i Tr. , Sihung .

Kergniigungaklub „ vstend ' . Sonntag Nachm. s Uhr bei Noell , Strauß -
dergerftr . 3 : Sitzung .

„ Kvoiuva " , Verein für vollSthümliche Wissenschaft . Montag , denCVtifi rtlirtsiSti Ol/ ItT«,. A m. . . _ _ _ __ __ _ _ _u . «« . . - —•w» » w , /�e- iuu | v4i. jWl| | Cil| U| U| l . ivlvtllllg , oeu
». Juli , abends sü Uhr, bei Hcnfcl , Brunnenslr . 179 1 l. Vortrag über : „Tie
( igtdtz - Bewegung" . Referent : Herr Grempe . S. DiSlussion . -

. . . . . . .

M. v. Sgl dt) hat sein Erscheinen zugesagt . Taste ivilllominen .

VevmiMkes »
Des » Zehnpfcnnigtarif hat vom Mittwoch ab die Große

Straßenbahn in . . Leipzig auf ihren sämmtliche » Linien ein -
geftthrt , nachdem der Rath seine Genehmigung hierzu gegeben hat .

In Oos ( bei Baden - Baden ) hat sich ein seltener Fall er -
eignet : Die Gemeinde wählte nämlich ihren Ortsdiener Jhle zum

Bürgermeister ; man ist überzeugt , daß er das neue Amt tüchtig
verwaltet . Warum auch nicht ?

Zlnf dem Artillerie - Schießplatz z « Thor » hat sich am

Freitag ein schwerer Uilglücksfall ereignet . Ein Unteroffizier
vom Fuß - Artillerie - Regiment Nr . 6 und ein Kanonier vom Re -

gimenl Nr . 15 des Arbeitskommandos fanden auf dem Schieß -

platzgelände ein blind gegangenes Geschoß . Trotz des Verbotes

berührten die Leute das Geschoß , welches explodirte . Von den

Sprengstücken wurde der Kanonier getödtet , dem Unteroffizier
der linke Fuß zerschmettert .

In Wien ist am 30 . v. M. eine Giftmischergesellschaft fest¬

genommen worden . Es sind drei Personen , der Kohlenhändler
Schmallegger , seine Geliebte Mille und fein Hausknecht Almer .

Während " Schmallegger nach eigenem Geständniß seine zweite
Frau mit Arsenik vergiftet hat , sind die beiden Anderen
der Beihilfe verdächtig . Der Mörder hat die That am 27 . Mai

begangen . Er hatte seiner Frau mit Arsenik versetztes Fleisch
zum Mittagessen vorgesetzt und sah ruhig zu . wie sie
davon aß nnd auch den beiden Kjndern etwas abgab . Letzteren
hat das Gift nicht geschadet , die Frau aber starb daran am
4. Juni . Schmallegger ist auch verdächtig , im Sommer 18S3

seine erste Gattin vergiftet zu haben , um die zweite Heirathen zu
können ; er räumte auch diese aus dem Wege , um seine jetzige
Geliebte , die 18 jährige Schwester der Ermordeten , zu seiner
Frau zu machen . Die Verhaftung des Mädchens erfolgte , weil
es auf grund der Erhebungen klar war , daß es mit Schmallegger
einverstanden war . dessen Frau durch Gift . beiseite zu schassen .
Der Hausknecht Almer scheint das verbrecherische Treiben des

Paares durchschaut , aber , anstatt die polizeiliche Anzeige zu er
statte », die Siluation für seine Zwecke ausgebeutet zu haben
Er bewog nämlich Schmallegger durch Drohungen , ihm das

Geschäft , welches einen Werth von 900 fl . besitzt , für 150 fl. zu
überlaffen , und Schmallegger ging darauf ein , trotzdem Almer
nicht im stände war , auch nur den kleinsten Theil des Kaust
schillings zu entrichten .

Geistliches ans Kankasien . Wie der „ Nowoje Wremja "
ans Tiflis gemeldet wird , ist dort am 17. Juni am hellen Tage
im Exarchatsgebäude der Archimandrit Nikolaus erdolcht worden .
Der Mörder war der seines geistlichen llianges verlustig erklärte

ehemalige Geistliche Kalmachelidse , der dem Archimandrite » im
Korridore auflauerte und ihm zwei Dolchstiche in den Unterleib
beibrachte , infolge deren cher Archimandrit nach einer Stunde

verschied .

Die starke Vermehrung der Eisberge in de » antarkti -

schcn Meere » , die seit mehr als einem Jahre übereinstimmend
gemeldet worden ist , hat schon zu den merkwürdigsten Hypothesen
betreffs der Ursache dieser Thaisache Veranlassung gegeben . Die
meisten Gelehrten nehmen an , daß diesem Zuwachs an Eisbergen
eine besondere Vermehrung des Schneefalles auf dem antarktischen
Festlande vorausgegangen wäre , welche ein schnelleres Fließen
des Gletschereises zur Folge gehabt hätte ; dadurch sei auch die

ahl der Eisberge , welche bekanntlich durch das Abbrechen der
iletschcrenden am Meeresnfer entstehen vermehrt worden . Nun

hat kürzlich H. C. Ruffel vor der königlichen Gesellschaft von
Nen - Südwalcs erklärt , er halte ein plötzliches Zunehmen des
Schneefalls für undenkbar ; außerdem würde derselbe auch gar
nicht die verlangte Wirkung ausüben . Er glaubt vielmehr , daß
eher eine vermehrte Thätigkeit der auf dein antarktischen Konti¬
nente befindlichen Vulkane daran schuld sein könne ; die Vulkan
ausbräche sollten zu Erdbeben und diese zu einem vermehrten
Abbrechen des Gletschereises an der Küste Veranlassung gegeben
haben . Noch näher scheint allerdings die Annahme zu liegen ,
daß von dem großen Vorralh an Eisbergen , welche dem Eiidi

polar - Konlinent vorgelagert sind , lediglich durch verstärkte Slrä

>nu » g des Meeres nordwärts eine größere Masse von Eisbergen
in niedere Breiten abgeschwommen sei .

Briefkasten der KedaKkion .

Die juristische Sprechstunde sindet am Montag .
Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von

- 7 Uhr statt .
M . S . 18 . Eine Tochter bedarf zur Zeit noch bis zum

zurückgelegten 24 . Lebensjahr der elterlichen Einwilligung znr
Eheschließung . Das Bürgerliche Gesetzbuch , welches bei voll -

jährigen Kinder » die Einwilligung nicht mehr fordert , tritt erst
mit dem 1. 1. 1900 i » kraft . Lehnt der Vater die Einwilligung
ab , so kann die Tochter auf richterliche Ergänzung der Ein -

willigung klagen . — Bruder W . » . Ob Ihr Bruder elwas
verdient , ist gleichgiltig . Nur wenn isein körperlicher Zu -
' land steh gebessert haben sollte , kann eine Herabsehnng der
Rente eintreten . Als eine Verbesserung des körperlichen Zu -

einzutreteu . In Wirklichkeit ist das aber durchaus nicht der

Fall . Die deutsche resp . Berliner Industrie ist viel weiter als
die Industriellen , die in ihrer engherzige » Philisterhastigkeit , in
ihrer rückständige » Berspießerniig nicht glauben können , daß die
Zeit der Arcanisten ( Geheimkünstler , die ersten Glas
macher ) längst vorbei ist . Wer aber heute seinen Fach
genösse » Räthsel aufgiebt , muß darauf gefaßt sein , daß früher
oder später die Lösung gesunden wird . Ein drastisches Beispiel
haben wir an dem Auer ' sche » Gasglühlicht . Das Geheimniß ist
durchschaut , das Kapital hat sich gierig auf Konkurrenz - Unter -
nehinungen gestürzt , sehr zmn Vorlheit der allgemeinen Eut -
Wickelung und der Konsumenteu — und die Auer -
Gesellschaften brauchen für den Spott nicht zu sorgen . —
Aehnlich aber dürfte es nach dieser Ausstellung der Berliner
Industrie im allgemeinen gehen . Die Furcht vor der
Konkurrenz , die naive Geheimnißkrämerei verhinderte sie , mit
ihrem ganzen Können herauszutreten , und durch das Armuths -
zengniß , das sie sich so ausstellt , bringt sie sich selbst in das
Hintertreffen .

Aber trotz der unzulänglichen Beschickung durch die Maschinen -
industrie » nd die Elektrotechnik wird auf der Berliner Gewerbe -
Ausstellung ein technisches Entwickelungsmoment zur Darstellung
gebracht , das von höchster volksivirthschastlicher Bedeutung ist :

Das ist die Zentralisation der Kraft bei gleichzeitiger
Dezentralisation der Betriebe . Die Elektrotechnik gestattet es , die
mit großen Motoren billig und rationell erzengte Energie i »
außerordentlich ökonomischer Weise auf große Entfernungen hin
zu vertheilen , so daß unter bestimmten Boranssetzungen der
elektromotorische Antrieb von Arbeits - oder Unisormniaschinen
billiger wird als der Antrieb durch eigene Dampf -
»laschinen oder Gasmotoren . Das ist ein Entwickelungs -
Vorgang von folgenschwerer Bedeutung , der dazu führen kann —
und i » einzelne » Bezirken , wo die Textilindustrie vorherrscht ,
bereits dazu geführt hat — den Fabrikbetrieb in den sogenannten
Koltage - Betrieb aufzulösen , und bis zu einem gewisse » Grade
sogar den Gegensatz zwischen Stadt » nd Land aufzuheben .
Auf der Ausstellung sieht mau davon äußerlich recht
wenig ; aber wenn man speziell darauf achtet , wird
man doch bald entdecke », welche allgemeine Anwendung der
Elektromotor , versorgt von der Kraftstation im Hauptgebäude , in
der Ausstellung gefunden hat , daß er sich gleichzeitig als

Universalmotor , sei es zum Gruppenautrieb mehrerer Maschinen ,
sei es zum Einzelbetrieb , trefflich bewährt . Der elektromotorische
Betrieb ist hier sogar allgemeiner als er auf der Frankfurter
Elektrizitätsansstellung gewesen ist . Diegroße räumliche Ausdehnung
der Ausstellung geivährt dann aber auch gleichzeitig ein auschau -
liches Bild davon , welche äußeren Formen der Fabrikbetrieb in
der nächsten Zeit annehmen kann und auch wohl annehmen wird .
wenn die großen unerschöpfliche » Energievorräthe der Natur , be .

sonders die unschätzbare » Wasserkräfte , der Technik dienstbar ge -
»nacht sein iverden . '

Uikevsvifchos .
Otto Rühle , Techs Jahre in einem sächfischen Lehrer -

scminarc . 2. Theil : Die Lehrmethode in Oschatz . 47 S.
Leipzig , A. Schupp , 1696 .

Stuf den 1. Theil , in dem Rühle über die Behandlung
der Seminaristen in Oschatz recht erbauliche Enthüllungen
brachte , ist rasch der 2. gefolgt , der den Beweis führen
will , daß es ans dem Oschatzer Seminar auch mit dem
Unterricht leider schlimm bestellt ist . Tie Methode ,
nach der hier von einigen Lehrern unterrichtet wird
oder wurde , bezeichnet 31. niit recht als geistige Mißhandlung .
Sie besteht in der Hauptsache darin , daß man den in inen ig an -
regender Form mitgetheilten Lehrstoff schablonenhaft nachschreiben
nnd rein gedächtnißmäßig einpauken läßt . Einer dieser Lehrer
beschränkte sich fast allein auf ein ödes Diktiren des ans Lehr¬
büchern zusammengestoppelten Pensums und mechanisches
Ueberhören des möglichst wörtlich auswendig gelernten Diktats ,
— ein Verfahren , das von dem Lehrer keinen besonderen Ans -
wand geistiger Kraft erfordert , aber für die Schüler bald zu
einer unerträglichen , geisttödtende » Qual »vird . DaS von R.
mitgethcilte wortgetreue Stenogramm zweier Unterrichtsstunden
zeigt , daß die „ Arbeit " dieses Lehrers auch in den 31epetitionsstu »den
vielfach über Zwischenbemerkungen wie „ Gut !" „Weiter !" n. f. w.
kaum hinausging . Die Klippen der Inspektion durch Vorgesetzte
soll der wackere Mann dadurch zu vermeide » gewußt haben , daß
er das Diktat mit oertheilten Rollen einpaukte . Von diesem
Schwindel abgesehen , kann man ähnliche Musterexemplare
von „ Lehrern " auch an anderen Lehranstalten be -

geguen . Die alle Flendigkeit des Schülers lähmende , total ver -
dummende Nachschreibemethode ist »oeiter verbreitet , als R.

zu glauben scheint . Sie wird sogar von vielen Lehrern in ihrer
Unschuld für besonders gut gehalten , also ganz bona , fids an »
gewandt . Es dürste überhaupt zutreffender sein , die geringen
Leistungen solcher Lehrer nicht , nne es R. thut , vorwiegend auf
Bequemlichkeit , Pflichtvergessenheit und Gewissenlosigkeit zurllck -
zusühren , sondern viel öfter bloßen Mangel an Befähigung
anzunehmen , wobei wir allerdings weniger an iviffenschafiliche
Leistungen als an pädagogischen Takt und gesicherte Festigkeit
des Charakters denken . Wo das fehlt , da kann ein einziger
Lehrer im Laufe seiner Amtsthäligkeit hunderte von tüchtigen ,
befähigten Kinder » , von hoffnungsvollen jungen Leuten gründlich
verpfuschen und vielleicht für ihr ganzes Leben ruinire ». DaS
ist bedauerlich , — und besonders Eltern müffen bei dem Gedanken
daran von Zorn ergriffen werden . — aber es läßt sich
nun einmal nichts dagegen thun . Kann man es anders erwarten ,
solange die Lehrthätigkeit dem Erwerb des Lebensnuterhaltes
dient und für die Wahl des Lehrberufes — wie überhaupt bei¬
nahe aller Berufe bei der heutigen Gesellschaftsordnung — meist
nicht Neigung nud Befähigung den Ausschlag geben , sondern die

Hoffnung auf ei » leidlich sicheres Brotj r .

standes »vird leider auch die Gewöhnung an einen Fehler erachtet .
— Zlmerika . Ein Ausländer erhält wie ei » Inländer Un -
fallrente auch »ach dem Anslande hin . Jedoch kann er , wenn
die Berufsgenoffenschast dies will , mit einer 31ente abgefunden
werden , deren Höhe im schiedsgerichtlichen Verfahren eventuell

festzustellen ist . Für die im B a n g e >v e r b e versicherte » Aus¬
länder bestehen jedoch 2 Ausnahmen : 1) die Höhe der Abfin -
dungssumine ist auf de » dreifache » Betrag der Jahresrente ge -
setzlich festgesetzt , 2) die Berufsgenossenschaft braucht die Rente
nicht ins Ausland nachzusenden . — Nr . 100 . Ei » Hansfriedens -
brnch liegt dann nicht vor , wenn man befugt eine fremde Woh -
nnng betritt . Eine Befugniß zum selbst gewaltsamen Betreten
einer fremden Wohnung kann als vorliegend erachtet werden ,
wenn man ans die Hilferufe einer von ihrem Mann ge -
prügelte » Frau hin sich gewaltsamen Eingang in diese
Ehewohnung zwecks Beistandes der Frau verschafft .
— Hartman » . Ja . — A. P . » Velten . Der Prozentsatz der

Erbschaftssteuer richtet sich nach dein Verivandtschastsgrad des
Erben . — I . 100 . Den Antrag auf Äiückzahlung der Hälfte
des Klebemarkeubetrages muß Ihre Frau innerhalb 3 Monaten

nach Heirathsschlnß stellen . Er ist zulässig , falls bis zur Heirath
mindestens 235 Marken geklebt waren . Ein Formular für solchen
Antrag finden Sie in Stadthagen ' s Arbeiterrecht S. 319 . —

P . A. 1. Die Bedingungen , unter denen jemand Hebamme
werden kann , sind weder für Teutschland noch für Preuße » ein -

heitliche . Die für Berlin und die für den silegieruugsbezirk
Potsdam diesbezüglich bestehenden Verordnungen können
Sie in der Sprechstunde auf der Redaktion einsehen .
� E . K. Solch 31echt ist gesetzlich nicht begründet . — W .
W . 10 . 1. Das Eigenthnm Ihrer Frau ist zivar auch wegen
der von Ihnen gemachten Schulden pfändbar , aber nicht haltbar .
Wird es gepfändet , so kann die Ehefrau die Jnterventionsklage
anstrengen . ( Stadthagen , Arbeiterrecht S . 221 , 305 , 306 . ) 2. Das

tandiverkszeug
ist unpfändbar ; soiveit crsichilich . ist von

hren Sachen nur der Regulator der Pfändung preis -
gegeben . — Schulze , Lucketitvalde . 1. Nein . 2. Die

Envirkung eines Auslandspasses ist zweckmäßig . Schiist -
l i ch e Antwort zu eriheilen , müffen wir ablehnen .
— Großmanu . Sie können den Brief liegen lassen .
— Amandus . Sie brauchen keine weitere Einwilligung znr

Seirath
als die Ihrer Braut . — Wedding B . S . Nach Ihrer

childerung sind Sie voll erbberechtigt . Beantragen Sie gericht -
liche Slachlaßregulirnng beim Amtsgericht Berlin I, Nene Friedrich¬
straße 12/13 . — G. K. 50 . Ja . — Alter Abonnent . Sie

müssen dieselbe Art Scheibe einsetzen lassen . — A. R . 117 . Der

Belreffende soll seine » Anspruch auf Unfallrenle schleunigst bei

der landwirthschafilichen Berufsgenoffenschast anmelden . Der

Bin eines Gutsbesitzerschiveins »vährend seiner Fütterung ist

zweifellos ein Unfall im Betriebe . — Ttahbollenbach . Nein . —

P . N. 100 . Sie müffen sich an das Bezirkskommando wenden .
- K. K. 100 , H. ©. , E . H. 105 , Kiihnel . Ja . — K. I .
52 Dkl . , Buwnleit 70 , Miinchcbergerstr . 34 , 55 . Nein .
— A. N. Ist der Lärm so groß , daß die Wohnung unbrauchbar

ist , so können Sie gegen den Wirlh auf Aufhebung des Vertrages

klagen . Jndcß hängt die Entscheidung »vesentlich von dem zu¬
fälligen Empfinden des 3iichters ab . — C Lndlvia . 1 Die

Klage hätte ' Aussicht auf Erfolg . 2. Ja . — A. W . 1000 .

Lohnarreft für Alimente der Ehefrau oder der ehelichen
Kinder ist zulässig . — G. 100 . 1. Eine bestimmte Frist besteht

nicht . Ihr Anwalt muß den Antrag stellen . 2. Nach einem

Monat nach Zustellung , falls nichl Berufung eingelegt wird .
— Wilhelm 0 . 1. und 2. Fragen Sie bei der Direktion der

Gesellschaft „ Urania " , Tanbeustraße . an . 3. In 30 Jahren .
4. Ja . 5. Stach erreichter Großjährigkeit . — Erbregulirimg .
I. Da . soviel ersichtlich , der Todesfall in der Mark Brandenburg
sich ereignet hat , so muffen Sie entweder auf das Erbtheil Ihrer
ziveiten Ehefrau verzichten oder Ihre Tochter aus zweiter Ehe
erbt mit Ihne » dergestalt , daß sie die Hälfte des Nachlasses
Jhaer zweiten Ehefrau nnd Ihres Vermögens ( also 36 000 ) er -
hält . Verzichten Sie , so erbt Ihre Tochter den mütterlichen
Nachlaß allein . 2. Ja . 3. Das , was Sie hinterlassen , erben

dann Ihre Kinder zu gleichen Theile ». — K. F. P . Auf

grund keines Gesetzes , aber auf grund gmndfalscher Auslegung
des s 112 Str . - G. - B. könnten Sie mit Gefänguiß bis zu zwei
Jahren belegt »verde ». Aehnliche Fälle find dagewesen .
— 20 . 1. Nein . 2. Der Reichstag ist vertagt . — A. B . Saar .
1. Wenn dem 70jährigen Manne , dem bei der Bauarbeit zwei
Slippen gebrochen und ein Arm total rninirt ist , nur 60 pCt .

bewilligt sind , so soll er das schiedsgerichtliche Verfahren ein -

schlagen , also Berufung gegen den Bescheid einlegen . Absolut
sicher ist der Erfolg der Klage nicht . 2. Schielm ist keineswegs

unbedingt vererblich . — A. V. 77 . Da giebt es keinen Aus -

weg . — K. O. Nur sein Gebnrtsattest und die Sterbenrkunde

seiner Mutter hat ein ehelnstiges volljähriges , uneheliches Kind

zwecks Eheschließung beizubringen . — Berlin 0. 1. 1. 1900 .
— I . F . 100 . Nein . — B . Falls der Betreffende den

Arbeitsvertrag nur unterbrochen , nicht gelöst halte , so ist die

Krankenkasse trotz der irrigen Abmeldung seitens des Meisters

ihm gegenüber verpflichtet , fönst nur , falls er innerhalb einer

Woche nach Lösung des Arbeilsverhältniffes seine Absicht Mit¬

glied der Kasse zu bleiben dieser z. B. durch Beitragszahlung er -
klärt halte . — A. D. 100 . Der Hauswirth hat z »
spät gekündigt . Da im Vertrage steht , drei Mouaie

vor Ablauf muß gekündigt »Verden , so hätte der Brief
spätestens n m 30. Juni in Ihren Hände » sein muffen .
— 31. 311. 009 . Aussicht auf Beriicksichtignng Ihres nach Ab¬

lauf der Reklamationsfrist gestellten Antrages auf Steuer -

ermäßigung ist iinr dann vorhanden , »venu nach Ablauf der

Sleklamationsfrist durch besondere Umstände Ihr Einkommen sich
verringert . — W . W . 1. Die Ehefrau hastet keinesivegs für
Alimentm - Forderungen gegen ihren Ehemann . 2. Nein . —

3 . 31. 1000 . Solange der Ueberzieher noch nicht übergeben ist ,
hat der Schneider das Recht , mit dem von ihm gefertigten Stück zu
machen »vas er »vill , »veil das Stück so lange sei » Eigenthum ist .
— Abonnent 100 . Znr Unterstützung können S» e gezivuugen
iverden . — W . E . 73 . Der natürliche Vater . — H. R .

Schinkcstr . Wege » des Rückstandes für das letzte Vierteljahr :
a. — W . 58 . Ja . — Stcinkc . Die Sprechstunde zu besuchen
ieht Ihnen auch ohne vorherige Anfrage selbstredend frei . —

C S . 15 . Leider steht Ihrer Tochter kein Anspruch z».
Dienstmädchen sind fast rechtlos . — F . C. , Forfterstr . 31ein .
— AI . C . 100 . Tie einfachste Form für en » >v e ch s e l -

eiliges Testament zivischen Ehegatten ist etiva folgende :
. Wir ( Name der Eheleute ) setzen zu Erben ein : 1. Uns gegen -
eitig . 2. Unsere Kinder ( Namen ) . 3. Diejenigen Kinder , die uns

etiva noch geboren »verde ». Der Ueberlebende von »ins soll die
von aller Rechnnngslegmig und Aufsicht befreite Verwallung
unseres beiderseitigen Vermögens bis zu feinem Tode beziehentlich
bis zu seiner Wiederverheirathung haben , auch befugt sein , unter
Lebenden über die Substanz selbst zu verfügen , Grundstücke zn
veräußern nnd zu belasten . Was nach dem Tode des Letztleben -
den übrig bleibt , theile » die anderen Erbe » nach der gesetzlichen
Erbfolge . " Dies Testament muß beiderseits unterschrieben und
dem Amtsgericht zur Aufbeivahrung übergeben »verde ». Die
Kostenbvhe richtet sich nach der Höhe des Vermögens .
— Göthcstr . 5 . Sie müssen ein Mittel zur Erinöglichnng der
Bestchligmig Ihrer Wohnung schaffen , eventnell dem Wirlh den
Schlüssel zur Verfügung stellen . — 28 . Firmen , bei denen be -
Ii », mle Waaren zu haben sind , zu nennen , lehnen »vir stets ab :

der Adreßkalender giebt Ihnen hinreichende Auskunft . Zu
Empfehlungen bestimmter Firmen können »vir unseren Brief -
kästen »ich » benutzen . — K 5 . Im Fall der Wicderverheiraihmig
erhält die im Genuß der Unfallrente befindliche Wittwe den drei »
' achen Betrag der Jahresrenle als Abfindung . — A. T. P . S .
1. Der Mutter . 2. Nein . — H. R . Besuchen Sie uns einmal .
— Peter Pump . 1. Nein . 2. Er kau » sofort klagen . 3. Es
herrscht keine Gütergemeinschaft in Berlin . 4. Dem Manne .
5. Wem » die Sachen zum Lebensunterhalt erforderlich »vare ». ja .



Mit Iiigen Preisen konkurrire icli nicht - ich liefere nur ilas Beste für billigste Preise, wofür ich garantire.
Meine Lager nmfasscn folgende Artikel — Schuhwaaren — Herren - und Knaben - Garderobe — Zigarren — Weine und Spirituosen

Hüte für Herren und Knaben — Gardinen — Teppiche und Damenkleiderstoffe .

I Jacques Raphael ! , Berlin , spfndaner Brücke Mo . 2 .
Hein Etablissement ist Wochentags bis 10 Ohr abends und Sonntags während der polizeilicherseits erlaubten Standen geöffnet .

'• / l ' "' V v *- vvsJt '

Hermann Segall' s Liquidations-Massen-Äusverkauf
muß wegen Räumung des Lokals , welches bereits anderweitig vermiethet ist . spälestens September d. I . beendet sein .

Sämmtliche Artifel sind im Preise erheblich herabgesetzt und gewähre ich von heute ab , um schnellmöglichst mein Waarenlager zu räumen I
pCti extra Rabatt . 1

Bedeutende Vorräthe nachstehender Artikel sind noch vorhanden :

Wäsche s

Damen - Hemden .
Damen- Jacken .

Damen - Beinkleider .

Herren - Hemden .
Kinder - Hemden .

Mnnrentzkius

Herrn . Segall ,
nelle -älliiuicllii ' . 106.

Taschentücher .
Handtücher .
Tischtücher .
Tischgedecke .

Gartendecken .
Bettdecken .

Normalhemden .
Nesormhemden .
Maco - Jacken .
Maco - Hosen .

Herren - Sporthemden .
Knaben - Sporthemden .

Schw . Vwl . Damenstrümpfe .
„ „ Kinderstrümpfe .

Wollene Damenstrümpfe .
„ Kinderstrümpfe .

Woll . Herren - Socken .
Normalsocken , Schweißsocken .

Glac6 - Damen- Handschuhe ,

Zwirn , Seide u . Halbseide .

Glace ' - Herren - Handschnhe ,

Zwirn , Seide u . Halbseide .

Gestrickte Herren - Wcsten .
Seid . Herren - und Damen -

Cachenez . Umschlage - und

Taillentücher .
Gardinen .

Reise - und Schlafdecken .

Blousen .
Morgenröcke .

Gaze , Rockfutter .
Taillenfutter und

Kurzwaaren
für Damenschneiderei .

Echt engl . woll . Strickgarne .
Bwl . Strickgarne .
Oeme Häkelgarne .

Zephyr - Wolle .
Castor - Wolle .

Rock - Wolle .

ZVemventzems

Herrn . Segall ,
Belle -AlllanGestr . 106.

SOOL- ,
E-, SCJWEfUi

FlCHTESMÄDEl.
BADER.
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4959 L* AM - Gegen <> li - iiltung , Gicht und ZUieumatiomn » .

Lod - Ianmn - , lleisstrookenluft - u. vampiksstendtider m. Verpoekung . Masssge . . .

Bad Frankfurt , �
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Fraukfurterstr . 136 .

AM - Kädeeliefernns für fämmtiiche Krankenliasfen Keriins «. Umgeg .
-

Franks ! ,
KGUKK RliUtm Beptin C , Klosterstrasse Mo . 72

W Utcklsches Km
Tonne ' ßy Tonne 1,30 .

- ES S .

«- *

Snmmtliche Kiere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen 30 Stück für Mark 3 . —

< ? xtra - Bebrä » WerderscheS Bier do . SA Stück für Mark 3, —

liefere frei i »S Haus ohne Pfand .

Vereinigte Werbe # Vriliiereieil
Haupt - Niederlage :

Kerlin , Adallrert - Ktraße Ar . 80 .
Fernsprecher Amt lV , 080S .

Kechtlepnit Wedele w °

früherer Preis 60, —, 60, —, 40, —, 30, —, jetzt 7,50 —25, — M.
Reisemäntel , Regenmäntel , Jackets , Stoffkragen �. . �. . » » . . 1 . �. . �

von 2,60 —20, — M. werden , um zu räumen

LÄndsbvrgvvstv . 59 , l Tr . ( Kein Vsven . )

Vöbel - Verkanf
des Möbelspeichers Nosentbaler »
Strasse 13 . Wegen beabsichtigter
Vergrößerung meiner Räumlichkeiten
verkaufe ich mein Waarenlager zu noch
nie dagewesenen Preisen . Zum Umzüge
und für Brautleute ist somit die einzig
reelleGelegeuheilgegeben . Ausstattungeu ,
sowie einzelne Stücke gediegen undbilligst
einzukallfen . Man lasse sich nicht durch
unmögliche Anpreisungen blenden , sou -
dern besichtige sich die Möbel , welche
man kaufen will , genau und vergleiche
dieselben mit ineinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen .
Verkaufe ganze Einrichtunge » , sowie
einzelne Stücke ganz bedeutend billiger
als jeder andere Möbelhändler . Auch
größtes Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen : Kleiderspind 15 Mark , Nuß -
bnum - Kleiderspind 30 , Muschel - Kleider -
spind 35 , Kommode 9, Sopha l6 ,
Bettstelle mit Sprungfedermatratze und

Keilkissen IS , Spiegel 9, Stühle 2,
Nußbaumtrumeaux mit Stufe 60 ,
Plüschgarnitur 50 , neue , hochfeine
Plüschgarnitur 105 Mark . Hochfeine
Nußbaum - und Mahagoni - Möoel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtunge » auf
Theilzahlung . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tapezieriverkstätten . vier große
Möbelspeicher. Gekaufte Möbel können
kostenfrei auf meinen Lagerspeichern
3 Monat « stehen bleibe » und werden dann
durch eigene Gespanne sanber trans -
porlirt und aufgestellt , auch nach
außerhalb .

» » » » » » » » « » » »

> Auf Theilzahlung ! g

ISchlag-glegulat.14Tg.geh.
1SM .

Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „
2jähr . Garant . Charlottenstr . 15 .

■ Kein Abzahlungsschwindel .
* ■

» » » » » » » » » » »

BRoh- Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 49680 *

Rohtabak
Grösste Auswahl ! Billigste Preist

Sebastian Gröbel ,
No. 11, Brnnnen - Strasse No. 11.

Rohtabak
en gros . 5002 * an detail .

Zeun & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

Roh- Tabak.
Das reichsortirle Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 49671 . '

W , Lindenstadi ,
179 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

48330 *

Roh- Tabak.
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckermärkcr 94 —78 Pf . verst .

? . E. Platt und Söhne ,
Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . 2h . ) .

Stengel werden znrttehgekanit .

Iloljtrtbnlt .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Uteusilie ».

Heinrich Franck ,
U v. 185 , KrunnruSraße | lr . 185 .

Rohtabak
en gros [ 54678 *] en detail

L. Cohn & Co. ,
Georgenkirch - Strasse 64 .

Für Landpartien und

Sommcrfeste
empfehlen wir in großer Auswahl :

Stockloternen , Lomplono ,
Fahnen » Papier - Mühen »
Papier - Scharpen » Ridan -
FlöteN , sowie Verloosungsgegenst .

« eul Ktatklaternen u. Fahnen
mit Austchtc « d. Berliner Gewerbe -

Ausstellung 18K8 ! Neu 1

Händler und Arbeitervereine erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 54231 . *

8. & G. Saulsohn , K- rii » c .

Kaiser WilheEmstr . 19a .

Papiergroßhandlg . P apierwaarensabr

xertixe vette », « , « . »
n 7 bett , 2 Stopf -

tlffen , mit nerelniflUn neuen Jeder », uon
Iii Marli an, fertige Inlett ». Bettwäsche .
Mairatzen seder Art . Stepp - , Schlas - , Bert -
decken »»d Polster - Betlstelle » empftehll billigst
da « als streng reell belamue , >«70 gegründete
Speztal - Aeschäfl va » S. « r » » i » „ -
ftr »0e kl , a»i Morttzplatz . _

einer

Der unlautere Wettbewerb
ist nun seit dem 1. Juli durch Gesetzeskraft beschränkt . Jetzt wird
sich zeigen , wer in seiner Leistungsfähigkeit auf der Höhe der Zeit
steht , denn nur die Wahrheit , Sachlichkeit und Reellität darf in
einer Offerle zum Ausdruck kommen ; mit bloßen Redensarten ist
nichts mehr zu erreiche ». Also :

i . Singer 11. Co. , Chanjseestr. 56, * « »

streng reellen Firma das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
willkommen ; nunmehr werden die billige » Preise der Firma ganz
zu Tage treten . — 2. Es war von jeher Prinzip von Singer
u . Co , jede Offerte derart auf unantastbare Wahrheit zu bastren .
daß sie an Ort und Stelle von dem schärfsten Kenner nachgeprüft
werden kann . — 3. Sogenannte „ Schaufensterköder " waren , sind
und werde » bei einer gediegenen Firma wie Singer ». Co .
unmöglich sein . Was im Schaufenster ausliegt , wird a » jeder -
mann bereitwilligst verkauft . — 4. Eine jede Waarenbezeichnung
bei Singer u. Co . entspricht der striktesten Wahrheit ; eine gute
Firma kann hierin nicht peinlich genug sein . — 5. Singer u. Co .

brauchen nur fortzufahren wie vorher : nur zu beweisen , daß die

Firma streng reell vorgeht . — «. Singer « . C» . ,
Chausseestr . 86 » begrüße » das Gesetz über den un¬

lauteren Wettbewerb als neuestes Hilfsmittel znr Be -
nrtheilnng einer guten Leistung . Was Singer u. Co .
leisten , ersteht man aus folgenden Preisen :

Rein - Leiden - ftmlards jetzt Meter 70 Pf .

Neinseid . gem . PongeS , neueFarben , 5Scm breit , Meter 80 Pf .
Changcaut - Ieideustoffe , 58/60 cm breit . . Meter 79 Pf .
Neinseidene Merveillenx , schöne glanzr . Qualit . Meter 1,0V M.
Seidene Surah - Stoffe Uni - u . Changeant - Farben Meter 1,VS M.
tgeftr . Seidenstoffe , 60 cm breit , nur neue Färb . Meter 1,1 « M.
Seid . Bengali « « » , entzückende DessinS . . Meter 1,2 « M.

Reinseiden UniS , nur neue Farbe » , 55 om breit Meter 1,23 M.
Reinseidene gestreifte Stoffe , 55 cm breit , Meter 1,33 M.

Neinseid . schwere Damaste , prachtv . Muster Meter 1,3 « M.

Eine große Partie reinseidene Fantasiestoste .
Vorziigl . Qualitäten , gros ? « Farben - n . Mnsteranswahl ,

_ jetzt Meter 1,10 , 1,85 , 1,05 und 1,80 M. _
1

MohairAlpacca , ÄCrÄS 90 »

Einfarb . Kleider - Stoffe,alleFarben , doppeltbreit Meter SO Pf .
Melirte Damen - Kleiderstoffe , doppeltbreit , jetzt Meter 4S Pf .
Reinwollene Köper - BeigeS , doppeltbreit , jetzt Meter 7 « Pf .
Reinw . Frühjahrsstoffe , engl . Geschmack , doppeltbr . Met . 7Z Pf.
Einfarbige Lodenstoffe , 120 cm breit , jetzt Meter 80 Pf .
Reinwollene eieinfarb . Cheviots , gr . Farbenauswahl , Mtr . OSPf .
Reinwollene Stoffe , feinste Qualitäten , i » allen hellen 1 ßdM

und dunklen Saison - Farben , doppeltbreit , jetzt Meter -l , Uff - '

Gestreifte Nnterrockstoffe , in großer AuSwahl , jetzt Mtr . S « Pf .
Reinwoll . Crepons,einz . Robeii,5�/4 —6Mtr . jetzlproNobeS,S0M .
Schwarze reinwoll . Fantasieftoffe , doppeltbr . jetzt Meter SO Pf .
Elegante schwarze reinwollene Stoffe in de » neuesten Geweben :
Crüpe,Armure,Mohair . Epingle,Mohair - CreponS , Mohair -
Zllpaccas,Cheviotö,Br . 100 —120cm,Meter1,OO,1,LOu . 1,45M .

Neue Waschstoffe jetzt Meter 28 Pf

Reinwollene Monsseline , vorzügliche Qual . , jetzt Meter 4S Pf .
Einfarb . u. gemusterte RiPs - PiqueS . jetzt Met . SS u. 40 Pf .
Nene Battifte in wundervollen Mustern , jetzt Meter SS Pf .
Bestickte Schweizer Mulle u. Plumetis , jetzt Meter S8 Pf.
Lawn - TenniS - Stoffe in wundervollen Mustern , jetzt Mtr . LS Pf .
Neue Kleider - Satins , vollgriffige Qual . , jetzt Meter 40 Ps.
Sommer - Alanelle für Matinees . Morgenkleider . Blousen w. 1 v

wundervolle türkische und schottische Muster , jetzt Meter �tOPi -

Enorm billig .

Reste und einzelne Raben .
cllthliltcllij ß- TIa Meter iWMelte » Stllss

iliikllizeliiiltlllclijelleRobe 270 a. 335 Pf.

Ein großer Posten HanS - und WirthschaftSschiirze »
mit Volant nnd ülchselbändern

statt 1,S0 und 2 Sit . jetzt

durchschnittlich 75 und 88 Pf .

Eine große Partie seidene Unterröcke in 12 Farben jetzt
durchschnittlich 4 Mark per Stück .

Ein großer Posten Fantaste - nnd Tändelschürze «
in wundervollen Ausführungen

statt 1 nud 1,S0 M. jebt

durchschnittlich 50 und 60 Pf .

Gelegenheitskauf !
Normal - Schlafdccken

Steppdecken , bunt nnd einfarbig

Steppdecken , aus reinwoll . Atlas

Reisedecken .

. . . . . . .

1,50

Stck . 2 25

Stck . 4,25

1,92



Arbeiter -
" Hemden
fdlött f « IM — Kloiifen für
jrdea Gswrrk , Msutenx .
Jacken u. - Hasen , Maler - «.
Kildlianrr - Kittel aus unten
Staffen dauerhaft gearbeitet .
empfiehlt zu billigste » festen
Preisen .

Carl Schloss ,
Waarenhans „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener - Strasse 22 ,
1. Grünauerstr . 1.

Jeiitslher Porter.
Dessert - n . Malzkraftbicr I . Ranges .

Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 173S , bes . f. Blutarme , Brustkr . ,

Bleichs . , Wöchu . , Re -
konv . zc. d. leicht be -
kömml . , nahrh . kreis -
tigüe Bier . — Ist
blutbild, , desh . besst
Gesichtsfarbe ». Ge -
wichtszun . überrasch�
14 Fl . drei . 50 Fl .
zehn Mk . exkl . Ju
Geb . (}li , Vs, 1/i6 ) z.
Eelbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ber -
sandtst . f. Berlin n.
Prov . : Porterkellerei
Ringier , Berlin ,
Brnunenstr . 152 . !
Sticht Flaschenzahl —
Qualität entscheidet !

Kttssbanm - Einrichtung , neu , ertra

bestellt gewesen , sofort mit größerem
Verlust verkäuflich ( Händler verbeten ) .
Admiralstr . 8, vorn 1 Treppe lks . *

Auf der Berliner Gewerbe - Ansstellung Gruppe II Saal B No . 55 mit 8 Schränken vertreten

m

Fabrikation m Herren - n Knaben - Bekleldnns
Enorme Abschlüsse mit unseren Fabrik - Häusern ermöglichen uns

folgende tfommiisurovthe Anseboke :

Grüne

Joppen
für Herren

I Mk .

Lnstre -
Jackets

für Herren
6, —, 5, - , 4, - ,

2 Mk . 75

Loden -

Joppe »

für Herren

4 Mk . 50

Loden

Havelocks
für Herren

1 Mk . 50

Wasch -
H o scn
für Herren

3 . - , 2. 26 , 2, - ,

I Mk .

Wasch -
Anzüge

für Herren
8, —, 6 . —. 5, —,

4 Mk . 50

Schnl -
Anzüge

5, — » 4, — , 3. — ,
2,50

2 Mk .

Megrn der starken Ztachfraue könne » obige Artikel nur so lange uerkanst merden , als der Uarralh reicht .
I I I III HillI . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .II >i ! him Wi

Unsere 2. Preisliste zur Gewerbe - Ausstellung ist erschienen und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt .

Wasch -
Anzüge

für Knaben
3, - - . 2. 50 , 2 . - .

I Mk . 50

Hackescher Markt 4 1 Am staitbahnhof

( Ecke Nene Promenade ) � BUl�SGa
Nach beendeter Saison gelangen nunmehr zum

Auau erhauft
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

3tceilenlia9 neuester Nadelschirm ( kein Eisenstock )
mit durchgehenden Stöcken n. Elegans -
gestell — dünn , elegant , haftbar —

in Seide mit Garneinschlag für Damen 8 M , für Herren 8,50 K.
In ff . Gloria extra für Damen 6 M. , für Herren 6,50 U.

empfiehlt als Spezialität Rud . Hallmann , Schirmfabrikant ,
Gl Kommaudantenstr . Gl . Sonnenschirme zu herabgesetzt . Preisen ,

Fertige Wäsche ! Fewenmaaren ! 5WL *

zu flmt | AuHeLgervöhttlickx billigen I >veise » r .

��eiKAeseliäkte
existlren nicht ! ! !

Nur Chausseestrasse F| 7
Ecke Iiiesenstrasse . � •

Meu eingvreoffen !

Fahrräder Äe
ftt enorm billige » preisen .

Möbtl-CelegeilhtitsklUlj.
xassendfle GclegenhctI für Brautleute . In
metnem gröhten Möbelfpeicher , Neue König -
straße eo, solle » ca. eov WohnuuaSelurichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaufl Iverden . Durch
sehr grobe , dilltge Welegenheitselnläuse ist es mir
möglich , schon ganze Wlrlhschaften für so, 100,
aoo Mar ! abzugeben . Thetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kteiderfpind lo Marl ,
Kommode » , Küchenspind 12, Nubbauin - Ktetder -
spinden , BerltlowS 80 Marl . Muschelfptnden
gz, Bettstellen mit Matratzen i » Mark , SophaS
is , Säulcnsptndcn , Kleiderspind , hochelegant o«,
Drümeanx intt Säule » und Krystallgla » «o,
Herrenschreibltsch , Plüschgarntturen oo Marl ,
PaneolsophaS 75 Marl . Steppdecke », Tisch -
decken, Gardlnen , Fenster 5 Mark . lSelauste
Möbel könne » drei Monale sostonsret aus
metnem Aufbewahrungsspelcher lagern , werden
durch eigene Gespanne transporttrt , auch nach
außerhalb . _

ecaiL *

Kinder wag en -

Bazar „ Baby "
I. Alexauderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalideust . 160

III . Reinickendorfer -
_ _ _ _ _ _Sstr . 2E . Katal grat .

Größtes Spezial - Gefchäft für

E i ndei ' waACii, Eindcrhcttstellen .

Auch Theilzahlung 4, — monatl . *

v . Perlelierg
Berlin N. ,

Chuttsteestraße 57 ,
Ecke Liefenstraße .

Größtes nnd ältestes Gtablissement de » Uardena
für

Herren- ll . KNlitk-Msdell.
Attfertigttttg nach Maaß ,

Werkstatt in der ersten Etage . >

Specialitäti

Radfahrer - und Tonristen - Anznge .

Verkauf zu außergewöhttlich billigen
aber streng festen Preisen .

Touristen - Änzflge
sehr elegant , dauerhaft und praktisch in Loden .
Cheviot , Zivirnbuckskin je . 20 , 22,50 , 25 , 27 ,
29,50 , 37,50 M.

Havelocks
in poröS wasserdichten Loden 9, 10 , 12 , 16,

19 - 33 M.

Sommer- inziige
in dauerhasten Stoffen 6, 9,60 , 10, 12 —20 M.

Sommer - Jackets
in Lüstre , Panama , Cachennre ze. 2,50 —12 M.

Sommer- doppe »
von 1,25 M. au .

Sonuner - Hosen
in Wasch - und gezwirnten Stoffen 1,75 —6 M.

Sommer - Hose »
in elegant . Stoffen 3,60 , 4,00 , 4. 50 , 6 —16 M

Gari Stier
Fabrik kür Herren » n . Knabengarderobe

Berlin S. , Oranienstr . 168 .
Potsdam , Brandenburgerstr . 23 .

Bon

5226b

7 Mark . Silligfi . Detailarrlrauf f. deutscheu , engl .'
eis . Kettstrllen . Pateut - Matrahen - Fabr .
init Dampfbetrieb . ( Preiskourant gratis . )

Detaiiverk . u. Eöpnioker -
. uaoO } Strasse 127, H. pl . Berlin .

Ansschneiden . Inhaber dieser Annonce erhält das erste Bad gratis .

Sie brauchen dies Jahr nicht in' s Bad,
. . . . Mflnsel ' s Loh - Tanninbäder

( nedst Uackang « ad Massage )
Alisbacherstr . 19, Wallfir . 70 , Neu - Kölln a. W. 6 —9 , und Paukstr . 32 , Berlin ,

heilen sicher und radikal jeden Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Podagra , veraltete Geschlechtsleiden , Folge » von

Quecksilberkuren , Haut - , Blut - und Frauenkrankheiten ,
sowie Magen - , Nerven - , Nieren - und Blasenleiden .
Täglich geöffnet für Damen und Herren bis abends 10 Uhr . Sonntags nur
Bormittags . Aerztliche Sprechsrit jede » Montag und Donnerstag 6 >/z —7l/s
Ansbacherstraße 19 und jeden Dienstag und Freitag 6 >/2 —7�/2 Wallstraße 70.
Pension für answ . und schwerkranke Patienten Pankstraße 32 . Prospekte
von Dankschreiben Geheilter gratis u. franko . Auch werden
die Ingredienzien zu meinen Bädern mit Gebrauchsanweisung per Dutzend für
18 Mark per Post versandt .

» « rgoGono , helfen meine Bäder sieher , - Wst )
zu machen . Inhaber dieser Annonce erhält das erste Bad gratis .

Wo alles
bitte daher , einen Versuch
itz für Badekur . " VC Eigene Desinfektions - Anstalt und eigene Oampfwäscherei .

Loh - Tanninbäder für Krankenkassen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berkin . Für den Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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